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Iuftizrevolte in Magöebmg .
Der Untersuchungsrichter im Bunde mit der Hugenberg - Presse gegen das Jnnenminifterinw .

Die Magdeburger IÜstizfronde hat sich rasch enthüllt . Am

Donnerstag abend kündigte der nach Magdeburg entsandte
Berichterstatter der Hugenberg - Presse an » daß der Fall
Magdeburg zu einem Signal des offenenKampfes
gegen das preußische Innenmini st erium wer -
den würde . Er sagte „ Enthüllungen " des Untersuchung ?-
richters K ö l l i n g voraus .

Gestern abend hat der Untersuchungsrichter Kalling
das von der Hugenberg - Presse angekündigte Signal gegeben .
Er hat unter dem Vorwande , « ine Flucht in die Oesfentlich -
keit antreten zu müssen , einen Brief an den Polizeipräsidenten
von Magdeburg geschrieben .

Der Inhalt des Briefes ist : Kölling erklärt sich
solidarisch mit Tenholt . Er lehnt die Zusammenarbeit mit
den nach Magdeburg entsandten Kommissaren ab . Er lehnt
pie Zusammenarbeit mit allen Beamten ab , auf deren Be - .

ftimmung das preußische Innenministerium Ein -

fluß hat .
Zur Vorgeschichte dieses Briefes : Am

Donnerstag vormittag war Kölling bereit , mit den Kom -

missaren zu arbeiten . Am Freitag mittag war er nicht mehr
dazu bereit . Am Donnerstag abend kündigte der Bericht -
erstotter der Hugenberg - Presse an , daß er nicht mehr bereit

sein werde . Die Magdeburger Fronde hat inzwischen beraten .
Der Richter Kölling hat diesen Brief dem Bericht -

erstatter der Hugenberg - Presse übergeben und in dieser Presse
publizieren lassen , ehe der Brief noch in den Hän -
den des Polizeipräsidenten von Magdeburg
w a r , an den er gerichtet ist .

Der Berichterstatter der Hugenberg - Presse war von dem

Aktionsplan des Richters Kölling bereits am Donnerstag
abend unterrichtet . Er war entweder selbst bei der Absprache
der Magdeburger Justizfronde , oder er ist von ihr unterrichtet
worde ? , .

Es handelt sich um einen politischen Aktions -

plan von Magdeburger reaktionären Richtern , die ihr Amt
mißbrauchen , gemeinsam mit der Presse des Putschisten
Hilgenberg . Dieser Aktionsplan richtet sich gegen das

preußische Innenmini st erium .
Es ist selbstverständlich , daß das preußische Jnnenmini -

stcrium die erforderlichen Schritte unternehmen wird , um die
Staatsautorität gegen die Iustizputschisten von Magdeburg
zu wahren . Seine ersten vorläufigen Anordnungen lassen an

Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig .

�ine amtliche Erklärung .
Amtlich wirb mitgeteilt : Der Magdeburger Unter -

suchungsrichter , Landgerichtsrat Kölling , hat an den

Polizeipräsidenten in Magdeburg am 30 . Juli d. I . ein

Schreiben gerichtet , daß in einem Teil der Berliner Presse
bereits veröffentlicht worden ist , bevor es dem

Magdeburger Polizeipräsidenten zugegangen war . Der

Inhalt des Briefes und seine Fassung , soweit sie

verständlich ist , haben de « preußischen Minister des

Inner « veranlaßt , den Magdeburger Polizeipräsidenten

anzuweisen , das Schreiben unbeantwortet zu lassen .
Es bleibt bei den von dem preußischen Minister des

Innern getroffenen Anordnungen . Die nach Magdeburg

entsandten Berliner Kriminalbeamten verbleiben

dort znr Verfügung der Justizbehörden .

Der Magdeburger Kriminalkommissar Paula t ist

aus dienstlichen Gründen an eine andere Polizeiver -

waltung abgeordnet .
Im übrigen wird der preußische Minister des Innern

wegen der in dem Schreiben enthaltenen schwer «�, , völlig

unbegründeten Borwürfe gegen Beamte seines Resiorts
das weitere an zuständiger Stelle veranlassen .

Das Schreiben vom Richter Kölling .
Der Untersuchungsrichter l .

Magdeburg , 30 . Juli .

An den Herrn Polizeipräsidenten Menzel
hier .

Ohne daß ich danim gebeten , ohne daß ich oder der Herr Staats -
anmalt über das Vorhandensein eines Bedürsnifses auch nur gefragt
worden wären , wurde mir vor einigen Wochen von der Landes -
kriminalpolizei Berlin der Kriminalkommissar Büsdorf
geschickt . Ich bedeutete ihm , daß es durchaus nicht im In -
teressederUntersuchung liege , wenn ein Wechselindem
fctnüt « t £ n8 « 9ex { a jfre « eintrete . Auf Wunsch einer hiesi¬

gen Behörde wurde schließlich ein Mittelweg dahin gesunden ,
daß dem Kommissar Büsdorf ein ganz bestimmter , scharf umgrenz -
ter Ermittlungsaustrag außerhalb Magdeburgs in der
Gegend von Schandau übertragen wurde . Trotz dieser ausdrücklichen
Weisung und entgegen dem Wissen und Willen des Untersuchungs -
richters hat Busdorf in Magdeburg und in Großrottmerslelien
Haussuchungen vorgenommen und Beschlagnahmen
ausgeführt , und zwar teilweise sogar im Beisein des Verteidi -
gers des Angeschuldigten . Im Beisein des Verteidigers hat er ins -
besondere imKellerdesSchröderschenHaüses . und zwar
in einem falschen Keller , mit einigen Spatenstichen zu graben be -
gönnen .

Ohne daß ich oder Tenholt hiervon auch nur eine Ahnung gehabt
hätten , hat T e n h o l t in meinem Beisein am 14. Juli die Leiche
ausgegraben . Uns führte dorthin lediglich das am Morgen der
Ausgrabung mir gegenüber von Schröder abgelegte Ge -
ftändnis , daß die Leiche dort liege . Nach einigen
Spatenstichen trat an der von Schröder uns bezeichneten Stelle die
Leiche zutage . Rechtsanwalt Dr . Braun hat seinerzeit sofort in der

Presse es als das Verdienst des Busdori hingestclt , daß die Leiche
gefunden sei. Mir hat Busdorf später berichtet , daß er nur die Ver -

mutung gehabt habe , daß die Leiche dort liege . Mochte es sich uin
ein Wissen oder nur Vermuten des Büsdorf handeln : unter allen

Umständen war es , wie ich bcrüts bei meiner ersten Erklärung in
der „ Magdeburgischen Zeitung " hervorhob , schlechthin unentschuid -
bar , daß Büsdorf durch einige Spatenstiche die Absicht , dort zu gra -
den , hat erkennen lassen und , indem er zur Bornahme ganz anderer

Ermittelungen nach Köln fuhr , das Angefangene hat liegen lassen ,
ahne mir , ohne auch nur die hiesige Kriminalpolizei die geringste
Kenntnis zu geben .

Es war , wie ich bereits in meim - r erwähnten Erklärung hervor -
hob , nun die ganz ernste , nach mensmlichem Ermessen auch dem Bus -

dorf nicht unbewußt sein könnende Gefahr gegeben , daß die Leiche
von Mitwissern oder Mittätern beseitigt wurde und daß dadurrh

verhindert wurde , daß überhaupt jemals die absolute Gewißheit von

Hellings Ermordung — was sämtliche als Täter in Betracht Kom -

wende schützen mußte — sich ergab .
Alles Vorstehende habe ich wiederholt dem Herrn Regie -

Klage des bayerifthen �ustizministers .
Gerichtliche Aufklärung des Falls Gürtuer .

München , 30 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In

Kreisen des Justizministeriums verlautet , daß gegen
Dr . Levi Offizialklage wegen Beleidigung dos

bayerischen Justizministers Gürtner erhoben werden

wird .

München , 30. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Mllnchener
Zeitung " befaßt sich am Freitag in einem längeren , offenbor aus
der Umgebung des Iustizministers inspirierten Artikel
mit den Anklagen des Genossen Dr . Levi gegen Dr . Gürtner . Darin
wird behauptet , daß die von Levi bezeichneten Akten das glatte
Gegenteil der von ihm ausgestellten Behauptungen ergeben . In
dem Hauptoerfahren gegen Ncunzert und B a l l . y im Jahre 1S25

seien die damaligen Augsburger Staatsanwälte Kraus und K r i ck
und auch Dr . Gademann über die Vorgänge des 14. März 1921

ausführlich besragt worden . Keiner der drei Zeugen habe unter
dem Zeugeneid auch nur einen wichtigen Anhaltspunkt dafür
zu geben vermocht , daß der damalige Oberregierungsrot Gürtner
in dem von Levi behaupteten Sinn eingewirkt Hobe . Der

Justizminister sei niemals in die Lage gekommen , in dieser Slnge -
legenheit einen Eid zu leisten . Das Verhalten des Staats -
anwalts Krick lasse sich mit den Verhältnissen der

damaligen Zeit leicht erklären . Daß der einen er -
krankten Referenten vertretende Oberregierungsrat Gürtner , als
die Herren ihn aussuchten , ste veranlaßt haben sollte , die erlassenen

Haftbesehle auszuheben , sei geradezu absurd . .

Der Kern der Dinge ist folgender : Nachweisbar ist die eigent -
liche Mörderzentrale in München ein Teil der sogenannten Wirt -

schastsabteilung der Landesleitung der Einwohner -
wehr gewesen , nämlich der Wassenbeschaffungsabteilung , die unter

Leitung eines Oberleutnants Braun stand , der zurzeit abwesend ist
mit bekanntem Ausenthalt — in Budapest , lieber Braun sind sowohl
der Mord an der Sandmeyer wie an Härtung gelausen .
In beiden Fällen ist nachweisbar er die treibende Kraft an dem
Mord . Er ist auch beteiligt an dem Mordversuch an D o b n e r .
Wir wollen hier nicht erörtern , welche Leute über Braun hinaus
von der Mörderzentrale Kenntnis gehabt haben . Es sind sehr ein -

slußreiche Leute in Bayern gewesen .
Braun bediente sich bei den Morden gewisser Kolonnen , zu

denen ständig gehörten N e u n z e r t und B e r ch t o l d. Die

übrigen waren Gelegenheitsarbeiter mit Ausnahme von Schwei -
k a r t, der eine besondere Rolle spielte und frühzeitig ausschied ,
weil er wegen der Ermordung der Sandmeyer aus bestimmten
Gründen als einziger sofort die » Flucht ergreifen muhte . An der

Ermordung war also die Landesleitung der bayerischen

Einwohnerwehr unmittelbar beteiligt . Sie war sich ihrer

Beteiligung und der Rolle , die sie spielte , durchaus bewußt . Sie

hat sich, um die Morder hinterher zu decken , des Dr . Gademann
bedient , nicht nur in dem Fall Härtung , sondern ebenso oder ,

fast nach dreister , in dem Fall Sandmeyer .
Am IZ . /14 . März stand also die Sache so, daß die Mörder des

Härtung , denen Broun da » Automobil gestellt hatte und denen
Braun auch das Motiv zur Ermordung geliefert hatte , u n m i t t e l -
bar vor der Bcrhajtung standen .

Und nun wird Herr Dr . Gürtner um folgende zwei Dinge
nicht herumkomme «

Erstens : Mer hat ihn beaustrogt , mit den Staatsanwälten

überhaupt zu verhandeln . Um 2 Uhr wurden die Staatsanwälte in

Augsburg geholt , um 3 Uhr kamen sie ohne Anmeldung nach

München und wurden sosort von dem Oberregierungsrat Gürtner

empfangen . Gürtner war , als die Staatsanwälte erschienen .

völlig informiert . Und nun erhebt sich die Frage :

Wer hat Gademann beaustragl , nach Augsburg zu reisen , wer

hat den jungen Referendar ermächtigt , einen Staatsanwalt und einen

alten Oberstaatsanwalt ins Justizministerium zu zitieren ?

Wer hat den Oberregierungsrat Gürtner von dem Kommen der

Herren in Kenntnis gesehl , wer hat ihn von der Materie unter -

richtet ?
Zu welchem Zwecke überhaupt sind die beiden Staatsanwälte .

von denen der eine gerade eine halbe Stunde nach Augsburg zurück -
gekehrt war , in solcher Eile nach München zurückgeholl worden , daß
der Staatsanwalt Krick noch nicht einmal in Ruhe Mittag essen
konnte ? Warum ist nicht der Dienstweg eingehalten worden ?
Warum mußte sofort an diesem Tag entschieden werden ?

Zweitens : Der zweite Kernpunkt ist folgender : Gegen die
Mörder lag am 13. März ein Indizienbeweis von einer

Schlüssigkeit , wie er in der Kriminalgeschichte jemals kaum geführt
worden ist . Auf Grund dieses erschlagenden Indizienbeweises hat
der Staatsanwalt K ri ck am 13. März die Haslbcsehle ausge¬
schrieben . 24 Stunden später , im unmittelbaren Anschluß an die

Unterredung mit Dr . Gürtner hat er die Haftbefehle wieder ausge¬
hoben . War in der Zwischenzeit irgend etwas geschehen , was die
Täter entlastete ? Im Gegenteil , soweit inzwischen noch
weitere Vernehmungen erfolgt waren , hatten sie ergeben , daß die
Täter g e st a n de n, bei ihrer früheren Vernehmung gelogen
zu haben : sie gaben inzwischen zu , früher bewußt die Unter -

suchungsbehörden irregeführt zu haben , indem sie als Mitfahrer den
Braudel angaben , an Stelle des Berchtold , der nicht genannt werden

durfte , weil er bereits in zwei Mordsachen verstrickt war .

Wie ist es überhaupt denkbar , daß angesichts eines so unge¬
heuerlichen Beweises der Slaalsanwall ans die Udee kommen konnte
— unmittelbar im Anschluß an die Unterredung mit dem Ober -

regierungsral Gürkner — die eben erlassenen Haftbefehle auszu¬
heben ?

Wie kommt es . daß er allen Vorstellungen des Regierungsrats
v. Merz gegenüber taub blieb ?

Das alles kommt davon , daß Herr Gürtner sich mit d . m
Staatsanwälten darüber unterhalten hat , ob sie von Augsburg nach
München gut gereist seien .

Herr Dr . Gürtner beruft sich für das Beihalten des Staats -
anwalts darauf , daß es „sich mit den Verhältnissen der damaligen
Zeit leicht erklären lieh " . Was versteht Herr Dr . Gürtner unter
den Verhältnissen der damaligen Zeit ? Einer der vom Feme -
ausschuß bereits vernomenen Zeugen hat es wohl schon au ige -
sprachen , was die Verhältnisse der damaligen Zeit in Bayern waren .
Er hat gesogt : „ Auch die Polizeibeam ( eu hätten das Gefühl gehab «.
daß man oben nicht wünsche , daß die Mörder gefaßt würden . "
Damit ist , was die Verhältnisse der damaligen Zeit angeht , in einem

Satz alles gesagt .

Im übrigen hat uns Herr Dr . Gürtner endlich dieKlagean »

gedroht . Wir sind bereit .



tungsdirektor Weiß als schwere Verfehlungen Büsdorfs
geltend gemacht , ohne daß zur Widerlegung etwas angeführt
werden konnte . Ich ersuchte auch bereits am 17. Juli um Zurück¬

ziehung des Busdorf , worauf Herr Weiß , der sich durchaus der Be -
rechtigung meines Gesuchs nicht zu verschließen schien , erklärte , daß er
nicht ohne Zustimmung des Oberpräsidenten Hörsing
handeln wolle . Er versprach aber , bis zum Montag schon einstweilen
den Busdorf nach Berlin zu dirigieren .

Am Mittwoch , den 21 . Juli , fand die bekannte Konferenz
im Oberjjräsidium statt . Auch dort übte ich die gleiche Kritik
an Busdorf mit dem Hinweis , daß seine Weiterbeschästigung nach
meiner Ueberzeiigung dem Interesse der Sache zuwiderlaufe . Herr
Weiß schlug schließlich vor , daß beide , Tenholt und B u s d o r f ,
jeder seine Spur weiter verfolgen sollten . Die ErNärung meines Ein -
Verständnisses hiermit gab ich am Schluß der Konferenz nur im
Sinne der Dahl des kleineren Hebels . Ich halle nämlich den de -
stimmten Eindruck gewonnen , daß Tenholt , dessen Weiteroerbleiben
ich im Interesse der Sache für unerläßlich hielt , im Falle der von
mir erfolgenden Ablehnung Büsdorfs sofort verseht werden würde .
U. a. sprach hierfür , daß der Berliner Kommissar Calzow zu Tenholt
auf dem Flur gesagt hatte , daß Versetzungsformulare schon da seien .
Alles dieses habe ich noch am nächsten Tage meiner vorgesetzten Be -
Hörde schriftlich berichtct .

Der genannte C a l z o w hat an einem der folgenden Tage ganz
unzulässigerweise ohne meine Erlaubnis den Untersuchungs -
gefangenen Schröder zusammen mit Busdorf und
TenholtinseinerZelleaufgefuchtundg es prochen :
ein Teil vom Inhalt des Gespräches stand am nächsten Tage i n d e r
Presse , und zwar nicht durch Vermittlung des Tenholt .

An einem der folgenden Tage hat Büsdorf dem Sinne nach zu
Tenholt geäußert : Der Haftentlassungsantrag wird wohl zurück -
gewiesen werden müssen : wenn die Juden schuld sind ,
dann müssen sie alle rein .

Ich muß die » als Bespitzelung aufsaßen .

Wenige Tage nach der Konferenz im Oberpräsidium , wo das Neben -
einnnderarbeiten der beiden von mir zugelassen worden war , ist ja
auch Tenholt beseitigt worden .

Eine ganze Fülle von ZTlittellungen über den Fortgang der Er -
mittlungen ist in die presse gelangt , die dem Fortgang der Unter -
suchung im ernsten Maße abträglich sind : sie müssen nach meinem
Dafürhalten zum erheblichen Teil durch die Berliner Kriminalkom¬
missare dahin gelangt sein . Diese durften die Bekanntgabe nicht
ohne mein Einverständnis vornehmen , da ich allein dar -
über zu entscheiden habe , wa » im Interesse der Sache zu oeröffent -
lichen ist und was im Interesse der Sache nicht veröffentlicht werden
darf . Am 26 . Juli wurde Tenholt auf Weisung von
Berlin zurückgezogen . Am 27. Juli ersuchte ich um Wieder .
Zurverfügungstellung des Tenholt , indem ich hervorhob , daß er als
derjenige , der allein von Anfang an die Entwicklung miterlebt habe ,
gar nicht gleichwertig ersetzbar sei — ein Gedanke , de, ,
tch schon vor seiner Abberufung dringlichst geltend gemacht hatte und
der unl >estreitbar ist —, daß fernerTenholt sich durchaus
bewährt und noch meiner Ueberzeugung völlig sachlich und ein -
wandsrei gearbeitet habe und allein schon durch die Klarstellung der
Tatsache der Cnnordung überhaupt sich in der Sache ganz außer -
ordentlich verdient gemacht habe . Dem Ersuchen ist nicht statt -
gegeben . Wohl aber ist am gleichen Tage das Disziplinarverfahren
gegen Tenholt eingeleitet . Vor der Einleitung ist Tenholt über seine
angeblichen Verfehlungen überhaupt nicht gehört worden , ebenso -
wenig wie ich.

Beides ist unbegreiflich , zumal ich, der zuständige Untersuchungs -
Dichter, der doch das maßgeblichste Urteil haben muß , die Tätigkeit
des Tenholt immer als völlig sachlich und einwandfrei bezeichnet
b�lbe. Die Eröffnung des Disziplinarverfahren » ist ein schweres
Uebel für einen Beamten : im vorliegenden Falle ganz besonders ,

/n lMenllber der Oeffentlichkeit bloßgestellt worden ist .
Gegen Busdorf ist trotz seines hervorgehobenen , den Verdacht

der Begünstigung der Täler — gleichviel , wer diese sind — klar er -
gebenden Verhaltens kein Disziplinarverfahren eröffnet worden .

Vach Abberufung de » Tenholt habe ich die Zusammenarbeit mit
Busdorf ebenfalls abgelehnt .

Der bis dahin von der Landeskriminalpolizei auf mich ausgeübte
Druck , den Busdorf trotz feines hervorgehobenen unentschuldbaren
Verhaltens weiter tätig sein zu lassen , die Abberufung des Tenholt ,
die Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen Tenholt in der her -
vorgehobenen , gar nicht zu begreifenden überstürzten Weise , endlich
noch die Beurlaubung des hiesigen Kriminaldirektors
M u l l e r , der das Versahren in tatkräftiger und in jeder Bezie -
hung einwandfreier Weise gefördert hat — alles das sind Maß -
nahmen , die noch meiner Ueberzeugung , der ich als der für die
Untersuchung allein Verantwortliche folgen muh ,

Muflkbücher .
Von Kurt Singer .

Man kann sagen , was man will : da - Musikleben Berlins , in sich
gewiß verbesserungsbedürftig , bedeutet heute wieder einen Teil des
inusitalischen Geschehens überhaupt . Der Einfluß berlinischer Musik -
arbeit auf Deutschland , die übrigen Länder des europäischen Kontinents
und neuerdings auch auf Amerika ist entscheidend , sowohl für die
Schaffenden , wie für die Virtuosen . Es ist daher ein glücklicher Ge -
danke von Arnold Ebel gewesen , ein Berliner Musikjahrbuch
herauszugeben ( Verlagsanstalt Deutscher Tonkünstler ) . Das Werk
zerfällt in zwest - Teile . Der eine dient der Orientierung über die Ber -
liner Tonkünstler , wobei allerdings der Name Tonkünstler ein wenig
zu weit gezogen scheint . Es ist ein Adressenbuch , in dem sich jeder
schnell und gründlich orientieren kann . Der wesentlichere Teil be -
steht in Abhandlungen über da », was für Berlins Musikleben Wich -
tigkeit besitzt . Ich nenne hier vor allem die Aussätze über die Berliner
Singakademie , die städtische Musikpslege , das Männerchorwesen , das
Lautarchio , die verschiedenen Organisationen der Musiker und Berlins
musikalische Bildungsanstalten . Daneben stehen eine Anzahl Netra -
löge und Würdigungen von Schilling », Ansorge , Bruno Walter , Furt -
wängler , Blech , Thiel , Busoni u. a. Ein reichhaltiges Handwerk ,
bequem lesbar und für viele eine wichtige Orientierung .

Ein höchst originelles und wichtiges Buch hat Paul Belker
mit seiner „ Musikgeschichte " auf den Markt gebracht lDeutsche
Verlagsanstalt ) . Wie alles , was Belker schreibt , ist auch dieses Buch
höchst persönlich und eigenartig . E » ist ein nicht philologisches und
unzünftiges Werk , das in der Plastik der Darstellung bereite verrät ,
daß es weniger geschrieben als gesprochen zu sein scheint . Es schwingt
au » der Darstellung etwas Lebendiges von Mensch zu Mensch , und die
Ansammlung von Material , die Häufung von biographischen Daten
tritt vollkommen in den Hintergrund gegenüber der psychologischen
Wandlung des Formbegriffs . Belker wäre beinahe der Mann dazu ,
eine Musikgeschichte zu schreiben , ohne daß ein Komponistenname ge¬
nannt würde . Substanz und Grundlage seines Buches ist nicht der
einzelne Meister oder das einzelne Werk , sondern die Form , sowie
die Metamorphose der Form und die Geschichte der Empfindungen ,
aus denen heraus Klang zu bestimmter Kunst werden mußte . Da »
ist von ihm grundlegend und mit geradezu aufregender Einheitlichkeit
geschaffen worden . Für ihn gibt es keine Entwicklung im üblichen
Sinne , d. h. Höherentwicklungen und Besserwerden von kleinen An -
sängen zu großen Leistungen , sondern nur zwangsläufige , ästhetische
und formale , zeitliche Veränderungen . In der Durchführung dieses
Gedankens ist Betkers Wert etwas Außerordentliches . Das darf ge -
sagt werden , trotz der etwas pointierten Unterschätzung der üblichen
philologischen Musitbetrachtung . Von den Grundzügen der Form -
biloung bei den Griechen geht der Inhalt über die gregorianisch «
Musik zu den Niederländern , zu der polyphonen Musik des 16. Jahr -
Hunderts und der italienischen Oper des 17. Jahrhunderts . Zentrum
der Betrachtung , liebevoll und eindringlich zugleich ist der Abschnitt
über Bach und Händel sowie die Klassiker , lieber die Romantik hin -
weg reicht der Atem des brillant geschriebenen Buches bis zu Wagner
und Verdi , um sehr vorsichtig bei der neuen Musik zu enden .

Auch unter musikalischen Menschen finden wir wenige , die etwas

über das Wesen des Musikalischen zu sagen haben oder auch nur

ledlgsich aus das Bestreben zurückzuführen sind , dem Forkgang
der Untersuchung in der von mir eingeschlagenen Richtung ent¬

gegenzuwirken .
Bei jedem Beamten , auf dessen Bestimmung diejenige Stelle
Einfluß genommen hat , von der jene Maßnahmen
ausgehen , muß ich daher ernstlich damit rechnen , daß das Zu -
sammenarbciten mit ihm den Untersuchungszweck , das
heißt die Ermittlung der Wahrheit — gleichgültig wer die Täter
sind — gefährdet . Durch Zulassung solcher Beamter im klaren
Bewußtsein der bezeichneten Gefahr würde ich auf das schwerste
gegen meine Pflicht verstoßen und niich schwer strafbar machen .

Ich lehne daher die von Verlin gesandten Kriminalkommissare
ab . Ich werde nur mit Beamten arbeiten , von denen Ich die Ueber¬

zeugung habe , daß die bezeichnete Stelle aus ihre Bestimmungen
keinen Einfluß gehabt hat .

Ich ersuche das hiesige Polizeipräsidium ergebenst , den Berliner
Kriminalkommissaren von msiner vorstehenden Ablehnungsentschlie -
hung Kenntnis geben zu wollen und beantrage , daß da » Disziplinar -
verfahren gegen Tenholt sofort eingestellt wird und er mir wieder

zur Verfügung gestellt wird .

gez . Kalling , Untersuchungsrichter . "

vte verjchwörung üer �ustizputsthiflen .
Magdeburg , 30 . Juli , l�igener Drahtbericht . ) Ueber die

Lanzierung de » kölling - Briefes , der an den Magde¬
burger poNzeipräsldenten gerichtet ist , wird uns folgende » bekannt :

In der Rächt vom Donnerstag zu mFreitag fand in einem Zimmer
de « Hotel » „ Magdeburger Hof " eine Zusammcntnnst unter
der Leitung de » au » den , Ebert - Prozeß unrühmlich bekannten

Rechtsanwalts Martin statt . Marlin gab an eine Anzahl
rechtsstehender Pressevertreter , darunter Berichterstattern de » „ Lokal -

Anzeigers " , der „ Deutschen Tageszeitung " und der Magdeburger
deutschnatlonalen Tageszeitung Informationen und Direk¬
tiven für die Behandlung des Kölling - Brieses .
Martin steht in enger Verbindung mit dem vielgenannten Magde¬
burger Richterkollegium , da »schon im Eberl - Prozeß
seine verderbliche Rolle spielte .

Mißbrauch üer Amtsgewalt .
Der Berliner Justizrat Leopold Gottschalt schreibt uns

aus Anlaß des unerhörten Beschwerdebriefes des Untersuchungs -
richters Kölling an den Magdeburger Polizeipräsidenten :

Der Untersuchungsrichter Kölling hat am Z0. Juli eine öffent¬
liche amtlich « Beschwerde an den Magdeburger Herrn

Polizeipräsidenten Menzel gerichtet — die Beschwerde wurde von

ihm vorher der rechtsstehenden Presse zur Veröffentlichung über -

geben — , deren Form und Inhalt geeignet ist , jede Staatsaulorität

zu erschüttern . Gestützt aus Artikel 162 der Reichsoerfassung und

8 1 des Gerichtsverfassungsgesetzes verlangt Herr Kölling die sofortige
Einstellung des Disziplinarverfahrens gegen
Tenholt und Ihm diesen Kriminalkommissar wieder zur Verfügung
zu stellen . Dieses öffentliche Verlangen stellt sich als ein gesehwidriger
Mißbrauch seiner Amtsgewalt dar .

An dem von der zuständigen Behörde eingeleiteten Dsszipltnar -
oerfahren gegen Tenholt hat der Magdeburger Untersuchungsrichter
überhaupt keine Kritik zu üben , geschweige denn da » gesetz -
widrige Verlangen auf Einstellung zu stellen . Auch der

Richter ist dem Gesetz unterworfen . Herr Kölling mischt sich
unbefugt in die Kompetenz des Ministers des
Innern . Der Untersuchungsrichter hat nach 5j 189 StPO . ledig -
1 i ch das Recht , die Behörden und Beamten des Polizei - und Sicher -
heitsdienftes um Ausführung einzelner Maßregeln oder um Vor -

nahm « von Ermittelungen zu ersuchen . Es ist Sache des

Polizeipräsidenten oder dessen vorgesetzter Behörde , den
oder die Beamten zu bezeichnen , die das Ersuchen des Untersuchungs -
richters ausführen . Er ist nicht einmal berechtigt , über
den Kopf des Polizeipräsidenten mit den einzel -
nen Beamten schriftlich zu verkehren .

Roch unerhörter ist die Ablehnung hoher Polizeibeamten , die der

Polizeipräsident auf Anratung der Landespolizei zur Verfügung
stellt . Die „ ganze Richtung paßt ihm nicht " , weil sie sein « oorg « .
faßte Meinung von der Schuld des Rudolf Haas erschüttern
könnt «. Die Oeffentlichkeit ist erregt , weil man Zweifel an der

wissen . Die Frage , wer musitalisch sei , Ist also immer wieder akut .
Io Hannes von Kries , Physiologie - Professor in Freiburg , hat
bei Springer unter dem Titel „ Wer ist musitalisch ? " «in sehr wert -
volles Buch geschrieben . Die Verbindung von Physiologe , Psycho -
löge und Musiker wirkt sich in den einzelnen Kapiteln fruchtbar aus .
Was wir auf diesem Gebiete in den letzten Jahrzehnten gelernt haben .
geht schon aus einem flüchtigen Vergleich der allen Villrothschen
Arbeit des gleichen Titels ( „ Wer ist musikalisch ?" ) mit dem Kriesschen
Wert hervor . Das Gebiet , das sich Kries absteckt , ist so groß , doß
auch diese 1S6 Seiten nur einen Anfang , eine Umschreibung des

Themas bedeuten . Wie der Verfasser aber Stellung zu allen Fragen
der Psychologie der Tonkunst nimmt , das zeugt von einer außer -
ordentlichen Belesenheit und von einer Zlusbalancierung theoretischer
Gedanken mit der Praxis . Hinweise aus Musikwerke und einzelne
charakteristische Notenbeispiele machen die Lektüre , die auch im Wissen -
chastlichen leicht flüssig stilisiert bleibt , anregend . Ich nenne von be -
anders beachtenswerten Kapiteln die über die verschiedenen Formen
>er Musikalität , die Merkmale der musitalischen Veranlagung , Rhyth -

mu » und Takt , das absolute Gehör , den spezifischen Charakter der
Tonarten . Unterschiede des Gedächtnisses sowie die Kapitel über die

Grundlage des musikalisch Schönen , die Erzeugung schönheitsfremder
Gefühl « durch Musik , die Umwertung der Musik und die Psychologie
einzelner musikalischer Betätigungen . Gern hätte man von dem Aer -

fasser mehr gehört über die Psychologie des produktiven Schaffens
sowie der Technik , über die verschiedenen Formen der Phantasie , über
die Rutzsche Typenlehre , auch über die spezifische Unterscheidung
zwischen tünstlerischein und bürgerlichem Eharotter . Aber auch so
ist dieses Werkchen in seinem wissenschaftlichen und künstlerischen
Wert zu begrüßen . _

werloolle Funde bei Erdarbeiten . Bei Erdarbeiten auf der
Spielwiese de » Kölner Stadion » ist man auf grotze , schwere , steinerne
Sarkophag » aus mittelrömischer Zeit gestoßen . Die Behälter selbst
sind schon früher ihres Inhalts beraubt worden . Außerhalb der
Behälter fanden sich weitere wertvolle Fundstücke , eine große An -
zahl von Gläsern , darunter prächtige , stattliche Zwcihenkcltannen
sowie drei große , bronzene Becken in vollkommen unversehrtem Zu -
stand . Das Hauptstück ist eine Glasschale aus gefärbtem Glas mit
reichen Darstellungen , figürlichem Schliff und Gravierung . Das Stück
ist prachtvoll erhalten . Das wertvollste Stück ist ein großer , silberner
Lössel mit christlicher Inschrift . Di » Arbeiten sind noch im Gange .
Es wird mit noch weiteren Funden gerechnet .

Eine Entdeckung , die 13 Jahre unbekannt blieb . Als ein
Kuriosum in der Geschichte der Entdeckungen bürste die Aufsindung der
Kalambo - Wassersäll « an der Nordgrenze von Rhodesien zu betrachten
sein . Erst heute wird nämlich bekannt , daß diese Fälle bereits im
Jahr 1913 entdeckt worden find . Festgestellt wurden sie von dem
Engländer Scott - Brown , der von dem Hauptmann Kelsey begleitet
war . Die beiden Forscher fanden ein tragisches Ende : der Haupt -
mann wurde esttcs Tages von einem Leoparden zerrissen und Scott -
Brown selbst geriet in deutsche Gefangenschast und starb dort während
des Krieges . In seinen hinterlassenen Papieren fand die Witwe vor
einiger Zeit eine Photographie jener Wasserfälle mit genauen Aus -
Zeichnungen . Aus diesen geht hervor , daß man es hier mit einem der
höchsten Wasserjälle überhaupt zu tun hat . Wenn man dem Bericht ,

Objektivität und Unbefangenheit des Unter¬

suchungsrichters hegt . Gewiß �soll der Richter nach sziner

freien Ueberzeugung handeln und entscheiden . Anderseits darf aber

auch die freie Ueberzeugung des Richters nicht ein Akt richterlicher

Willkür , das Ergebnis eines dunklen Gefühlsprozesses oder allge -

meiner Vermutungen fein , sondern sie muh sich auf die Prüsung�der
kontreten Sachlage nach den allgemein gültigen für die Fest -

stellung historischer Wahrheit überhaupt maßgebenden Regeln der

Logik und der Erfahrung gründen . Da ist von vornherein

die These , daß ein reicher Industrieller einen einfachen Angestellten

umbringen läßt , damit «r nicht über angebliche Steuerhinter -

Ziehungen nach Erstattung der Anzeig « als Zeug « austreten könnte ,

geradezu absurd , da die Geschäftsbücher hierfür das

Lorplis delicti bilden . Andererseits dürfte es in der Kriminal -

gefchicht « noch nicht vorgekommen sein , daß derjenige ,

in dessen Keller der Leichnam des Ermordeten begraben

war , an dem Mord als unbeteiligt erachtet wird .

( Mit diesen zwei Beispielen ist die Liste der Absurditäten , die sich

Herr Kölling geleistet hat , noch lange nicht erschöpft ! Redaktion d- s

„ Vorwärts " ) .

Die neue Eingabe des Untersuchungsrichters an den Polizei -

Präsidenten stellt eine derartige Herabwürdigung hoher

Verwaltungsbehörden dar , das sowohl der Minister des

Innern als auch der Iustizminister hierzu nicht länger

schweigen dürfen . Auch gegen den Herrn Unlcrsuchungsrich ' cr nitsj

jetzt ein DiszIpUnarversahren elngeleltet werden , wie gegen seinen

Schützling Tenholt . Auch als Untersuchungsrichter

ist er unmöglich , da insbesondere ein gedeihliches und reibungs -

loses Zusammenarbeiten mit dem Polizeipräsidenten durch Uesen

öffentlichen und unberechtigten Angriff ausgeschlossen sst.

In den Sver Iahren hatte ein junger Richter , Dr . Theisen in

Frankfurt a. IN. , an den dortigen Polizeipräsidenten eine Beschwerde

( nicht öffentlich «) gerichtet , worin er auf die gesehwidrige Tatjache

hinwies , daß die Polizei die verhasteten Dirnen ihm viel zu spät zur

richterlichen Vernehmung vorführe . Daraufhin hol der Minister des

Innern beim Instizminlster die Einleitung des Diszipli¬

narverfahrens beantragt . Der Disziplin arsenat

des Kammergerichts erkannte als Berusungs -
in stanz auf Strafvesehung , obwohl hervorgehoben wurde ,

doß Dr . Theisen sachlich im Recht gewesen war : er habe jedoch den

Polizeipräsidenten verletzt , so daß sein Wirken in Frankfurt a. M.

nicht mehr gedeihlich sein könne . Dieser hoch begable Richter wurde

daraus zur Strafe von Frankfurt nach einem kleinen Amksgerichk an

ber Mosel versetzt und kam später als Landrichler nach Düsie ' . dors :

von wo er nachträglich beim Landtag um seine RchabNiliermig

kämpfte und vergrämt daselbst starb .

So haben damals die königlich preußischen hohen Beamten und

Abgeordneten den unabsehbaren und unabhängigen Richter brhandelt ,
der nur seine gesehmäßige Pflicht ausgeübt hatte .

Unter einem früheren königlichen Iustizminister wäre Herr

Landrichter Kölling nach diesem seinem Auftreten gegen Polt -

zeipräsidenten , Oberpräsidenten und Minister de »

Innern die längst « Zeit Richter gewesen . Oder dürfen

Richter in Magdeburg die höchsten Beamten der Republik unter

Berufung auf ihr « Unabsetzdarkeit fortgesetzt weiter angreisen ?

Eine politische Neichspolizei .
Fühlungnahme der Länder .

Der gegenwärtige Zustand , daß nur In d « n Großstödten und

politischen Zentren be! der Polizei besondere p o l i t i s ch e. A b -

teilungen für politische Vergehen eingerichtet sind , hat sich auf
die Dauer als unhaltbar erwiesen . In den nächsten Wochen wird ,
wie der Reichsdienst deutscher Presse hört , deswegen eine

Fühlungnahme der Länder untereinander er -

folgen , um die Vorbedingung für ein ersprießliches Zusammen -
arbeiten zu schaffen . Es soll im Zusammenhang mit dem Au s b a u
einer Reichskriminalpolizei versucht werden , die teil -

weis « bis ins Jahr 1920 zurückgehenden Pläne für «in « politische
Reichspoiizeiorganssation in einer neuen zeitgemäßen Form zu -
sammenzusassen .

wie er aus England übermittelt wird , glauben darf , würde sich der
Kalambo - Fluß an dieser Stelle aus einem ziemlich schmalen Bell
in vierhundert Meter Tiefe hinabstürzen . Dabei muß man im
Auge behalten , daß der Niagarafall nur 47 Meter und der Aictoria -
fall des Sambesi „ nur " 126 Meter hoch ist . Vierhundert Meter
unterhalb des eigentlichen Kalambo - Falle « findet sich noch ein kleinerer
Fall von ungefähr siebzig Meter Höhe . Während der Sambesi an
den Victoriasällen 966 Meter breit ist , beträgt die Entfernung von
Ufer zu Ufer de » Kalambo nur ungefähr 500 Meter .

Die „ Mona Lisa " soll den französischen Franken stützen . Ein

amerikanisches Konsortium hat dem Louvremuseum vorgeschlagen ,
Lionardos „ Mona Lisa " für einige Jahre nach Amerika zu oer -
mieten . Das Konsortium hat 3 Millionen Dollar geboten , die der
französischen Staatskasse zur Stützung des Franken zufließen sollen .
Der Direktor der schönen Künste , dem das Museum untersteht . Paul
Ldon , hat indessen jetzt nach ernsten Bedenken das Angebot ab -
gelehnt , und zwar hauptsächlich mit der Begründung , daß , wenn man
die „ Mona Lisa " auch durch Versicherungen schützen könne , niemand
bei dem heutigen Stand der Kopiertechnik dagegen geschützt sei , daß
der französische Staat schließlich eine Fälschung zurückerhalten würde .

Jedem Bürger seine Gasmaske ! „ Sie haben sich am kommenden
foundsovielsten dieses Monats vor der Gaskammer in der Polizei -
direktion , 2. Ouergcbäude , Erdgeschoß, Zimmer 343 , zwecks Prüfung
Ihrer Gasmaske einzufinden . Im Falle des Nichterscheinens haben
Sie zwangsweise Vorführung zu gewärtigen . " — Mit einer solchen
polizeilichen Einladung wird wohl der Bürger der Zukunft beglückt
werden , wenn der Interpellation des Unterhausabgeordneten
C. G. Emmon von der Regierung stattgegeben wird . Der genannle
Deputierte hat nämlich die Regierung aufgefordert , einen Gesetz -
entwurf vorzulegen , der jeden Bürger ' des Inselreiches ohne Rücksicht
auf Geschlecht und Alter zum Besitz einer Gasmaske verpflichte .
„ Diese Maßnahme darf nicht länger hinausgeschoben werden , argu .
mentlert Emmon , „jederzeit kann ein neuer Krieg ausbrechen , und Im

Handumdrehen kann eine Stadt durch Gasflug ' zeuggeschwader buch -

stäblich erstickt werden . Die Behörden müssen den Schutz der Be -

oölkerung unverzüglich organisieren upd die Einführung der Gas -
mosten obligatorisch machen . Mindestens viermal im Jahr muß sich
jeder Besitzer einer Gasmaske im Gasraum von der Undurchlässigkeit
seiner Maske überzeugen . " Woraus wieder einmal hervorgeht , daß
wir allen Giund haben , mit der Zivilisation zu protzen und aus
rückständigere Zeiten mit Verachtung herabzusehen .

Promoll « » « In « Frcnnofen an der frankfurter UnIoersitSt . Der erfl «
Franzose nach dem llriege hol jetzt an der granksurter Umvrrfität mit einer
Arbeit über die Phllolophie drS Frieden » und de » Kriege » bei Prosefsor
Cornelius vromoviert . Professor Cornelius ist ein bekannter Pazifist , der
erst kürzlich anlählich de » pazififtlschen Studentenkongrcsses über „Pazifistische
Ausgaben " gesprochen hat .

Der Koran darf aidst überseht werden . Die Nnwerfität AI - Azbar in
Kairo , die für die mobammedan >slk >e Törologle mahgebend ist , bot noch
gründlicher Untersuchung und ausführlichen Disputationen nunmehr ob-
schiienend festgestellt , das, , » unzulässig ist , den Koran In fremde sprachen
zu übersetzen . Di « arabische Sprach « be * Origwai » d « j von keinem
gläubigen Mohammedaner angetastet werde »

ä



Der 31 . ? uli — ? aures Todestag .
Ein Gedenktag des internationalen Proletariats .

Jedesmal , w : nn sich die Tage nähern , die im Jahre 1914
den Beginn des großen Völkcrmordens brachten , jährt sich
auch der Tag , an dem als erstes Opfer unter Millionen
der große Führer der französischen und der internationalen

Arbeiterschaft , Jean Jaurds , von den Revoloerkugeln
eines fanatischen Nationalisten durchbohrt wurde .

Solange die Erinnerung an das ungeheure europäische
Gemetzel in den Seelen der Menschen fortleben wird — und

obwohl die Menschheit allzu vergeßlich ist . wollen wir hoffen ,
daß der Weltkrieg von 1914 bis 1918 als warnendes Beispiel
noch jahrhundertelang unvergessen bleiben wird — , solange
wird auch der Name Jaurds im Gedächtnis der Völker den
ehrenden Platz einnehmen , den sein genialer und uner -
schrockener Träger neben vielen anderen Vorkämpfern und

Märtyrern des Sozialismus erworben hat .

Der Kulturkampf in Mexiko .
Ausweisung des päpstlichen Geschäftsträgers .
Paris , 30. Juli . ( MTB . ) ldie Haoas aus Mexiko meldet ,

hat die mexikanische Regierung beschlossen , dem Geschäfts -
führer de » Päpstlichen Stuhls in Mexiko , Msgr . G r e s e i,
mitzuteilen , daß er binnen 2 4 Stunden das Land zu
verlassen Hobe .

Entwaffnung aller Katholiken .
Mexiko , Zl). Juli . ( MTB . ) Der General st aatsanwalt

ordnete an , daß die K a t h o l i k e n in ganz Mexiko entwaffnet
würden , weil sie nächtlich « Versammlungen abhielten , die nach der
Auffassung der Behörden den Zweck verfolgen , den Kirchengesetzen
Wider st and entgegenzustellen .

Keine diplomatische BcrmittlungSaktion . — Arbeiter »
kundgcbungcn fiir Calles .

New Jork , 39 . Juli . ( WTB . ) Zu den bereits gemeldeten
Gerüchten , daß man in den Kreisen der ausländischen Diplomaten
erwäge , die Vermittlung de » diplomatischen Korps
in dem Streit zwischen der mexikanischen Regierung und der Priester -
schaft anzubieten , verlautet , daß dem amerikanischen Botschafter in
Mexiko , Sh e f f i e l d , bis jetzt offiziell kein derartiger
B o r s ch l a g unterbreitet worden sei und daß er keinerlei Schritte
in dieser Richtung unternommen habe .

Für Sonntag werden von den mexikanlschea Arbeitern
und den ihnen nahestehenden Parteigruppen Kundgebungen
zugunsten der von der Regierung befolgten Politik vorbereitet .

Spanien für üie Gleichheit öer Ratsmächte .
Gegen das Privileg der ständigen Ratsfitze .

Madrid . 39. Juli . ( WTB . ) Außenminister Aanguas erklärte im
„ Journal el Liberal " : Di « Stellung Spaniens ist klar und v«r -
ständlich . Wir glauben , daß das Ideal des Völkerbundes
erreicht fein wird , wenn in seinem Rat nur eine einzige Kategorie
von Mitgliedern , die frei von der Versammlung gewählt werden .
vorhanden sein wird . Wenn der Ausschuß die Abschaffung der
Kategorie der ständigen Ratsmitglicder beschließen würde , wäre
Spanien das erste Land , das sein « Stimme diesem Beschluß
geben würde , da dieser dem Hauptidcal de » Völkerbundes bezüglich
der rechtlichen Gleichheit aller Staaten Genüge leisten würde . Dieses
Prinzip finden wir in der Völkerbundsversammlung ,
wo alle an ihr teilnehmenden Staaten Sitz und Stiwnre hoben , aber
es besteht nicht im Völkerbundsrat infolge des Vorhanden -
scins zweier Arten von Völkern — ständigen Mitgliedern und nicht »
ständigen Mitgliedern . Wenn die erst « Kategorie aufrechter .
halten werde — und nicht durch den Willen aller — glaub «
Spanien ein Recht auf « inen ständigen Ratssitz zu haben ,
da sonst das Prinzip der rechtlichen Gleichheit , welche » vorherrschen
sollte , durchbrochen wäre . Wir glauben fest , daß unsere Gegenwart ,
unsere Eigenschaft als wichtigstes neutrales Land , unser
Ansehen In der iberischen Rasse und unsere Bedeutung als Friedens -
«lemevt , uns das Recht auf diesen Rang geben .

Gnglanü übet : Rbe0mietts völkerbunöschritt .
London erhebt keine Einwendungen .

London , 39. Juli . ( TU. ) Der amtliche englische Funkspruch
bringt heute folgende Stellungnahme zu dem Appell Abessiniens
an den Völkerbund : » Die englische Regierung begrüßt diesen
Appell , der eine neutrale Prüfung der italienisch - eng -
lichen Abmachungen über Abessinien noch sich ziehen wird . England
benötigt die Entwässerung des Tsanasees zur Bewässe -
rung des Sudangebietes . Der italienischen und der englischen Re -
aierung liegt es bei ihren Abmachungen völlig fern , irgendwie
Abessiniens Unabhängigkeit anzutasten und da » englisch -
französisch - italienische Abkommen von 1996 zu umgehen . "

Abessinien soll entscheiden , ob es sofortige Beratung
seines Protestes verlangt .

Genf . 39. Juli . ( WTB . ) Der Generalsekretär des Völkerbundes
erklärte in seiner Antwort an den Regenten von Abessinien , er lege
die in Genf eingelaufene Protestnote gegen das zwischen Groß -
britannien und Italien getroffene Abkommen bezüglich ihrer Jnter -
eslen in Abessinien als Wunsch Abessiniens aus , es möchte diese An -

gelegenheit auf einer der nächsten Völkerbundsratssitzun »
g e n zur Sprache kommen . Wenn die Angelegenheit in der am
2. September dieses Jahres beginnenden Tagung behandelt werden
solle , so müsse die abessinische Regierung diesen Wunsch telegra -
p h i s ch präzisieren .

Reinigung in üer Labour Partp .
Fünf kommunistcnfreundliche Letsgruppen aus -

geschlossen .

London , 39 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Labour Party
hat beschlossen , fünf Ortsgruppen , die sich geweigert hatten ,
den Beschluß des vorjährigen Parteitages durchzuführen und ihre

kommunistischen Mitglieder auszuschließen , als nicht mehr zur
Partei gehörig zu betrachten . Unter den fünf ausgeschlossenen
Ortsgruppen befinden sich drei Londoner Lezirksvereine .

pomcares abgekürztes Verfahren .
Nicht einmal Abändernngsanträge dürfen eingebracht werden .

P a r i s . 39 . Juli . ( Eigener Drahtberichl . ) Die Kammer hak am

Freitag nachmittag mit 359 gegen 291 Stimmen einen Gcsehentwurf
angenommen , nach dem im verfolg des bereits angenommenen
Drlnglichkeitsverfahrens das Recht , in der am Sonnabend staltflnden -
den Diskussion über die Finanzvvrlage Abänderungsvor -

schlüge einzubringen , ausgehoben wird . Der unabhängige
Sozialist Lafonl hak im Ii amen seiner Parke i lebhast gegen dieses
Polizeivorgehen Poincares , das er mll dem Vorgehen
Napoleons III . gegen das Parlament verglich , protestiert . Ls

sei unerhört , den gewählten Volksvertretern ihr ureigenstes Recht ,

zu sprechen und zu handeln , zu untersagen . Da » Vorgehen Poin -
rare » sei rein faschistischer Art und einfach ein Mittel , aus

schriftlichein Wege einen Gcwaltstreich gegen das Parlament vorzu -
nehmen .

Auf Verlangen Poincarts wird die Kammer am Sonnabend

vormittag in die Diskussion der Finanzvorlage eintreten , nachdem die

Kammer es am Freitag ablehnte , sich über die Geschäftsordnung hin -

wegzusehen und am Rachmittag bereits mit der Debatte zu beginnen .

Die Diskussion wird sich ziemlich kurz gestalten . 3m Lause der

Sitzung wird Poincare , wie die Abendblätter melden , eine

große Rede über seine Finanzpolittk halten . Räch Verabschiedung

Mussolinis öiplomatifcher Stil .
„ Diese Schweine von Franzosen . " „ Diese Strolche

von Deutschen . "

Paris , 31 . Juli . ( Eigener Bericht . ) Warum wird der Text der

Rede , die Mussolmi anläßlich der Einweihung des Instituts für

Export gehalten hat , zwei Tag « zu spät veröffentlicht ? Der „ Cor -

r i e r e d e g l i I t a l i a n i " löst un » dieses Rätsel , indem er daraus

hinweist , daß es nötig war , eine Korrektur diplomatischen

Charakters an diesem Texte vorzunehmen , um verschiedene
An z ü g l i ch k e i t e n daraus auszumerzen , zu denen sich Mussolini

im Eifer des Eefechls hat hinreißen lassen . Als Beispiele dafür
werden folgende Sätze angeführt :

„ Diese Schweine von Franzosen , dtc uns betrügen wollen

„diese Strolche ( ital . : „ niosc » Irvni " ) von Deutschen haben geglaubt ,

uns ruinieren zu können . . . "

Es steht fest , daß diese Rede Mussolini , einen Mitleid -

erregenden und verheerenden Eindruck auf alle Ju -

Hörer gemacht hat : eine Auslastung auf banalster Grundlag « , ver -

zuckert mit minderwertigen Geistreichelelen .
Am Morgen nach dieser Rede teitten die Präfekten in dem

üblichen väterlichen Telephongespräch der faschistischen Presse mit .

daß über die Rede Musjolinis kein Wort veröffentlicht werden

und nur der „verbesserte " Text der amtlichen „ Agenzia Stefan ! "

benutzt werden dürfe . Am Nachmittag kam dann die genannte

Agentur mit folgendem „ Bericht " heraus : „ Nach Pirelli sprach dann

Mussolini , der die Notwendigkeiten der itälieni -

s ch e n Ausfuhr erläuterte . "

Am späten Abend dann erst veröffentlichte „ Stefani " den Text
der Rede , aus der die oben genannten „ Sätze " verschwunden waren .

Die Wirtschaftslage Polens .
Bom Ministerpräsidenten günstig dargestellt .

Warschau . 39. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Senat » -

debatt « über das Ermächtigungsgesetz sprach Ministerpräsident
B a r t e l nach politischen Ausführungen ( die schon in unserem
Abendblatt stehen . Red . ) über Wirtschaft . Er sagt «, die Wirtschaft -

liche Sanierung , die jetzt zum zweiten Male vorgenommen wird .

muß lansam zum Erfolg führen . Der Produktionswert Polens

betrug im Jahre 1925 über 14 Milliarden Zloty in Gold . Wenn

Polen trotz dieser verhältnismäßig hohen Produktionsziffer im

europäischen Handel nur den dreizehnten Platz einnimmt , so ist da »

Fehlern zuzuschreiben , die Polen in großer Zahl auf technischem
Gebiet begangen hat Es wird das Bestreben der Regierung sein ,

diese Fehler und Unzulänglichkeiten erfolgreich zu bekämpfen . Die

wirtschaftliche Lage Polens gestaltet sich gegenwärtig von Monat

zu Monat besser . Polens Außenhandel ist ausgesprochen aktiv .

Die Ernte oerspricht in jeder Beziehung gut zu roerden . Die

Landwirtschaft wird in der Lage sein , große Mengen auszuführen .
Die Regierung wird die erforderlichen Schritte unternehmen , um

diese Konjunktur auszunutzen . Der Ausfuhrzoll für Weizen
wird ab 1. Dezember aufgehoben werden . Es müssen auch

Schritte getan werden , um den direkten Perkehr Polens mit seinen

Abnehmern zu ermöglichen . Wie die Dinge heute stehen , kann man

in Berlin polnische Kohle günstiger kaufen als in Warschau . Da »

her sollen Handelsflotte und Danziger Hafen einen weitgehenden
Ausbau erfahren . Die Beziehungen Polens zu D a n z i g sind ip

letzter Zeit bedeutend bester geworden . In der Industrie ist seit
Juni eine bedeutend « Belebung eingetreten . Slm 39. Januar betrug
die Zahl der Arbeitslosen in Polen 359 119 , am 17. Juli 274 471 .

Die Regierung wird auch zur Bekämpfung der Teurung die not -

tvendigen Mahnahmen ergreifen . Der Luxus einer langatmigen

Verwaltungsarbeit wird dank der Dollmachten wegfallen . Aus
Grund der Vollmachten wird die Regierung zu intensiver Arbeit

auf dem Gebiete der Gesetzgebung schreiten , deren Kontrolle weiter -

hin in den Händen von Sjem und Senat bleibt .

Goottüge wirü wieüer tanüiöieren .
Bei der Wahl von 1828 .

Rem 7) o r k , 39 . Juli . ( WTB . ) wie Associated Preß au ,

Paul Smith meldet , hol der frühere Lolschosler Ehild »ach einem

Besuch bei Präsident Coolidge erklärt . C o o l l d g e beabsichtige , bei

idcn Präsidentschastswahleu 1S2S erneut zu kaudidiereu .

,SehrsthmerAlicheGmpfinAungen�nMoskau
Einschwenken der Provinzorganisationc « . — HinweiS

auf die Milde der Partcizentrale .

Rloskau . 29. Juli . ( OT. ) Die Provinzialorganisationcn der Kam -

munistischen Partei beginne » sich zu den von der Parteizentrale vor -

genommenen Maßregelungen und der diesbezüglichen Kundgebung zu

äußern , und zwar , wie zu erwarten war , in bedingungslos

zustimmendem Sinn . An erster Stelle tut dies Leningrad ,

ehemals die Hochburg Sinowjews . der gleich nach dem 14. Partei -

kongreß von feinem Posten als Leiter der Leningrader Parteigruppe

abgesägt und durch den dem Zentralkomitee ergebenen K o m a r o w

ersetzt wurde . Die Stimmung bleibt nach wie vor gespannt und

gedrückt . Die „ Iswestlsa " geben dem Ausdruck , wenn sie schreiben ,
die Parteizentrale habe nur mit sehr schmerzlichen Empfin -

düngen zu den Maßnahmen gegen die widerspenstigen Partei -

genossen gegriffen . Zugleich unterstreicht das offiziöse Blatt nun

auch , was man sich schon allgemein sagt , daß es sich bisher um eine

sehr milde Strafe h. a n d e l t und noch längst nicht um die Art

von Strafe , die Lenin für solche Fälle vorgesehen habe . Damit er -

der Vorlage beabsichtigt er noch vor den Ferien vor der Sammer
andere Finanzvorschläge durchzusetzen , die sein Programm der

Finanzsanierung ergänzen sollen

Zwanzigprozentige Fremdensteuer .

Pari », 39. Juli . ( Eigener Drahibericht . ) Die französische Regie -
rung soll beabsichtigen , ein « 29proz « ntig « Tax « allen
Ausländern aufzuerlegen , wie das in Belgien geschehen ist . Nur

Staatsangehörige von Ländern mit niedriger Valuta sollen davon

besreit werden .

Barthou gegen das Elsa, . .

Pari », 39. Juli . ( Eigener Drahtberichl . ) Mit der Führung der

«[ saß - lothringischen Aegelegenheiten ist von Poincare nicht ein Parla »
mentarier , wie behauptet worden war , sondern ein Beamter Susini
beaustragt worden . Dieser hatte bereits unter Millerand in Straß -
bürg die Leitung der «lsaß - lothringischen Angelegenheiten in Händen .
Gleichzeitig wird bekannt , daß der Justizminister Barthou am
Sonnabend vor der Kammer einen Gesetzentwurf einbringen wird .

nach welchem „alle Personen , die zum Zwecke , einzeln « Landesteil «
von Frankreich loszulösen , Propaganda machen " , st r a f r « ch t l i ch

verfolgt werden sollen . Der Gesetzentwurf wendet sich speziell
gegen die « lsässischen Autonomisten .

innert das Blatt an den vom 19. Parteitongreß gefaßten Beschluß ,

wonach renitente Mitglieder au » der Partei auegeschlossen
und einem hochnotpeinlichen Verfahren unterworfen werden sollten .

Auch durch diese Drohung wird der Ernst der Lage illustriert , steht
man doch , wie da » Blatt hervorhebt , jetzt einem Block aller

früheren Oppositionsgruppen gegenüber .

Das polizeiregime in Rumänien .

Willkürliches Vorgehen der Polizei gegen GeWerk »

schastsmitglieder .

Bukarest , 39. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Bukarest

benachbarten Stadt Ploesti . dem Zentralrayon der rumänischen

Erdölindustrie , fand vor einigen Togen eine Versammlung des

Erdölarbeiterverbandes statt . Wie jetzt bekannt wird ,

hat die rumänische Polizei unbegreislicherweise bei dieser Gelegen -

heit das Gewerk jchastslotal umzingelt und dann die

Gewerkschaftsmitglieder aus dem Saal getrieben . Die Polizei nahm

auch Verhaftungen vor . Daraufhin zog die Menge vor da »

Polizeigebäude und oerlangte stürmisch die Freigabe der Ge -

fangenen . Die Polizei griff schließlich mitderblanken Waffe
ein und nahm erneute zahlreiche Verhaftungen vor . Die Zahl der

Verhasteten reicht an die 3 9 9. Die hiesige linksstehende Presse

wendet sich scharf gegen diese Maßnahmen » fordert die Entlassung
der festgenommenen Arbeiter und die Bestrafung der schuldigen

Polizeibeomten . _

Zreie Lehrergewerkschasten .
Kongreß in Paris .

Amsterdam , 3E. " SllN . ' ( Eigener Drahtboricht . ) Der Borsitzend «
de » Internationalen Gewerkschaftsbundes . Genosse Ouedegeest ,
der erst dieser Tage von einer Operation geheilt aus dem Kranken -

Haus entlassen wurde , begibt sich in den nächsten Tagen nach Pari » ,
um dort mit Vertretern verschiedener Lehrerverdänd « die Grün -

dung einer internationalen Organisation der

Lehrerschaft zu besprechen . In einem Interview begründet

Oudegeest diesen Plan wie folgt :
Vorläufig steht die Welt der Beamten und Lehrer noch zum

größten Teil außerhalb der internationalen Gewerkschaftsbewegung .

Annäherung zwischen ihnen und den Industriearbeitern ist eine zwin -

gende Notwendigkeit . Ebenso wie eine Internationale der Beamten

geschassen wurde , muß man auch zu einer Internationale der Lehrer

gelangen . Bisher sind alle derartigen Bestrebungen daran ge -

scheitert , daß die Lehrer zum größten Teile stark bürgerlich , zum
kleineren Teil « sehr weit nach links orientiert sind . Will aber die

internationale Gewerkschaftsbewegung ihren

Kampf gegen Nilitarismu » und für Abrüstung

zum Ziele führen , so braucht sie dringend die Lehrer : denn die

Lehrer können die Jugend in eine ganz andere Richtung lenken , al »

sie jetzt eingeschlagen wird . Eine Internationale der Lehrer muß
u. a. auch auf eine Umstellung des Ge schichtsunter »

richte « hinwirken .
Bisher haben sich die englischen und deutschen Ber »

bände diesen Bestrebungen ferngehalten . Wir mußten daher ob -

warten und die Zeit reifen lassen . Bisher haben sich einige Lehrer -

gruppen vorläufig der Beamtenintirnationale angeschlossen , während
die Engländer einer internationalen Organisation in San Franziska

angehören , die ein rein pädagogisches Programm hat . Ein großer

Fortschritt ist es gewesen , als sich die große fr a n z ö s i s ch e Lehrer -

organisatlon dem französischen Gewertschastsbund anschloß , und ein

nicht minder großer Fortschritt war es , als

am 25 . Juni in Amsterdam die französische Lehrerorganlsalion
und der Deutsche Lehreroerein über gemeinschaftliche Aktion

gegen den Krieg sich verständigten .

Ueberall begreifen die Lehrer , welche Aufgabe ihnen in dem

Kamps gegen Militarismus und Bewaffnung zufällt . Die Zeit sür
eine internationale Annäherung ist endlich angebrochen , und darum

unternehme ich die Reise nach Paris Im Einvernehmen mit dem

Niederländischen Lchrerbund und der französischen Organisation .
Eine internationale Organisation könnte sich nunmehr unmittelbar

an die französisch - deutsche Gemeinschaft anschließen , deren Hauplzweck
der pädagogische Kampf gegen Krieg und Kriegsgefahr ist . Alle

Lehrkräfte sind in der neuen Internationale willkommen . Hollän -
der , Deutschösterreicher , Reichsdeutsche , Belgier , Luxemburger Und

Franzosen kommen in Paris zusammen .

Die Deutsche Gesellschaft sür Gewcrbehygleue veranstaltet ihre
diesjährige Iahreehauptversammlung am 17. und 18. Septcmber
in Wiesbaden . Verhandlungsgegenftönd « sind da » Thema „ Arbeit
und Ermüdung " und die Frage „ Gewerbliche Ohren -
beschädigungen und ihre Verhütung " .

Der 18. Internationale Temperenzlerkongreß tagte in Dorpat ,
der alten estländlschen Universitätsstadt . Er forderte , daß der Völker -
bund sich wie mit der Opium - , fo auch mit der Alkoholfrage befaßt
und das Gemslndebestlmmungsrecht fördert .

Besahungsehen im Rheinland . Bis Ende 1925 haben wie der

Kriegsminister im Unterhau » mitteilte , 648 englische Soldaten der

Besatzungsarm «« deutsche Frauen geheiratet .



OewerMaKsbewegung
Urabstimmung über üie Sischofsvorsthläge .

Beschluß der Bergarbeilerkonferenz .

London , 30 . Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Mittelpunkt
der am Freitag veranstalteten außerordentlichen Delegierten -
konferenz der Bergarbeiter stand die Entscheidung über
die Friedensformel der Bischöfe , die bereits die Billi -

gung der Exekutive gefunden hatte . Außerdem wurde eine

Wiederaufnahme der Arbeit für vier Monate unter
den vor der Aussperrung geltenden Arbeitsbedingungen und eine

schiedsrichterliche Entscheidung nach vier Monaten besprochen . Im

Gegensatz zu den Voraussogen der bürgerlichen Blätter , die er -
wartet hatten , daß sich die Delegierten kompromißbereiter zeigen
würden als die Exekutive und auf einen baldigen Friedensschluß

dringen würden , ergab sich, daß die Delegierten in ihrer Mehrheit
auf dem Boden der von der Exekutive eingeschlagenen politischen
Linie standen . Einige Gruppen tadelten sogar die Exekutive wegen
allzu großen Entgegenkommens an den bürgerlichen Standpunkt .
Die Vertreter einzelner Reviere sprachen sich sogar gegen die

Friedensformel der Bischöfe aus mit der Begründung ,
daß ihre Reviere einer schiedsrichterlichen Entscheidung ablehnend
gegenüber stünden . Ueber diesen Punkt entspann sich eine viel -

stündige Diskussion , die damit endete , daß die Entscheidung über die

Friedensformel der Bischöse einer Urabstimmung der Berg -
a r b e i t e r unterbreitet werden soll , deren Ergebnis in einer

Woche bekanntgegeben wird . Die Delegiertenkonferenz beschloß je -
doch mit erheblicher Mehrheit , den Revieren die Annahme der

Fricdensformel zu empfehlen .
Aus dem der Konferenz durch die Exekutive vorgelegten Be

richt geht hervor , daß nach Abzug der mit Erlaubnis des BerA -
arbeiterverbandes mit Sicherungsarbeiten beschäftigten Bergarbeiter
gegenwärtig insgesamt 6100 Bergleute zur Arbeit zu
rückgekehrt sind , wobei alle Arbeiterkategorien eingerechnet
sind . Im übrigen geht aus Gesprächen mit den Delegierten des

Kongresses hervor , daß die Bergarbeiter in ihrer überwältigenden
Mehrheit entschlosien sind , gegebenenfalls noch monatelang im

Kampfe auszuharren .

Der Rotzustand in England verlängert .
London , 30. Juli . ( WTB . ) Der Staatssekretär des Innern

beantragte im Unterhaus die Verlängerung des beim Aus -

bruch des General st reiks verhängten Rotzustan -
des um einen Monat . Er bemerkte dazu : Die Polizei und ich
halten . eine solche Verlängerung für notwendig und wünschenswert ,
obwohl es , wie ich mit Genugtuung feststelle , seit dem End « des
Generalstreiks zu keiner ernstlichen Störung der Ordnung gekommen
ist und es nicht im geringsten nötig war , Truppen einzusetzen .

Ramsay Macdonald erklärte , die Verlängerung des Notzustandes
fei eine Beleidigung für das ganze Land .

Der Antrag wurde mit 230 gegen 84 Stimmen angenommen .

Amerikanischer Arbciterbcsuch im Ruhrrevier .

Bochum , 20. Juli . ( Eigener Drahtbericht . ) Die a m e r i t a -
nischen Mitglieder des Exekutivkomitees der Bergarbeiter -
internationale . Tctlo ' w und Golden , die sich als Delegierte
der amerikanischen Bergarbciter - Föderation zu dem infolge des eng -
lischen Bergarbeiterstreiks inzwischen verschobenen Internationalen
Bergarbeiterkongreß noch Europa begeben haben , sind in Bochum
eingetroffen , um mit dem Vorstand des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands allgemeine organisatorische Fragen zu besprechen und
Eindrücke von den bergbaulichen Verhältnissen im Ruhrgebiet zu
gewinnen . Der Besuch der amerikanischen Bergarbeiterführer im
Ruhrrevier ist der erste seit Ausbruch des Weltkrieges . Die ameri -
konische Bergarbeiter - Föderation ist der Bergorbeiter - Internationale
feit vielen Iahren angeschlossen . Dagegen ist die amerikanische Berg -
orbeiter - Föderation nicht Mitglied des Internationalen Gewerk -
schaftsbuuds in Amsterdam . _

Schiedsspruch für die hanöelshilfsarbeiter .
Gestern waren vor dem Schlichtungeousschuß die Verhand¬

lungen über den Neuabschluß des am 30 . Juli abgelaufenen Lohn -
tarifes für die chandeishilfsarbeiter . Die Verhandlungen führten ,
wie zu erwarten war , zu keiner Einigung , da die Unternehmer ,
wie in den direkten Verhandlungen , auf einen Lohnabbau bis zu
20 Proz . bestanden . Die Organisationsvertreter widersprachen dem
ganz entschieden und erklärten von vornherein , einen Schiedsspruch .
der auch nur den geringsten Lohnabbau vorsehen würde , ihren Mit -
gliedern nicht zur Annahme zu empfehlen . Nach einer längeren Be -
ratung der Kammer verkündete der Vorsitzende , Gcwerberat Körner ,
einen „ einstimmig " , d. h. nur mit seiner Stimme gegen die
Stimmen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer gefällten
Schiedsspruch , der die Löhne wie folgt festsetzt :

Arbeiter bi » zum 15. Lebensjahre 10 M. in der Woche ,
» » „ 16 . „ 11 „ „ „ „
' " ' Ji ' ' 12 » » „ »
• » » 1�' » 1 " « „ „ „
* ' ' nn ' ' 16 » » » ,

' - 20 . . 20 . . . .
' » » 21. . 23 . . , .
„ . „ » „ 27 . . . .

llnverhecratete Arbeiter über 22 Jahre 36 . . .
Verheiratete Arbeiter 36 , . , l

, mit Kindern 37 . ,
Dos Lohnabkommen ist mit vierzehntägiger Frist zum Schlüsse

eines jeden Monats kündbar . Di « Erklärungsfrist läuft bis
4. August nachmittags 4 Uhr .

Dieser Schiedsspruch sieht eine Verschlechterung
sämtlicher Löhne vor , wenn auch nicht in dem Umfange ,

wie es die Unternehmer beantragt hatten . Der Lohnabbau beträgt
zum Beispiel für verheiratete Arbeiter mit Kindern wöchentlich
2,75 M. Dies ist die höchste Gruppe , die auch zahlenmäßig am

stärksten im Einzelhandel vertreten ist . Es ist ziemlich bestimmt
damit zu rechnen , daß die Handelshilfsarbeiter , die am Dienstag
im Gewcrkschaftshaus dazu Stellung nehmen , den Schiedsspruch
ablehnen werden .

Einigungsverhandlungen im Einzelhandel .
Der Schlichter von Groß - Berlin hat die Berliner Einzelhandels -

gemeinschast und die Angestelltenorganisationen , die am bisherigen
Gehaltstarif beteiligt waren und den am 19. Juli gefällten Gehalts -
abbauschiedsfpruch abgelehnt haben , zu Einiaungsoerhand -
l u n g e n eingeladen . Diese Verhandlungen finden am Montag ,
vormittag 10 Uhr , statt . _

Jubiläumsfeier der Kupferschmiede .

Die Berliner Ortsverwaltung des Verbandes der Kupfer -

schmiede hielt im Gewerkschaftshaus anläßlich des vierzig -

jährigen Bestehens des Verbandes eine F e st v e r -

s a m m l u n g ab . Diese Veranstaltung zeigte so recht den gewerk -

schaftlichen Geist und die Solidarität , die den Kupserschmieden inne -

wohnt . Der Verbandsvorsitzende , Genosse Hecht , besprach in

seiner Festrede noch einmal in chronologischer Reihenfolge die Eni -

Wicklung des Verbandes . Auf Beschluß des ersten deutschen Kupser -

schmiedekongrefses, der vom 26 . bis 28. Dezember 1885 in Leipzig

tagte , wurde am 1. Juli 1886 der , . U n t e r st ü tz u n g s v e r e i n d e r

Kupferschmiede Deutschlands " ins Leben gerufen . In

31 Filialen mit 760 Mitgliedern wurde mit der Werbearbeit be -

gönnen . Trotz polizeilicher » nd behördlicher Schikanen , besonders
in der Zeit des Sozialistengesetzes , hat sich die Organisation zu einer

der festgefügtesten Gewerkschaften in Deutschland entwickelt . Ist sie

zahlenmäßig auch klein — sie hatte Ende 1925 in 103 Filialen 6072

Mitglieder — , so muß doch anerkannt werden , daß es ihr gelungen

ist , 95 Proz . der Kupferschmiede zu organisieren .

Genosse Hecht hob hervor , daß es besonders anzuerkennen

sei , daß die alten Kämpfer , die früher wegen ihrer gewerkschaft .

lichen Zugehörigkeit von Ort zu Ort getrieben wurden und ein ge -
ordnetes Familienleben nicht kannten , so treu zur Fahne der Or -

ganisation gehalten haben . Wenn sich die jüngeren Mitglieder
an den Alten ein Beispiel nehmen und ihnen nacheifern , wird auch

für die gesamte Arbeiterschaft die Stunde der Freiheit nicht mehr

fern sein .
Nach der beifällig aufgenommenen Festrede wurde den 1 2 B e r -

l i n e r I u b i l a r e n , die der Organisation seit ihrer Gründung ,
also 40 Jahre , ununterbrochen angehören , ein E h r e n d i p l o m des

Hauptvorstandcs überreicht . Die Kupferschmiede beschlossen die Iu -

biläumsfeicr , die von Gesangsdarbietungen des Ebert - Mainz -
Quartetts umrahmt war , mit einem gemütlichen Beisammensein .

Eine angenehme Abwechslung .
Sin Opfer religiöser Wahnvorstellungen .

Di « Reichsschuldenverwaliung beschäftigte einen Boten L. . der
Akten von einem Bureau zum anderen zu tragen hatte . Diese Ar -
beit verrichtete L. zur vollen Zufriedenheit der Verwaltung . Aber
er ist nervös und leidet an religiösen Wahnvorstellun -

gen . Hätte man den krankhaft veranlagten Mann , der seine Arbeit

einwandfrei verrichtete , in Ruhe gelassen , dann würde er vielleicht
niemanden belästigt haben . Aber von den Beamten und Angestell -
ten , denen L. Akten zuzutragen hotte , wurden gelegentlich Fragen
unter Bezugnahme aus seine phantastischen Vorstellungen an ihn

gerichtet . L. ging immer auf solche Fragen ein . So kam es zu
erregten Auseinandersetzungen und allerlei Unzuträglichkeiten . L.
wurde in eine andere Abteilung versetzt . Auch hier wiederholte sich
das Spiel . Er wandte sich an den Direktor seiner Abteilung und

ersuchte ihn , dafür zu sorgen , daß er während des Dienstes nicht

wegen seiner religiösen Anschauungen behelligt werde , denn wenn
er in solche Gespräche oerwickelt werde , dann sei es seine religiös -
sittliche Pflicht , seinen Standpunkt zu oertreten . Der Direktor aber
antwortete , die Bureauarbeit sei so eintönig , daß die Unterhaltungen
mit L. eine angenehme Abwechslung (! ) böten . — Schließ¬
lich spitzte sich das Verhältnis so zu , daß die Verwaltuna L.
kündigte , „ um Ruhe im Betriebe zu haben " . Daß man Ruhe
haben könne , indem man den armen Menschen in Ruhe ließ , daraus
verfiel der Vorgesetztengeist nicht .

Beim Arbeitsgericht erhob L. Einspruch gegen seine Kündi -

gung , und der Vorsitzende des Betriebsrats trat ihm als Beistand
an die Seite . Die Verwaltung hatte einen großen Zeugen -
apparot ausgeboten , um zu beweisen , daß es nicht angängig sei ,
L. weiter zu beschäftigen . Als weiteres Beweismaterial legte die
Verwaltung eine Reihe von Engaben vor , die L. teils wegen seiner
Reibereien mit Beamten , teils aus anderen Anlässen an sie gerichtet
hotte . In den Eingaben , die reichlich mit religiösen Phrasen durch -
setzt sind , bekundet L. seine phantastischen Ideen . Wiederholt kehrt
die Bemerkung wieder , daß man ihn nicht , wie geschehen , behandeln
dürfe , da er „ von Gott berufen sei , Deutschland zu retten , auf daß
es die Führung unter den Völkern übernehme . "

Das Gericht hielt eine Zeugenvernehmung nicht für notwendig .
denn es kam auf Gnind der vorliegenden Eingaben des Klägers zu
dem — wie der Vorsitzende , Obermagistratsrat Schulz , sagte — ein¬
stimmigen Beschluß , daß die Klag « abzuweisen ist , da L. wegen
seines bedauernswerten krankhaften Zustandes von der Reichs -
fchutdenverwaltung nicht weiter beschäftigt werden kann .

Um die Härte dieses Beschlusses zu mildern , schlug das Gericht
vor , die Verwaltung solle «ine einmalige Unterstützung von 80 M.
an den Kläger zahlen und dieser die Klage zurückziehen . Der an -
welende zuständig « Direktor machte bureaukratische Bedenken
geltend . �Erstens sei die vorgeschlagene Summe zu hoch , zweitens
sei kein Fonds für eine solche Unterstützung vorhanden . Den Bor -
stellungen des Gerichts und des Betriebsratsvorsitzenden gelang es
schließlich , den Direktor über feine Bedenken hinwegzuhelfen und
der vorgeschlagene Vergleich kam zustande .

Hier muß also ein harmloser Mensch seine Wahnvorstellungen ,
die niemand schaden , mit dem Verlust seiner Existenz büßen ,
während manch einer , der sich gleichfalls zur „ Rettung Deutschlands "
berufen fühlt , sein « vermeintliche Mifsion aber durch Mord und
Totschlag an Andersdenkenden zu erfüllen bereit ist , sich in sicherer
Stellung — auch bei Behörden — befindet .

Sparkajse oüer Notfonös ?
Zu den Ausführungen des Genossen Güttler in Nr . 325 des

„ Vorwärts " , die sich auf den Artikel : „ Munition zu den

ich jeder einen

beziehen , wird uns ge -
kommenden Kämpfen — Schaffe
N o t f o n d s ! " in Nr . 243 des . Vorwärts "
schrieben : ,

Genosse Güttler hält die Einrichtung von Notfonds für den

Fall einer Aussperrung oder eines Streiks für ü b e r f l ü l i i a .

unter Hinweis auf die Sparkasse der K o n s u m g e n o s s e n -

s ch a f t. Die Sparkasse sei sogar besser , da den Sparern ihr Geld

stets zur freien Verfügung stehe , während die Auszahlung bei einem

Notfonds an gewisse hemmende Bestimmungen gebunden sei . Wäre

diese Auffassung richtig , dann brauchte über die ganze Sache kein

Wort verloren zu werden . Es genügte die Mitgliedschaft
und Bedarfsdeckung in der Konsumgenossenschast
und der Hinweis auf die Sparkassen . Doch gerade das , was

Güttler als einen befonderen Vorzug der Sparkasse bezeichnet , eine

ständige freie Verfügung über die Gelder , ist im « inne

der Schaffung eines Notfonds ein großer Nachteil .
Soll für den besonderen Fall des Streiks oder

der Aussperrung ein Notsonds vorhanden fein , dann muß

dafür gesorgt werden , daß der Fonds gebildet wird , es müssen

Hemmungen geschaffen werden , die es verhindern , daß der czands

vorzeitig aufgezehrr wird . An sich wäre es ja ganz einerlei , welche

Aufschrift der Spartopf hat . aus dem im Notfalle etwas Heraue -

genommen werden kann . Dos hieße jedoch den Unterschied

zwischen Sparkasse und Notfonds verwischen oder verkennen . Es

gibt ,v B. recht viele Mitglieder der Berliner Konsumgenossenschaft .

die , soweit sie können oder wollen , sparen , dennoch aber einem

Feuerbestattungsverein angehören . Der Zweck dieser Mitgliedschasl
könnte nach der Theorie des Genossen Güttler ebenfalls durch das

Sparbuch bei der Konsumgenossenschaft erreicht werden . Die Mit -

glieder des Vereins der Freidenker für Feuerbestattung wissen jedoch

sehr wohl , weshalb sie diese Mitgliedschaft aufrechterhalten , ohne

damit irgend etwas gegen die Sparkassen im allgemeinen , oder die

der Konsumgenossenschaft und der Arbeiterbank im besonderen

sagen zu wollen .
Der Sparer , der sich für alle Fälle einen Notgroschen

sichern will , ist in jedem Notfalle gezwungen , darauf zuriickzu -

greifen . Er kann sich darin keinen besonderen Beschränkungen außer

den durch die Satzung vorgesehenen unterwerfen . Wer sich aber einen

N o t f o n d s für den besonderen Fall des S t r e i k s oder der Aus -

sperrung sichern will , wird jede Beschränkung auf sich nehmen ,

die dem besonderen Zwecke dient . Er will keine Aus -

Zahlung , sondern für den speziellen Notfall des Streiks

oder der Aussperrung sich die Anwartschaft sichern auf ein gewisses
Quantum der notwendigsten Lebensmittel .

Genosse Güttler betrachtet die Sache vom rein genossen -

schaftlichcn Zweckmäßigkcitsstandpunkte aus , während es sich

hier um eine gewerkschaftliche Anregung handelt , die in Bcr

bindung mit der Genossenschaft und im Rahmen derselben verfolgt
werden soll . Von diesem Gesichtspunkte aus ist das System de '

Sparbucheinrichtung nicht ausreichend . Ein Spar -
konto soll wie gesagt allen möglichen Notfällen dienen . Wird es
im gegebenen Falle bei einem Streik oder einer Aussperrung auf -

gebraucht , dann wird seinem Verlust lange Zeit nachgetrauert . Bei
einem eigentlichen Kam vi notfonds wird die Inanspruchnahme .
die Auszehrung , keine Mißstimmung hinterlassen . Ein Punkt , der
als Stimmungsmoment mit ins Gewicht fällt .

Die ganze Notsondfrage müßte von dem Zentroloerband der
Konsumvereine einheitlich geregelt werden . Lassen die Konsum -

gcnossenschaften sich eine Regelung dieser Frage im Sinne des et -

werkschaftlichen Bedürfnisses entgehen , dann wird die Entwickluna

dahin führen , daß sie ohne die Genossenschaften , neben
ihnen geregelt wird . Denn sie muß zwangsläufig eine befriedigende
Lösung finden , weil es das gewerkschaftliche Interesse der Arbeit -
nchmerschaft erfordert . '

Die Gewerkschaften können sich nicht direkt mit der
Sache befassen . Da ihre Mitglieder jedoch zugleich Mitglieder der
Konsumvereine sind , es alle fein sollten und es werden müssen , und
es sich hier um die Lieferung von Lebensmitteln im
Notfalle handelt , dürsten di e Konsumgenossenschaften
am ehesten dazu berufen sein , diesem besonderen Bedürfnis in

zweckentsprechende ? Weise entgegenzukommen .

Der oberschkcfische Schiedsspruch verbindlich erklärt .

Berlin , 30 . Juli . ( WTB . ) Der Schiedsspruch vom 23. Juli , der
die Arbeitszeit und Lohnfrage für den oberschlcsischen
Steinkohlenbergbau regelt , ist vom Reichsarbeitsministe¬
rium für verbindlich erklärt worden .

Errichtung eines spanischen Tcxtilarbeit ' crberbandcs ?
Die spanische Textilindustrie , die namentlich in Katalonien und

auf den Inseln des Mittelländischen Meeres ihren Sitz hat , leidet
seit einiger Zeit an einer Absatzkrise . Die Unternehmer — wie derzeit
überall in solchen Fällen — suchen ihre Rettung in der V e r l ä n -
gerung der Arbeitszeit , während die Arbeiter mit Recht
die technische Rückständigkeit der spanischen Textilsabriken für die
Krise verantwortlich machen . Es ist sogar vorgekommen , daß oer -
schiedene Unternehmer ihre Betriebe dadurch „ modernisiert " haben ,
daß sie ausrangierte ausländische Maschinen ankauften !

Die Föderation der Textilarbeiterorganisationen in Katalonien
hat nun an alle dem spanischen Kewerkschaftsbund angeschlossenen
Textilarbeiterorganisationen eine Einladung gerichtet , an der am
31 . Juli in Barcelona stattfindenden Textilarbeitertonferenz teilzu -
nehmen , aus dem die Frage der Aufrechterhaltung des
Achtstundentages und die Errichtung eines Landes -
Verbandes der Textilarbeiterorganisationen zur Behandlung ge -
langen sollen .

Bemerkenswerterweise ist die Initiative von den katatonischen
Organisationen selbst ausgegangen , die bis vor kurzem noch als
Mittelpunkt der syndikalistischen und kommunistischen Agitation
galten . Die Einberufung der Textilarbeiterkonferenz in Barcelona
ist wohl ein Beweis dafür , daß die moderne Gewerkschaftsbewegung
dort nunmehr festen Boden gewinnt .
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Wie märkifthe Kleinstäöte aussehen .

Schon oft ist hier Lei der Schilderung der im Norden der Mark

liegenden Städte auf den landschaftlich reizvollen Charakter jener
wald - und seenreichen Gegend von der Oder bis zu Neu - Ruppin
hingewiesen worden . Ein Glanzpunkt dieses Touristenlandes , wie er

schöner nicht gedacht werden kann , ist der östlich « Ausläufer der

tickermärkischen Endmoräne , der sich von der bekannten Klosterruine
Chorin , nach dem an der „alten Oder " gelegenen Oderberg hinzieht .
Für den Wanderer von malerischem Reiz , da sich auf diesem 5) öh «n-
rücken ein « Waldlandschaft von reichster Mwechslung in Laub - und

Nadelholz mit prächtigem Unterholz offenbart . Aber auch für den
die Bequemlichkeit liebenden Besucher ist durch die Postautover -
bindung Eberswvldc — Oderberg gesorgt .

Gebirgstour im postauto .
Die Straße Eberswalde —Liepe —Oderberg führt zum großen Teil

in halber chöhe des Absturzes des genannten Waldhöhenzuges zum
Wicsental der Finow hin , das den letzten Rest des am 14. Juli
1314 in bekannter theatralischer Weise „ chohenzollernkanol " gelauften ,
seit 1918 als Großschiffahrtsweg Berlin —Stettin bezeichneten Wasser -
weges zwischen Berlin und der Oder umfaßt . In diesem Tal liegt die

Trep�enschleuse, die «in Gefäll « von 36 Meter überbrückt , wozu der
alte ittinowkanal 14 Schleusen nötig hat .

Wer in Eberswalde im Auto die Augen zumacht und sie noch
etwa zehn Minuten wieder öffnet , wird sich in eine Schivarzwald -

' rssUtc - '- - -

Landschaft bei Oderberg

landschaft verseht fühlen , auf einen jener Weg « , wie sie z. B. von
Baden - Baden nach dem Sand und anderen Hichenpunkten führen .
Kurv « folgt aus Kurve und wird von dem großen Wogen elegant
genommen : die Güte der Straße , wohl eine Folg « des in dem
Moränengebiete überreich vorhandenen Feldsteinmaterials , ähnelt
jener der Granilstraßen Badens : nur das Murmeln der dort allent -
halben scheinbar aus dem Nichts entspringenden und in raschem Lauf
zu Tal eilenden Bäche und Wasserrinnen fehlt . Zur Rechten streift
der Blick durch die Gipfel der hohen , auch den unteren Teil des Ab -
sturzes bedeckenden Bäume den Talboden : er blickt über dessen ganz «
Breite bis zu dem Höhenzuge Eberswalde — Freienwald « hinweg und
bleibt an dem großen Kunstwerk der Schleuse hasten , wo erhöhter
Verkehr sich zeigt . Bei Liepe , einem langgestreckten Dorf , verbreitert
sich das Talwasier : der Lieper , dann der Oderberger See führen
schließlich in die „alte Oder " und geben damit den Anschluß an die
Oderschifsahrt . Auf diesen Seen bemerken wir Tausende von Baum -
stämmen : bald sehen wir auch die Schneidemühlen und dos luftig
aufgestapelt « geschnitten « Holz verbreitet seinen charakteristischen
Geruch . Zur Linken weist ein Wegweiser zum Pimpinellen - Berg , den
ein Aussichtsturm krönt : die Kolonie Teufelsberg wird paffiert —
bald fahren wir in Odcrberg ein . Auf dem Markt hält das Post -
auto — vor dem bescheidenen Rathaus sprudelt in einfacher Fasiung
ein Quell hervor . Schade , daß es nicht zum Brunnen gereicht hat —
wie schön hält es sich in Mondscheinnächten Zwiesprache mit solchem
ewig sprachlüsternen Gesellenl

Ttadetc Wege zur Stadt .

Die Straße , die wir gekommen sind , heißt die Berliner , senkrecht
zu ihr mündet am Markt die Angermünder ein , die zum Wasier
führt . Die Bahn Angermünde —Areienwalde hat in Oderberg einen
Bahnhof — aber wo ist er ? Ein « halbe Stunde Weges ab , über dos
Wasser hinweg , durch das neu « Viertel mit der „ Wilhelmstraße " ,
nahe an Brolitz . dessen Holzsägerei die größte des ganzen Tal�ist .
Natürlich sind die Oderberger damals , als die Bahn gebaut wurde ,
schuld an dieser Krähwinkelei ; die wir in ähnlicher Weise auch schon
an anderen märkischen Plätzen konstatieren konnten : — sie glaubten ,
daß die Bahn die Ruhe des Städtchens zu sehr störe , und ließen sich
von einem Bralitzer , der den Boden der Bahn umsonst hergab ,
schlagen . Dos Postauto ist für den häufigen Gebrauch zu teuer , der
Dampfer - und Motorbootverkehr doch mehr auf Touristenzwecke
eingestellt .

Ms 6er Gejchichte 6er Sta6t .

Einst war Oderberg ein Stapelplatz , auf dem alle die Oder aus -
wärtsgehenden oder per Achse eintreffenden Waren drei Tage lang
zum Berkauf ausgelegt werden mußten . Berlins Handel war damals
( 14. und 15. Jahrhundert ) mit Oderberg eng verknüpft , aber auch

Magdeburg und die Hansestädte hatten Anteil daran . 1375 oerzeichnet
das Landbuch Kaiser Karls IV . für Oderberg 1400 Schock Groschen
als jährliche Gebühr ( das sind noch heutigem Geld « 180000 Mark ) .
Der Orl wurde um 1200 gegründet : auf der höhe stand 1215 die erste
Burg . Ende des 14. Jahrhunderts wurde jedoch der Schutz der Stadt
und der Handelswege einer neuen Burg auf der rechten Seite des
Flusies anvertraut , dem „ Bärenkasten " (nach «inst hier gehaltenen
Bären so genannt ) , der aber 1736 als unzeitgemäß abgetragen wurde
und heute nur noch durch einig « Reste , von Holundergebüsch und
Efeu überwuchert , gekennzeichnet ist . Kriege mit Pommern und
Mecklenburg , Stadtbrände und Uebeischwemmungen haben in älteren
Zeiten den Aufstieg der Stadt beeinträchtigt : die Bedrückungen durch
den 30jöhrigen Krieg und der große Brand um 1672 , der ganz Oder -
berg einäscherte , ließen den einstigen Wohlstand , zumal bei den sich
verändernden Handelswegen , rasch sinken . Als Stapelplatz für Holz
hat Oderbcrg dann neu « Bedeutung erlangt .

Mt 5uße 6es Serges .
Je näher man auf der Berliner Straße dem Marktplatz kommt ,

desto enger wird der Raum für die Straßenzeil « . deren rechte Häuser
mit ihren Höfen und Gärten bis an die naturgewachsene Uferstraße
reichen . Aber von links rückt der Berg immer mehr der Straße auf
den Leib — und der Aufstieg zu diesem 45 Meter senkrecht abfallenden
Albrechtsbcrge wird zum Teil durch Treppen bewerkstelligt . Alt sind
die 5) äuser , die sich hier , vielfach als Fachwerkbauten , mit windschiefen
Wänden , geneigten Giebeln , aber auch mit schönen alten Türen und
malerischen Treppen - und 5) osinteri «urs unfern Augen darbieten . Ein
Haus neben dem Rathaus , das ältere Abibildungen zeigen , ist abge -
tragen : ein Garten ist an feine Stelle getreten und die warm « Lage
und gut « Pfleg « haben dem Blumenflor eine gedeihliche Entwicklung
gegeben : mitten im Sommer waren die Dahlien , diese echten Herbst .
blumen , nicht nur hoch aufgeschossen , sondern auch schon mit großen
Blumen besetzt . Hob man den Blick in die Höhe , so sah man in ein
altertümliches Etwas , das dem Rathaus « nach hinten zu eingefügt
war , und darüber einen Teil der Kirche , die nach Stülers Entwurf
in der Zeit Friedrich Wilhelms I V. auf der Anhöhe errichtet worden
ist . Auf der Bergeshöhe liegt auch der Kirchhof , da das Grundwasser
die Bestattung der Toten im Tal nicht rätlich erscheinen ließ . In der
Nähe auch die Bastei , die wiederum ein « andere Aussicht bietet .

M 6er »alten G6er " .

Das Wasier gibt jedem Ort nicht nur eine malerische Silhouette ,
sondern auch ein Eigenleben , halb sportlicher , halb hygienischer Art .
Di « Mädels und Buben ' laufen im Badeanzug und barfuß umher ,
trotz der spitzen Stein «, die das Straßenpflasler aufweist , und die
mehr erwachsene Welt sucht Kühlung aus dem Wasier im Ruder - und
Seegelboot . Aber auch der Ernst der Arbeit zeigt sich zu Wasser —
die schwarze Rauchfahne , die sich nähert , gehört einem Schlepper , der
ein großes Floß heranbringt . Auf der Brück « stehend nehmen wir
Parade ab : Sechs Mann sind auf dem Riesenfloß verteilt : 300 Meter

Alte Häuser In der Berliner Straße

8J
Marela Reale .

Novelle von Andreas Latzko .

An Feiertagen hatte die Hafenpolizei ein besonders scharfes

Auge auf dos Publikum , das sich in der Nähe der großen
Passagierdampfer herumtrieb , und der Setzer mußte tüchtig
auf seiner Hut sein , wollte er nicht als verdächtiger Geselle
abgefaßt werden , lange ehe es ihm gelungen war , sich an

einen Matrosen heranzumachen . Es war eine Freude , so
aus der Entfernung zu beobachten , wie der zerknüllte , oer -

waschene Hut oft schon ganz in der Nähe des Landungssteges
auftauchte , um eine Sekunde später eiligst davonzuschweben ,
auf der Flucht vor einem Dreispitz , der gleich einem Haifisch
über das Gedränge ruderte . Pasquali konnte sich nicht helfen ,
je länger er über diese unverhoffte Verzögerung ihrer Ab -

reise nachdachte , wurde auch seine Stimmung mit jeder Mi -

nute fröhlicher ! Das war vielleicht nicht recht ? — Aber es

war ja ohne sein Zutun geschehen — und es war doch nicht
Freundcspflicht . darüber zu trauern , daß er einen Tag lang
fpazicrengehen durfte statt Balken und Kisten zu schleppen ! . . .

Sizilien lief niemandem davon , und ein Mädchen , das schon
zweieinhalb Jahre gewartet hatte , würde schon einen Tag

länger warten , wenn . . . wenn es überhaupt gewartet hatte .

Für ihn selbst , das fühlte Pasquali mit jeder Minute deut -

licher , war dieser Tag ein Geschenk , ein letzter Festtag , an dem

der Freund noch ganz ihm gehörte . Die Teilung , darauf

mußte er sich gefaßt machen , würde ja doch zu seinen Ungunsten

ausfallen ! . . . -

Der Setzer im Gegenteil faßte den aufgezwungenen Rast -

tag als boshafte Tücke des Schicksals auf , und seine Stimme

klang verärgert , als er mit der Auskunft zurückkam , der Pack -

meistcr sei bereits in die Stadt gegangen und werde kaum

vor Abend auf das Schiff zurückkehren . Hätte er den Mann ,

von dessen Laune alles abhing , wenigstens m die Augen
schauen können , die Ungewißheit wäre lange nicht mehr so
quälend gewesen : so blieb alles in Schwebe bis zum nächsten
Morgen . Der Teufel sollte ihren „ Soldato ignoto " holen ! . . .

Diesen frommen Wunsch sand Pasquali kränkend und

taktlos . Zunächst wahrscheinlich nur , weil die Ungeduld des

Freundes seine Eifersucht reizte . Er war sich durchaus nicht

im klaren , was es mit diesem unbekannten Helden für eine

Bewandtnis hatte , und lauerte nur auf die Gelegenheit , von

dem Setzer , der ja über alles Bescheid wußte , eine Erklärung

einzufordern . Je weiter sie aber in die Stadt hinaufkletterten
und in dem festlichen Gedränge von Automobilen , Wagen ,
mor�hierevden Soldaten und gaffendem Poll wettertamen ,

fühlte auch Pasquali sich immer stärker von der feierlichen
Stimmung durchdrungen und zweifelte nicht mehr , daß es

sich um ein Siegesfest handeln müsse . Die geschmückten
Fenster und Ballone , die schwindelnde Menge der tief nieder -
wallenden Trikoloren , die vielen Uniformen und Orden , die

vorbeiblitzten , alles erweckte ein Echo jenes Hochgefühls , das

der blumengeschmückte Auszug ins Feld hinter der schmettern -
den Regimentsmusik und der festliche Empfang der Heim »
kehrer vor dem Rathaus seiner Vaterstadt in fem Blut ge -
schleudert hatten . Zunächst war er eigentlich nur neugierig
— neugierig , die hohen Herren zu sehen , die vorbeirollten ,

neugierig zu erfahren , wo sie sich alle versammelten . . . aber

im Kampfe mit der erregten Menge , im Schauen , Fragen ,
Sich - Drängen war unbemerkt das stolze Zusammengehörig -
keitsgefühl in ihm wach geworden , das den einzelnen über sich
emporhebt und als Bestandteil der gefeierten Kraft , kurz : als

„ Italiener " vor das eigene , unbedeutende Ich hinstellt .
Der Setzer war viel zu intensiv mit seinen Plänen be -

schäftigt , als daß ihm die Aenderung im Wesen seines Be -

gleiters hätte auffallen können . Sein besserer Berstand sagte
ihm wohl , daß es ein sinnloses Unternehmen sei , aus der

hundertköpfigen Menge den deutschen Packmeister heraus -
zufinden , den er noch gar nicht von Angesicht kannte . Aber

er hatte das Schiff mit solcher Ungeduld erwartet , den Kriegs -
plan so unzählige Male durchdacht , daß ihm die Verzögerung
mit prickelnder Ungeduld erfüllte . In sich versunken ließ er

sich von Pasquali durch das Gedränge lotsen , nicht ahnend ,
daß seine Zerstreutheit argwöhnisch belauert wurde .

Zum erstenmal geschah es , daß Pasquali im Setzer den

Oesterreicher erblickte , den Fremden , der als gewesener Feind
Italiens nicht ohne Mißgunst dieser Siegesfeier beiwohnen
konnte . Er war zu einfach , um sich vorzustellen , daß dieses
berauschende Erlebnis aus Kanonendonner , Trompeten -

geschmetter . brausender Begeisterung und dem Klatschen un -

gezählter Trikoloren auf einen anderen tatsächlich ohne jede
Wirkung bleiben könnte . Er war überzeugt , sein Freund sei
absichtlich bemüht , ein gleichgültiges Gesicht zu machen , um

durch sein geringschätzendes Benehmen seine Nichtteilnahme
zu betonen . Und das kränkte ihn , schob sich wie eine feucht -
kalte Scheidewand nicht nur zwischen ihn und den Setzer ,
auch zwischen ihn und seine begeisterten Landsleute , die sich
restlos der festlichen Stimmung hingeben konnten . Er selbst
war ja nicht mehr fähig , den Vorgängen auf dem Fahrdamm
aufmerksam zu folgen , weil ein unwiderstehlicher Zwang
seine Blicke in das hochmütige Gesicht des Oesterrcichers
festband '

Es tan nun gar « cht mehr darauf an , wie der Setzer ,

in Wirklichkeit sich benahm . Sein Gesicht war zur Aufnahms -
fläche geworden und der Verdacht Pasqualis projizierte
Hohn , Verachtung oder Neid darauf , um in dem Zorn , den

er derart in sich nährte , Ersatz zu finden für das stolze Hoch -
gefühl , das sich nicht künstlich neu beleben ließ . . . . Einen

Weg nur gab es , der zurückführte in den Schoß der Menge ,
die sich unter Fahnen und Blumen gegenseitige Hochachtung
bezeigte und jedem , der ihr beitrat , ein gesteigertes Selbst -
gefühl verlieh . . . . Er mußte den Fremdkörper , der ihn
gewaltsam abgesondert hatte , von sich wegstoßen , mußte mit
den flammenden Worten des gekränkten Patrioten sich auf
die Seite seiner Landsleute stellen und sich so einen Ehren -
platz in der Gesamtheit erwerben , als ihr Verteidiger . . . .
Er lauerte auf die Gelegenheit , endlich loszulegen , registrierte
mit gehässigen Blicken jede Zerstreutheit , jedes teilnahmlose
Beiseiteschauen des Setzers und stöberte , wie ein Meuchel -
mörder in seiner Waffensammlung , wählerisch in dem Wort -

schätz , den vorgelesene Zeitungsartikel , patriotische An -

sprachen und Wirtshausdebatten in ihm aufgestapelt hatten .
Der Zufall fügte , daß gerade , als sie von der noch -

strömenden Menge geschoben aus der Kirche heraustraten , in

welcher der unbekannte Soldat unter einem Berg von Blumen

und dreifarbigen Schleifen aufgebahrt lag , auf dem Platze
draußen das Militär sich zum Rückmarsch in die Kaserne
formierte . Kommandoworte knatterten kurz , das glitzernde
Spalier zersplitterte , wie an unsichtbaren Fäden gezerrt
massierten sich klirrend die Kolonnen , und die Kapelle an der

Spitze stimmte schmetternd die Marcia Reale * ) an .
Die ersten Takte schlugen Striemen in die Seele Pas -

qualis . . . er wuchs , dehnte sich, marschierte mit allen Muskel -

fasern . . . sein Ich zerbarst in selbständige Teile , die sich in

Reihe und Glied aufstellten hinter ihm , als hinter ihrem
Führer . Der zwölfjährige Lehrjunge , der Räder schlagend
vor dieser Melodie einhergesprungen war , der Geselle , der
den armen ermordeten König Umberto wenige Wochen nur
vor seinem tragischen Ende bei den Klängen desselben
Marsches hatte durch das Heimatstödtchen rollen sehen . . .
jede Erinnerung , die irgendwie mit dem Schmettern und

Klingen der Marcia Reale zusammenhing , stellte ihren «ige -
nen Ecsare Pasquali in die Kette ein , und das Gefühl , an

der Spitze dieser Kompagnie zu marschieren , erfüllte die Brist
mit Stolz , schnellte die Sohlen fester gegen das Pflaster ,
stellte den Anführer vor die Ausgabe , seinev Posten mit

Würde auszufüllen . - - - � 5 �

») Kömgsmarsch . �
W- - . ( Fortjetzung



lang , j « 8 KIs 10 HAzer geben eine Breit « und ' an Z0 Tinzektriste
find vorhanden . Polnisches Holz — aber die Begleiter sind erst von
Hohenseethen darauf , wo der Schiffahrtskanal in die Oder mündet .
— Der Abend bricht herein — man sollte meinen , die Paar « , die sich
an und auf dem Wasser vergnügen , würden ihrer Lust durch Gesang
Ausdruck verleihen . Aber wie der Friese , so ist auch der Märker
schweigsam — er ist kein Südländer , der für Jubel und Schmerz ein
Echo in der Mitwelt sucht .

/tofstieg oder Stillstand !
Im neuesten Führer steht zu lesen , trast der neu « Schiffahrtsweg

dem Städtchen sichtbare Vorteil « gebracht habe . Die Tatsachen , wie
man sie aus dem Munde der Einwohner erfährt , scheinen leider nicht
dafür zu sprechen : Die Bevölkerung ist in 30 Jahren von 4000 aus
etwa 3000 gesunken , das Holzflößen ist , zumal in diesem Jahr , nicht
mehr von so großer Bedeutung wie in früherer Zeit , namentlich
Polen scheint ziemlich auszufallen — die Dampfer , die den Kanal
benußen , fahren , ohne anzuhalten , durch : Zeit ist Geld — die
Fischerei ist nicht mehr so ergiebig wie früher . . . Bleibt die Land -
Wirtschaft , etwas Industrie und — die Aufnahm « von Sommergästen .
Arbeitslosigkeit ist vorhanden : die Baulust scheint besonders sehr
gering zu fein .

*
Das Streben nach Fremdenverkehr ist bei der prächtigen Lag «

Oderbergs und den Schönheiten seiner Umgebung durchaus berechtigt ,
findet aber seine natürlichen Grenzen in den Kosten , die die zu durch -
eilenden Entfernungen oerursachen . Gelänge es Reichsbahn und

Post , sowie der eigenen Initiative in oerständigem Zusammenwirken
das herrliche Dreieck Eberswalde —Oderberg — Chorin mit Poarsteincr
See und Brodowin , sowie dem Naturschutzgebiet des Plagefenn zu
billigem Preise zu erschließen , so würde auch der weniger bemittelten

Bevölkerung ein großer Dienst geleistet werden . Denn an Eigenart
und Schönheit wird dieser Teil der Mark von keinem anderen

übertroffen .

Der hunö .
Es ist sieben Uhr abends . In einem Delikatessengeschäft der

Friedrichstadt steht man angereiht , sauber angezogene Dienstmäd -
chen , die etwas von der Vornehmheit ihrer Herrschaften angenommen
haben , Herren mit den Allüren überlegener Weltkenntnis und Damen ,
deren Automobile vor dem Geschäft warten . Ein Herr tritt ein ,
bescheiden und unsicher . Er ist gut gekleidet und lebt bestimmt in

angenehmen Verhältnissen . Ruhig bleibt er stehen und wartet , ganz
unauffällig , sicherlich möchte er in keiner Beziehung die Aufmerksam -
keit der anderen auf sich lenken . Plötzlich wendet er sich erregt um ,
er sucht nach irgendetwas , dann läuft er zur Tür und pfeift .
Wütendes Bellen antwortet ihm , und gleich darauf rast ein kleiner ,
seingliedriger Foxterrier in den Laden . Nervös läuft er umher ,
hört nicht auf das Rufen seines Herrn , er beschnuppert die Beine
der Anwesenben und protestiert mit hinterhältigem Knurren gegen
jeden Versuch der Freiheitsberaubung . Einige Damen finden den
Hund entzückend , andere ärgern sich darüber , daß er frei in dem

Delikatessengeschäft herumläuft , auch der Geschäftsführer macht ein
kritisches Gesicht . Schließlich gelingt es dem Herrn , den Ausreißer
an die Leine zu legen . Ganz rot ist der Herr geworden . Er weiß
sich jetzt im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Seine Haltung
hat sich grundlegend geändert . Er steht nicht mehr da ergeben in
sein Schicksal . Wütend versetzt er seinem kleinen Hund einen Hieb
mit der Peitsche . Dann tritt er erregt an den Tisch . Ja , warum
dedient ihn denn niemand ? Er wartet schon über eine halbe
Stunde . Seine Stimme klingt bös « und grollend . Der Verkäufer ,
der ihn vorher übersah , fragt setzt nach seinen Wünschen mit ver -
bindlichem Lächeln . Zusehend - gewinnt der Herr an Ansehen . Selbst
der Foxterrier wagt sich nicht mehr zu rühren . Selbstbewußt tritt
der Herr an die Kasse und bezahlt das Viertel gekochten Schinken ,
der Geschäftsführer verneigt sich vor ihm . Mit erhobenem Kopf
verläßt er das Geschäft , der kleine Hund umwedest ihn mit krieche -
rischer Freundlichkeit .

Zwei prozeste wegen Sesthimpfnng der Nepublik .
Es gibk auch republikanische Richter .

Wegen Vergehens gegen das Gesetz zum Schutze der
R e pu b l i t stand gestern der Kaufmann Willi Günther vor dem
Schöffengericht Berlin - Mitte . Al » die Kameradschaft Friedrichshain
vom Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold von der Protestkundgebung
am Gendarmenmarkt zurückkehrte , die bekanntlich gegen den Luther -
schen Flaggenerlaß stattfand , traf in der Nähe des Kaufhauses
Lrenningmeyer in der Königstraße der ööjährige Kaufmann Willi '
Günther die Kameraden Kittelmann und Knösel . Er begrüßte sie
mit den Worten : „ Dieser Iudenrepublik rennt ihr noch immer
nach. "' Als er auf das Ungehörige seiner Bemerkung aufmerksam
gemacht wurde und als ein Zettelverteiler unserer Partei , der zum
Volksentscheid Agitationsmateriol zur Verteilung brachte , hinzukam ,
erging sich Günther in den gemeinsten Ausdrücken . Trotzdem sich
dies die Genossen nochmals oerbaten , konnte sich Günther nicht be -
ruhigen . Schließlich ließ man seine Personalien durch einen Ober -
Wachtmeister von der Schupo feststellen , und auch diesem gegenüber
machte Günther ähnliche beschimpfende Aeußerungen über die Repu -
blik . Wie der Staatsanwalt in seiner Rede aueführte , hat sich der
Angeklagte schon einmal in einem Lokal in der Lothringer Straße
zu beleidigenden Aeußerungen über E b e r t hinreißen lassen . Das
Verfahren wurde damals eingestellt , weil Günther vorgab , diese in
der Trunkenhest getan zu haben . Wenn er auch bei dieser VerHand -
lung dieselbe Ausrede gebrauchte , so nahm man darauf keine Rück -
ficht . Der Antrag des Staatsanwalts lautete auf drei Monate
Gefängnis . Das Gericht erkannte auf « inen Monat G c -
f ä n g n i s. Es begründete das Urteil damit , daß die B e f ch i m P -
fungengegendieRepubliksich derart h ä u f e n , daß nian
infolgedessen einmal fest zugreifen müsse .

Vor demselben Schöffengericht hatten sich ebenfalls der 21jährige
kaufmännische Angestellte Wunderlich und der 19jährige Klemp -
ner Löwe wegen Beschimpfung der Republik zu verantworten .
Die Angeklagten hatten am 19. März an einer Versammlung der
Nationalsozialen Arbeiterpartei in der Bockbraucrei teilgenommen
und sich dann einem Zuge angeschlossen , der in losen Gruppen in
die Stadt zurückzog . Dabei wurden Lieder gesungen . Beim Ein -
biegen aus der Besselstraße in die Friedrichstraße trat die Polizei
dem Zuge entgegen , weil die Bannmeile iiberschritten war . In
diesem Augenblick wurde gerade ein Lied gesungen , das mit dem
Schlußreim schloß : „ Wir pfeifen aus die Juden repu -
b l i k. " Wunderlich gab zu , das Lied , das an der Spitze begonnen
worden war . mitgesungen zu haben . Er behauptete aber , daß er
sich keiner schweren Sünde bewußt gewesen sei. Wie er in den Zei -
tungen gelesen habe , hätte das Reichsgericht mehrereLeute
freigesprochen , weil e» anerkannt habe , daß diese Bezeich -
nung nicht unberechtigt sei . Der Vorsitzende machte den Angeklagten
darauf aufmerksam , daß das Reichsgericht eine derartige Entschei -
dung n i e getroffen hätte . Es möge ja fein , daß derartiges in
einer Zeitung gestanden habe , aber es empfehle sich
wohl , die Emscheidungen selbst zu lesen . Angeklagter : „ Wir leben
doch in einer Republik , in der jeder seine Meinung srei und offen
äußern kann . " Vorsitzender : „ Mit dem Totschläger ? " Angeklagtor :
„ Das fasse ich nicht als Waffe auf . " Der zweite Angeklagte de -
streitet , mitgesungen zu haben . Er will nur das Lied , das er
nicht kannte , mitgepiifsen haben . Das Schöffengericht ner -
urteilte entsprechend dem Antrage der Staaisanwaltschast die beiden
Angeklagten wegen Beschimpfung der Republik zu je einem Mg .
nat Gefängnis . Mit Rücksicht aus die Jugendlichkeit der An ,
zeklaßton wuxd « «in « dreijährige Bewährungsfrist gewährt .

katastrophale Wolkenbrüche über öerlla .

Sturmverheerungen in Schöaeberg .

Während der gestrigen Nachmittagsstunden gingen über einzelne
Stadtteile Groß - Berlins wieder zahlreiche wolkenbruchartige
Gewitterregen nieder . Besonders heimgesucht wurde

Schöneberg , Friedenau , Südende , Karlshorst und

Johannisthal und ein Teil des Südens und Südostens Berlins .
In der Maßenstraße drangen Wasserfluten in ein zu ebener Erde

belegenes Bureau , so daß die Feuerwehr herbeigerufen werden

mußte . In Südende , vor dem Hause Oehlertstr . 22 , wurde
von dem heftigen Sturm «in starker Baum entwurzelt , der sich quer
über die Straße legte . Die Feuerwehr beseitigte das Verkehrshinder -
nis . In einzelnen Straßen stauten sich die Wassermengen infolge
ungenügenden Abflusses und bildeten bisweilen Seen von beträcht -
licher Wasserhöhe . Die Feuerwehr wurde etwa fünszehnmal zur
Hilfeleistung angerufen . Gleichfalls am Nachmittag brach vor dem

Hause Meininger Str . 5 in Schöneberg , wo Schachtarbeiten aus -

geführt werden , «in Hauptwasserrohr , das einen Teil der Straße
unter Wasser setzte . Durch die ungeheuren Wassermengen wurden
die Telephonkabel unterspült . Nach dreiviertelstündiger Tätigkeit
gelang es der Feuerwehr , die Wassermengen zu beseitigen . Soweit

bisher bekannt geworden ist , sind Blitzeinschläge nirgends erfolgt .
Kurz vor Schluß der Redaktion geht uns noch die Nachricht von

großen Sturmverheerungen in Schöneberg zu . Mit

besonderer Gewalt vernichtete ein Wirbelstnrm , ähnlich wie vor

einigen Tagen in Grünau , eine große Anzahl Lauben . Besonders
heimgesucht wurde die Kolonie „ Höhenluft " . Drei
Lauben stürzten völlig ein , andere wurden beschädigt .
Bretter . Möbel und Küchengeräte wurden durch die Lust v i e l e

hundert Meter weit bis auf Südender Gebiet mitgeführt .
Auch die M a u er des Luftbades , das dem Verein für

Gesundheitspflege gehört , wurde von der Gewalt der Wind -

hose zum Einstürzen gebracht . Zahlreiche Bäume und Sträucher
wurden entwurzelt oder schwer beschädigt . Da sich infolge des

schlechten Wetters nicht viele Personen aus dem ausgedehnten
Laubengelände aufhielten , ist glücklicherweise niemand zu
Schaden gekommen . _

50 neue Siedlungswohnungen in Zehlendorf .
Der Magistrat Berlin hat sich , um die Wohnungsnot zu

lindern , endlich entschlossen , allerdings auf langes Drängen der B e-

zirksoersammlung und der Bau - und Grund st ücks -
d e p u t a t i o n , die notwendigen Mittel aus dem Fonds der Haus -

zinssteuer mit Zusatzhypotheken zu bewilligen , um auch im Bezirk
Zehlendorf , wo die Wohnungsverhältnisie teilweise sehr im argen
liege ». Die Wohnungen sind bestimmt für diejenigen , die nicht in der

Lage sind , eine Abstandzohluna bzw . einen Baukostenzuschuß zu
leisten . Sie sind teilweise schon bezogen , der Rest wird zum
1. August belegt . Es handelt sich hier um Zweizimmerwvh -
nungen mit Küche und Bad , Kammer und Ofenheizung . Die

Zimmer sind licht und freundlich , so daß die Bewohner mit ihrem
Heim zufrieden sein können . Jede Wohnung enthält zirka 70 Quadrat¬
meter Wohnfläche . Die billigste Miete einer Wohnung beträgt mo -

natlich SO M. Die Wohnungen wurden von der Berlinschen Bau -

gesellschaft fricdensmäßig ausgeführt , sie stehen aus städtischem Ge -

lande , das von der 5? e i m st ä t t e n s i e d l u n g s g e s e l l s ch a s t

Wilmersdorf aus 2V Jahre gepachtet wurde und nach dieser

Zeit an die Stadt zurückgegeben werden muß . Man schafft

hier bleibende Werte . Die Gesellschaft hat bekanntlich schon

zahlreiche Zwei - und Vierzimmerwohnungen in Tempelhof , Wil -

Wersdorf und Steglitz ausgeführt . Wie der Bezirksbürgermeisier
Dr . Schumacher mitteilt , hat der Magistrat für weitere 250 Woh -

nungen Zusatzhypotheken bewilligt . Die neuen Wohnungen
sollen in der Alsenstraße errichtet werden . Das Gelänge wird dieser

Tage von der Swdt Berlin an die HeinistättensiedkUngsgesellschnst
übergeben werden , und man hosst noch dieses Jahr den Bau unter

»ch zu bringen um hier der schlimmsten Wohnungsnot abzuhelfen .

ffentlich läßt der Magistrat es damit nicht bewenden und wird

auch in Zukunft weitere Mittel bewilligen . Bor allem finden auch

zahlreiche Arbeiter bei den Neubauten Beschäftigung . Man

hofft , daß der Reichstag in diesem Herbst endlich beschließen wird ,

in Zukunft das Baupro gro mm für die nächsten Jahre im

voraus festzulegen , so daß die Bauunternehmer und Fabrikanten

sich bereits vorher für die Neubauten des nächsten Sommerhalb -

jahres einrichten und ihre Arbeit dementsprechend oerteilen können .

Dann wird auch die beste Zeit , der Sommer , nicht durch zeitraubende

Verhandlungen verloren gehen .

Spiel nnd Liebe .

Liebe und Spielleidenschast haben eine 22 Jahre alte Buch -

halterin I . auf die schiefe Bahn gebracht . Das Mädchen war seit

mehreren Jahren als Kassiererin bei einer Berliner Großfirma an -

gestellt und genoß weitgehendes Vertrauen . Zu ihren Oblieqen -

heiten gehörte es , die einlaufenden Gelder zu verbuchen . Seit

einiger Zeit siel es ihren Bekannten auf , daß sie einen recht l u x u-

r i ö s e n Lebenswandel führte , der mit ihrem Gehalt wenig

in Einklang zu bringen war . Eine Nachfrage bei der Firma ergab

nun , daß das Mädchen das ihm geschenkte Vertrauen mißbraucht
und beträchtliche llnterschlagungen verübt hatte . Vor mehreren

Wochen Hatth sie einen Ausländer kennen gelernt nnd mit ihm ein

Liebesverhältnis angeknüpft . Der Fremde war ständiger

Besucher eines Spielklubs in der Tauentzientiraße und veranlaßte

seine Freundin , ihn dorthin zu begleiten . Manchmal spielte sie

selbst , meist ober stellte sie dem Freunde das im Geschäft ver -

untreute Geld für sein Spiel zur Verfügung . Zuerst be -

gnügte er sich mit 0300 M. , spielte mit Glück und gab der I . da »

geliehene Geld mit 100 M. Zinsen wieder . Dann entnahm sie der

Kasse das Doppelte . Das Glück wandte sich aber von dem Spieler
ab , und jetzt erklärte er , in der Schweiz weiterspielen , und den Ver -

lust hereinbringen zu wollen . Cr versprach , am kommenden Sonn -

abend nach Berlin zurückzukehren . Inzwischen wurde aber d i e

Unterschlagung entdeckt und die Kassiererin sesiqenommen .
Ob die Erzählung von dem ausländischen Freunde auf Wahrheit

beruht , oder ob das Mädchen selbst das Geld verspielt hat . bedarf
noch der Aufklärung . Insgesamt ist die Firma um 14 000 Mark

betrogen worden . _

Ein falsches Mordgerlicht .
Das Gerücht von einem Frauenmorde wor gestern im

Westen Charlotte nbnrgs verbreitet . Hausbewohner fanden
auf dem Grundstück Württembergische Allee 26/27 im Kellerschacht
d i c L e i ch e einer zunächst unbekannten Frau und benach -
richtigtcn sofort die Polizei , des Polizeiamts Cyorlottenburg . Di «
Kriminalkommissare Schmidt und Rauck , die sich mit ihren Beamten
alsbald nach dem Hause begaben , stellten jedoch selt , daß die Frau
nicht einem Verbrechen zum Opfer gefallen war . Es ist eine Wirt -
sckiafterin Charlotte Z. . die in der Cäcilien - AIlee in Friedenau be¬
schäftigt wor . Sie wollte am Donnersiag ihre im Hause Württem -
bergische ' Allee angestellte Schwester besuchen , die am nächsten Tag «
in ein Krankenhaus gebracht werden sollte . Gegen 11 ' Uhr ' abends
trennten sich die Schwestern . Allem Anschein nach ist sie dann noch
einmal umgekehrt , fand aber den Haupteingang des . Hauses ver -
schloffen . Sie wollte einen Nebeneingong benutzen und muß dabei ,
da sie die Oertlichkeit nicht genau kannte, ' in den Kellerschacht
hinabgestürzt sein , wo sie mit gebrochenem Genick liegen
blieb . Die Leiche der Verunglückten wurde beschlagnahmt und nach
dem Schauhause gebracht . _

Zum Selbstmord auf dem Belle - Allionce - Ploh . Eingehende poli -
zefliche Ermittlungen haben jetzt die Personalien des Ilnbe -
kannten , der sich am Mittwochabend auf dem Belle - Allianee - Platz
erschoß , festgestellt . Es handelt sich um den erst 20jährigen
Bureaubote ! ' . Bruno Liebe aus der Iahnstraß « in Neukölln .
L. , der bei einer Jnkasso - Firma angestellt und mit der Einkasiierung
van Geldern beauftragt war . ließ sich kleiner « Verfehlungen zu -

schulden kommen . Diese wurden am Mittwoch entdeckt und L. de «

wegen zur Rede gestellt . Es sollte seitens der Firma bei einer

Verwarnung bleiben . Der junge Mann , der aber trotzdem sein «
Stellung zu verlieren fürchtete , nahm sich den Vorfall so zu Herzen ,
daß er noch am selben Abend seinem Leben ein Ende machte .

Die §le : schvergistungsepidemie in Herzfelde .
. Untersuchung der Schuldsrage .

Die Fteischvergiftungsepidemie in H e r z f e l d e hat im Laufs
des gestrigen Tages keinen größeren Umfang niehr gc -
nommen nnd kann im allgemeinen als im Abflauen begriffen be -

zeichnet werden . Freitag nachmittag fand zur Klärung der Schuld »
frage vor dem Amtsvorsteher in Herzfelde im Beisein des Kreis -

tierarztes eine Vernehmung des Tierarztes Dr . Gaul aus Rüdersdorf
statt , der bei der R o t s ch l a ch t u n g auf dem Lehngut Herzfelde

zugezogen worden war . Dr . Gaul gab an , daß er am Sonnabend ,
den 17. Juli , nach dem Gut gerufen worden war , um ein erkranktes
Rind zu behandeln . Er habe festgestellt , daß dos Tier an Lungen -
entzündung erkrankt war , und darauf angeordnet , daß unoer -

züglich eine Notschlnchtnng vorzunehmen fei . Die Fiebertcmperatur
war gering . Fletsch bleibt trotz der Erkrankung für menschliche Rah -

rung durchaus geeignet , während bei hohem Fieber des erkrankten
Rindes eine Verwendung des Fleisches zu Nahrungszwecken aus -

geschlossen sei . Am Sonntag , den 18. Juli , sei dann die Notschlachtung

erfolgt . Weder vorher noch nachher hätten sich bei genauester Unter -

suchung Aergistvngsbaziilen gezeigt . Das Fleisch sei dann noch am

gleichen Tage in dem Kühlraum des Schlächtermeisters Reißner in

cherzfelde gewandert , der es dann nach und nach oerarbeitet habe .
Dr . Gaul betont übrigens , daß er seit der Vergiftungsepidemie in

Kolkberge - Nüdersdorf ganz besondere Sorgfalt bei der

Fleischbeschauung walten lasse , um eine Wiederholung dieser Vor -

fälle zu vermeiden . Darüber , wie trctzdem in Herzfelde eine der -

artige Epidemie mit noch größerem Umfange hat ausbrechen können ,
konnte der Tierarzt auch keine Zluskunft geben . Er verwies lediglich

auf die Tatsache , daß die Erkrankuiigen erst acht Tage nach der Not -

schlachtung cufgetreten seien , und daß sich auch Vergiftungserschei -
nungen bei Personen gezeigt hätten , die nachweislich kein tjleisch
aus dem Geschäft von Reißner genossen hätteit . .

Warum tat er ' s !

Vorgeblich hat sie 12 000 ZNark geerbt .
Unerklärlich ist bisher der Zweck eines Schwindlers , der

einer Verkäuferin in Neukölln eine bittere Enttäuschung bereitete .

Cr erschien in dem Laden , als sie ollein anwesend war , stellte sich
al » „ Amtsgerichtsfekretär Schönberger " vor und gab

an , daß er im Auftrage des Amtsgerichts in Teterow in Mecklen -

bürg ihre Personalien nachzuprüfen habe . Ihr sei eine Erbschaft

von 12300 Mark zugefallen , und bevor die Auszahlung stattfinde ,

müsse das Gericht sich Sicherheit verschaffen . Das hock�rsreute junge

Mädchen gab bereitwillig Auskunft . Daraus entsernl�fich der an -

gebliche Beamte mit dem Bemerken , daß er telephonisch berichten
wolle und noch einmal wiederkommen werde . Gegen 2 Uhr noch .

mittags «schien er abermals , erklärte , daß er zwar 7,20 Mark

Gebühren habe bezahlen müssen , die Angaben der Berköusentt

seien ober nun auch bestätigt . Das Angebot des Mädchens , ihm die

Auslagen zu ersetzen , lehnte er ab , ebenso eine Tafel Schoko -

lade , die sie ihm schenken wollte . Für den nächsten Tag bestellte er

die Derkäusirin nach einem Zimmer im Amtsgericht in der Neuen

Friedrichstraße . wo sie das Geld in Empfang nehmen könnte . Man

kann sich die Betrübnis der . Erbin " vorstellen , als sie dort hören

mußte , daß der Behörde von einem Sekretär Schönberger nichts be -

tannt war , noch weniger von einer Erbschaft . Die so schwer Eni »

täuscht « macht « nun Anzeige bei der Neuköllner Krimi »

nalpol - izci , doch ist es bisher nicht gelungen , den geheimnis ,
vollen Schwindler zu erwischen . Seine Angab « , daß er in Spandan ,
Am Markt 3, wohne , hak sich ak « unwahr erwiesen . Der falsche Be- �
amte , der sehr sicher und gewandt auftrat , ist etwa 40 — 45 Jahre oit, "

1,70 —1,75 Meter groß , hat graumeliertes Haar , ein bartloses Gesicht

und stramme Haltung und trug einen blauen Jackettanzua . einen

grauen weichen Hut und über dem Arm einen Lodenmantel . Mit -

teilungen zu seiner Ermittlung oder über andere Fälle , in denen er

mit dem gleichen Schwindel ausgetreten ist , nimmt das Polizeiamt
Neukölln im Zimmer SO entgegen . i _ .

Zwei große Wohnungsclnbrüche .
Lohnende Beutezüge machten Einbrecher kürzlich wieder an

zwei Stellen während der Nachmittagszeit . In einer Wohnung im

Haufe W i l h e im s a u e 13 war die Inhaberin um 4 Uhr zu Ver -

wandten nach Dahlem gefahren und hatte die Räume ohne Aufsicht

zurückgelassen . Diese Gelegenheit benutzten Einbrecher , die die Ge -

pjlogenheilen der Dan . « genau ausgekundschaftet haben müssen .

Kurz nach ihrem Weggang fuhren , wie beobachtet wurde , drei

Männer in einem Auto vor , gingen in das Haus hinein und

wurden von einem vierten , der inzwischen die Wohnungstür ge -
öffnet hatte , eingelassen . Hinter sich sicherten die Verbrecher die

Eingangstllr so, daß sie von außen nicht ohne weiteres zu öffnen
war . Dann durchwühlten sie alle Behältnisse , in denen die

Schlüssel steckten . Sie erbeuteten zahlreiche wertvolle
S ch m nck s a ch e n. Als der Sohn der Wohnunasinhaberin heim -

kehrte , tonnte er nur nach vielen Versuchen die Wohnungstür

öffnen . In der Zwischenzeit waren die Verbrecher mit ihrer Beul ! «

durch die Hintertür entkommen . Mitteilungen zur Aufklärung er -

bittet Kriminalkommissar Geißel , Dienststelle v. I im Polizei -

Präsidium . — Fast ebenso groß war die Beut « einer anderen

. . Nachmittagskolonne " , die in der Zeit zwischen 3s4 bis 714 Uhr
eine Wohnug in der Cuxhaven er Straße heimsuchte .
Auch hier öffneten sie mit Nachschlüsseln und stahlen ebenfalls
Schmuckfachen . Außerdem nahmen sie Wäsche mit dem Zeichen
G. R. , eine alte Tiroler Meistergeige von hohem Werte und 36 Kisten
Bremer Zigarren mit . Aufklärende Mitteilungen für diesen Ein -

bruch sind an die Dienststelle B. III im Polizeipräsidium zu richten ,

Fallschirmabsprünge in Wollersdorf bei Erkner . Das idyllisch
gelegene Woltersdors , das kürzlich der Schauplatz der furchbaren
Unwetterkatastrophe mit 14 Todesopfern war , rechnet am Sonntag ,
den 1. August , auf einen Massenbesuch . Schon seit langem streben
die Ausflugsorte am Rande Groß - Berlins danach , an den Sonn -
und Feiertagen einen Rettungsdienst einzurichten , um dei vor -
kommenden ilnsällen ohne Aufenthalt eingreifen zu können . Der

Sanitätsdienst liegt nun in den Vororten vorwiegend in den Händen
des . . Mädchens für alles " , der Freiwilligen Feuerwehr . Gemeinden
und Kreis haben in den letzten Jahren nur den notwendigen Ersatz
an Material , das während der Kriegs - und Nachkriegszeit herunter -
gewtrtschaftet war , anschaffen können . Dos Wottersdorfer Unglück
zeigt nun in «schreckender Weise , wie nötig es ist . den Rettungs »
dienst selbst in kleineren Orten modern auszugestalten . Der bekannte
Fallschirmabspringer und Konftrukteor Otto H e i n i ck «, Grätz¬
walde bei Friedrichshagen , hat sich zur Bersügung gestellt , um am
1. August als sensationelles Sporlereignis aus dem Flugzeug in den
Flakense « in Woltersdors abzuspringen . Der Absprung wird gegen
3 Uhr nachmittags erfolgen . Woltersdorf ist vom Bahnhof Rahns -
darf ( Strecke Erkner » mit der Straßenbahn , von Station Erkner
mit Dampfer und Motorbooten bequem zu erreichen . Die Ber -
kehrsmittel sind ausreichend vorbereitet .

ver Biaoereinstur ; In cichterfelde . Der bei den Ausschachtung ».
arbeiten auf dem Hos des Grundslücks Dürerstr . 4 zu Lichtcrfelde
durch einen umstürzenden 10 Zentner schweren Mauerblock
schwerverletzte Rohrleger Biluschek ans der Mollkestr . 27 ist im Laute
des gestrigen Nachmittags an den Folgen furchtbarer innerer Ber -
letzungen im Vinzenzkrankenhous gestorben . Tie Baupolizei hat
eine Untersuchung cingeleitet , deren Ergebnis noch nicht genau fest -
steht . Vermutlich ist aber der Einsturz durch zu große Untergrabung
der Hausmauer erfolgt ,



Nochmals ö! e �tugustmiete .
Gcmelndzzuschlag zur Grundvermögeussteuer .

Dos ��achi- ich . ' onamt des Magistrats veröfsentlichl folgende Mit -
teilung : Anläßlich der Bekanntmachung des Magistrats über die Er -
Hebung von 250 Pro ; . Eemeindezuschlag zur staatlichen Grundver -
mögenssteuer vom 1. August t9Z6 ab wird von nichtamtlicher Stelle
ein « Erklärung veröffentlicht , wonach die in der Bekanntmachung aus -
gesprochene Umlageföhigkeit des IVO Proz . der staatlichen Grundoer -
mögenssteuer übersteigenden Teiles des Gemeinde , Zuschlages in
Widerspruch mit der reichsgesetzlichen Begrenzung der Miete auf IVO
Proz . der Friedensmiete stände und deshalb unzulässig sei. Zugleich
werden Zweifel erhoben , ob die auf die rückliegenden Monate April -
Juli 1926 entfallenden Beträge noch nachträglich eingezogen und zur
Umlegung gebracht werden können . Beide Einwendungen sind unbe -

gründet . Wie fchon der Amtliche Preußische Pressedienst anläßlich
der Erhöhung der gesetzlichen Miete auf 196 Proz . der Friedens »
miete zum 1. Juli 1926 darauf hingewiesen hat , find durch dies « Er »
höhung die übrigen preußischen Vorschriften über die Mietzinsbildung
nicht berührt worden und unverändert in Kr » ft geblieben . Dos gilt
einmal von der Bestimmung , wonach die Kosten der cheizstofs « für
Sammelheizung und Warmwasserversorgung sowie die Betriebs - und

Jnstandhaltungskosten der Fahrstuhlanlage auf die Mieter umgelegt
werden können . Das gilt weiter für die Vorschrift , nach welcher der
Vermieter berechtigt ist , in denjenigen Gemeinden , in welchen der

gemeindliche Zuschlag zur Grundoermögenssteuer mehr als 199 Proz .
der staatlichen Grundoermögenssteuer beträgt , den 199 Proz . über¬
steigenden Betrag aus die Mieter umzulegen . Diese Bestimmungen
behalten auch in Zukunft ihre Geltung� Hiernach kann an der gesetz -
lichen Zulässigkeit der Umlegung nicht gezweifelt werden . Gegenüber
den Bedenken wegen der Umlegnng der auf die rückliegends Zeit ent¬
fallenden Betrage — ein Einwand , der schon bei der Erhöhung des

Gemeindezuschlages im Januar d. I . erhoben worden ist — ist darauf
hinzuweisen , daß der preußisch « Minister für Dolkswohlfahrt im Ein -

Verständnis mit dem preußischen Minister des Innern und dem

preußischen Finanzminister in feinem Erlaß vom 23. Dezember 1925

diese Umlegung ausdrücklich für zulässig erklärt hat . Es kann deshalb
den Mietern nur dringend empfohlen werden , die vom Hauseigen -
rümer umzulegenden Gemeindezuschlagsbeträge zu zahlen , andernfalls
sie sich den Folgen des Zahlungsverzuges aussetzen .

Rücksichtslose Autofahrer .
Die Unsitte des Ueberhslens .

Aus Leserkreisen wird uns geschrieben : An Tagen der P s e r d e -

rennen in H o p p e g a r t e n ist die von Berlin nach Frank -
furt a. d. O. führende Chaussee zu Fuß oder mit Fahrrad kaum zu
pastieren : besonders in den Ortschaften Biesdorf , Kaulsdorf und

Mahlsdorf gestaltet sich der Uebergang über die Chaussee zur Zeit
des Anfangs oder Endes der Rennen lebensgefährlich .

Auto folgt auf Auto . Würde nun ein Auto hinter dem anderen
fahren , so wäre wenig dagegen einzuwenden , denn das Auto ist
heute einmal dos beste Verkehrsmittel . Aber wie unvernünf -
t i g benehmen sich manche Autosührer . Einer versucht den anderen

zu überholen , so daß oft zwei Autos ganze Strecken nebenein -
ander fahren und schließlich , wie der Schreiber das an einem

Sonntag beobachten konnte , sich noch ein dritter Fahrer findet ,
der die beiden nebeneinander fahrenden Autos überholen will .
Außerdem wimmelt die Straße von Einspännern , in welchen kleinere

Unternehmer , die e» noch nicht zum Auto gebracht haben , ihre
Familien zum Rennen fahren . Da die Chaussee für einen solchen
Verkehr nicht angelegt ist <die südliche Hälfte ist nicht einmal befestigt ,
sondern ungepslasterter Sommerweg ) , so dürste es wohl die

höchste Zeit für die Stadt Berlin sein , die gesamte Breite der Straß «

zu pflastern . Der geplante Bau der Ausfallstraße wird wohl noch
längere Zeit aus sich warten lassen . Weiter wäre es auch
wichtig , daß die vertehrsrrgelnde Polizei nicht nur an den Haupt -
kreuzungspunkten der drei Ortschaften steht , sondern auch die

außerhalb der Ortschaften befindlichen Strecken unter Auf¬
sicht stellte , denn Fußgänger und Radfahrer , die sich auf ihrem Wege
bart an die nördliche Baumreihe halten müssen , sind dauernd der

Gefahr ausgesetzt , von einem überholenden Auto angefahren

zu werden . Die Befestigung der ganzen Breite der Straße wäre

jedenfalls in der heutigen Zeit ein sehr angebrachtes produktives
Unternehmen der Erwerbslofensürsorge , nicht nur im verkehrstech .
nischen Sinne , sondern auch hygienisch , da eine Abschaffung des

Sommerweges und die jetzt eingefübrte Staubbindung der ge -
ptlasterten Straßen durch Teeröl den Anwohnern dieser Straße es

ermöglicht , auch an Renntagen die Fenster zu öffnen .
<

Ein interessantes Verkehrsexperiment .
Das Polizeipräsidium Stuttgart ließ versuchsweise zwei seiner

Wagen um die Mittagstunde zur Hauptverkehrszeit auf einer
Strecke von drei Kilometern durch die Hauptstraßen fahren ,
den einen Wagen prdiiungsgemäß , den zweiten raschmöglickift unter

Uebertretung aller Verkehrsoarschriften und zum Unwillen der von
dem Versuch nicht benachrichtigten Paffanten . Der vorschriftsmäßig
fahrend « Wagen legte die Strecke mit Geschwindigkeiten zwischen
zehn und zwanzig Kilometer in neun Min u t e n

fünf Sekunden bei 55 Hupensignalen zurück , der „ wilde "

Wagen bei dreißig bis sechzig Kilomete r » Schnelligkeit
in sechs Minuten fünfzehn Sekunden mit 181 Signalen .
Der Versuch hat die Wertlosigkeit zu schnellen und rücksichtslosen

Fahrens in der Stadt ergeben , zumal durch einen möglichen Unfall
der kleine Zeitgewinn vielfach verloren gehen kann .

Tie Opfer von Rummclsburg .

Nachdem erst vor wenigen Tagen auf dem Gelände des im Bau

befindlichen Großkraftwerts Rummelsburg zwei Arbeiter ver -
unglücktcn und mit erheblichen Verletzungen in das Rummelsburger
Krankenhaus eingeliefert werden muhten , ereignete sich im Laufe
de » gestrigen Tages ein » euer schwererer Unfall .

"
Ein Arbeiter , dessen

Personalien noch nicht feststehen , stürzte aus bisher noch nicht ge -
klärter Ursache aus der Höhe des dritten Stockwerkes auf den Beton -
boden des zweiten Stockwerkes hinab . Mit erheblichen Verletzungen
wurde er in ein Krankenhaus übergeführt .

Sehr sonderbar mutet das Verhalten der Bauleitung
an . Auf eine telephonischc Rückfrage über die Einzelheiten und Ur -

fachen des Unglücks wurde erklärt , daß bis zur Stunde , es war
abends gegen 9 Uhr , „ n ichts von einem Unglücksfall
bekannt " sei . Erst auf einen nochmaligen Anruf bequemte man

sich dazu , zu erklären , daß tatsächlich ein Arbeiter verunglückt und
ins Krankenhau » geschafft sei . Es wurde auch der Name eines

Krankenhauses genannt , in da » aber nach unseren Feststellungen kein

verunglückter Arbeiter eingeliefert warben ist . Was die Bauleitung
mit diesem Benehmen bezweckt , ist nicht recht einzusehen .

Donntan nur nach Warnemünde .

Der s ür Sonntaa , den 1. August , vorgesehene Sonderzug
4. Klasse zu ermäßigten Fahrpreisen nach Warnemünde wird
bestimmt oerkehren . Dagegen muß der Sonderzug nach
Swinemünde — Heringsdors infolge ungenügender Be -
teiligung aussallen . Die für den Zug nach Swinemünd « —

Heringsdorf gelösten Fahrkarlen werden , wie uns die Reichsbahn -
direktion Berlin mitteilt , entweder gegen Erstattung des Fahrceldes
an den Ausgabestellen zurückgenommen , oder können ohne Nach -
Zahlung für den Sonderzug nach Warnemünde benutzt werden .
Der Verkauf von Fahrkarten für den Sonderzug nach Swine -
münde — Heringsdors ist eingestellt worden . Es wird ferner darauf
hingewiesen , daß Reisende , die mit dem Fährschiff noch G j e d s e r
fahren M. für Hin - und R" ck >ahrt ) , ohne Paß sich an Land
Ish Stunden aushalten können .

Tragischer lob eine » Bierzehnsöhrigsn . Einem tragischen Un¬
glücksfall fiel gestern abend der 14jährige Schüler Gerhard

Schallmach aus der Goslarer Str . 1 zum Opfer , ver Knabe
hotte sich mit der dem Boter gehörigen Mause rpfftole auf die
Toilette begeben , wahrscheinlich um den Mechanismus der Waffe
kennenzulernen . Plötzlich krachte ein S ch u ß, und die entsetzt her -
beieilenden Angehörigen fanden das Kind mit einem Kopfschuß
blutüberströmt am Boden liege ». Die Waffe hatte sich entladen , und
eine Kugel war G. in den Kops gedrungen . Bereite auf dem Trans -

port nach dem Friedrichshain trat der T o d ein .

herbsi - Iugenüweihen im Großen Schauspiechaus .
Anmeldungen für unsere Herbst - Jugendweihen im Großen

Schauspielhaus am 12. , 19. und 26. September werden unter gleich -
zeitiger Bezahlung von 59 Ps . Einschreibegebühr bis zum 2. August
in den nachstehenden Anmeldestellen noch angenommen :

lZilr «ertin : Iuqcndsekretariat Gioh - Verlin . Lindcnstr . Z, 2. Hof, Z Tn>.
( Zimmer U) , «cinfnet von 9 bis 4 tibi . Mittwochs und Freitags von 9 bis
7 Uhr. S. Ioscvd . NW 21, Wilbetmsbovencr Str . 48 ( 6»ctiition ) : A. Hönfch ,
9? 65. Müller - Ecke lltrechter Strastc ivvodition ) : P. Kroll , N 65, lltrechter Str . 21
( Rcttourantl : Soffmann . R 58. Lbchener Str . 8 tZbektonrant ) : P. Dodroblaw ,
3137, Swinemünder Str . 11 ( Neftaurant ) : s . Obst, 3139, Ackerstr . 174 ( Spedl -
liont : g. tSertb , N 113, Greitenbogener Str . 22 ( Spebitwnt : K. Atedergon ,
3? 31, Etralsnnder Str . 19; Fischer . 3i 20. Dasiianstr . 7; W. Süd «. 3) 0 18,
Landsberger Ällce 45. 1 Tr. : P. DüIZ. N0 55, Immanuelkirchstr . 24 ( Spedi -
tion ) : Arndt . O 17, Markusür . 36 «Sveditiont : M. Wartmonn . O 34, Königs -
beraer Str . 37 ( Laden ) : 2. Wittfchuk . O 34, Petersburger Str . 5 ( Ztestauroni ) !
K. Melle . O 34. Petersburger Plob 4 ( Svedition ) : P. Lier , SO 26. Nounnn -
sirahe 9 ( Rellauront ) : I . Petke . SO 36. ( Zloaauer Str . .30. v. 4 Tr. : Böhm ,
SO 36. LausUcr Plag 14 —15 ( Spedition ) . — Für Treptow . Banmichnlcn weg:
W. Salles . Baums<tiu ! enwea . Schrodcrftr . 16. 3 Tr. : S. Mccke Iburg . Treptow ,
lbraetcktr . 50 ( Svedition ) . — Für SchSncbcrg - Friedena »: Frau Slawitter . Schöne ,
bera . Avoftel - Paulns - Str . 7: 3). Petrre . Schibreberg . Sbersftr . 70: Ztatbmann ,
Schönebcrg . Belrioer Str . 27 ( Spedition ) : S. Schaudt . Friedenau . Bache ,
frrallc »: Frau Ungerer . Wiimersdorf . Hrinauer Str . 43 ( Siedlung ) . — Für
llankwig . Licht - rfelde nirb Stegli »: Emil Zieac . Lichterfeldr - Oft. LorcntNr . 75:
Karl Achönmetter . Lichterfelde Well. Händelplati 5: Frik Hamburg . Stealiti .
Schlohltr . 103: Wilb . Etudig . Steglid . Ningsir . 7. Gartenbaus 3 Tr. : ibüntber
Felacntrcu . Lankwiti . Sbarlottenftr . 34. — Für Tbarlottenbnra (Schiller .
Theoler . Orolmanftrake ) : 51. Hinrichfen . Bonreutber Str . 25»: F. Schmidt .
Kofinenftr . 4 ( Laden ) : Ookar Herftig . Sirtingentte . 58: S. Kahenftein , Riebuhr »
ftroh « 61: Porwörts - Evedition Kaiferdamm 102, Serienbaus 1 Tr. — Für
Pankow »ad t». Krei » ( Aula des Lmseum » Pankow . KSrfchftr . 42—14);
Konsumvertaufsklellen Pankow . Wollankftr 102. Berliner Str . 47 und Breit «
Straße 16: Konlumverkautsslellen glioberschönbausen . Koiser - Wilhelm - Str . 79
und Kaiserweg 60. — Sit Zagendweihe Benkölln findet am Sonntag , 19. Scp -
«emder , im großen Festsaal der „ Reuen Welt " , Haseicheid «, tiatt Anmeldungen
werden bis um 15. August in den DorwSrts - Socditionen Rcckarftr . 2 und
Sregfricdstrahc entgvgengenommen . Anmeldegebühr 50 Pf .

Großflugzeuge der Deutschen Dust - Hansa am Baikals « . Die
zwei Gswßiierkehpsflugzeuge der Deutschen L u f t - H a n s a . die
am 24. Juli mitternachts auf dem Tempelhofer Flugfeld gestartet
waren , sind aus ihrem Fluge über Königsberg —Moskau nach
Ileberquerung des Urals , nach in Berlin eingetroffenen Meldungen ,
gestern nachmittag iK Uhr in Jr k u t s k am Baikalsee gelandet .
Die Gesamtzeit de » als Zuverläsiigkeitsflug geplant gewesenen
Fluges , der Ersahrungen für einen späteren transsibirischen Lust -
verkehr ergeben sollte , beträgt 5' . � Tage , trotz eines cintägiaen
Aufenthalts am Ural , der zu Studienzwecken benutzt wnrde . Di «
zurückgelegten Strecke beträgt 6 7 99 Kilometer . Mit der An .
kunst am Baikalsee fft das vorläufige Ziel der Expedition
erreicht .

Eine neue Flugllale von Krefeld nach Köln , die als Zubringer -
linie gedacht ist . wird am 1. August eröffnet . In Köln besteht An -
schluß an alle großen Linien , die von Köln ausgehen oder Köln
berühren .

Eine Automobil - Versuchssiroßc In Pommern . Um die beste Bau -
ort für Landstraßen mit großem Automobiloerkehr festzustellen , ist
jetzt ein « Bersuchsstraße von Swinemünde nach
Zirchow erbaut worden , bei der nicht weniger als 13 verschiedene
Bauverfahren zur Anwendung gekommen sind . Die einzelnen
Strecken bestehen au » Spezialteer und QMrzkies , Steinschlag -
asphalt , Topekadecke . Basaltschotterdecke , TeerbefSn , Klinlpflaster vcr -
ichicdcnc ? AlisMninC usw . Ferner ist iMe Äukotzlsdlksttäße Zwilchen
Stargard und Altdamm nach Stettin im Bau . die unter Verwendung
von Asphalt eine Kunststraßc neuester Art für den Automobilverkehr
werden soll .

Meuterei im Brombergrr Gefängnis . Eine Meuterei brach unter
den 399 Gefangenen de » Bromberger Gefängnisses aus . Das Ge -
bäude wurde teilweise von den Meuterern zerstört , ehe es der Polizei
gelang , des Aufruhrs Herr zu werden . Mehrere Gefangene wurden
dabei verwundet .

Der Nachmittag beginnt mit dem Vortrag trauter Fcuille -
tons . Darauf singt der Bassist Emmerich Riesenberg Löwesche
Balladen , ohne besondere Qualitäten zu offenbaren . Vielleicht bleibt
diese Stimme nur im Radio wirkungslos . Sie klingt in der Tiefe
resonanzarm , und die Tongebung ist zu schwer und dick, der Stimme
fehlt freie Entfaltung . Am besten ist deshalb noch „ Der gefangene
Admiral " , aber „ Tom der Reimer " gerät daneben . Riesenberg singt
die Ballade ohne die Grazie , die sie vrrlongt , er nimmt olle » zu
pathetisch und man vermißt , vor allem beim „ Archibald Douglas " ,
den dramatischen Ausdruck , die Fähigkeit zu steigern und zu nuan -
cieren . Löwe verlangt einen anderen Interpreten , aber Otto
Urack » meisterliche Beherrschung des Cellos in der Griegschcn
Sonate entschädigt für vieles Unzureichende . Der Abend , der Franz
Liszi gewidmet ist , jedoch bedeutet eine Erfüllung . Leider enttäuscht
Elisabeth van Ender t. Die Mittellage ist noch immer von
süßem Reiz , doch die Höhe klingt nicht mehr strahlend wie früher ,
ober eine ausgezeichnete Technik läßt manch « Mängel vergessen .
Dann spielt Michael von Zadaro die Rhapsodie Nr . 19,
Pußta - Wehmut und die Ungarische Phantasie , glitzernd , perlend ,
mit mitreißender Bravour . Immer wieder staunt man über diese
technische Ballkommcnheit , die keine Schwierigkeit zu kennen scheint .
Sieghaft ist dieses Spiel . Gefühlswert « , die Zadora manchmal bei
den Romantikern übersieht , spielen hier weniger eine Rolle . Was
Zadora mit überlegener , bezaubernder Geste gibt , ist trotz allem
Temperament die kühle Meisterung des Stoffes , der Sieg der Tech -
nik , weniger Durchseelung , Durckiqlühung . Und ganz groß M e y ro -
witz in den �Preludes " und „ Mazcppa " . Ein Abend , der nicht zu
den verlorenen zählt . Blaublümchenpoesic ist also nicht dringende
Notwendigkeit für Radiobearbeitung . Es geht auch anders !

l ) ss Kundfunkproxramm .
Sonnsdenck . den 31 . Juli .

Außer dem üblichen Ta « eSpro £ ramin :
12 Uhr mittags : Die Viertelstunde für den Dandtrirt . 4 Uhr

nachm . : Uebertragung aus Leipzig . 9 Uhr abends : Otto Reutter
und die Berliner Funkkapelle . Leitung ; Konzertmeister Franz
roh Szpanowski . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetterdienst . Snortnachrichten .
Theater - und Pilmdienst . 10 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik .
( Kapelle Kennbach . ( Leitung : Kapellmeister Otto Kermbach ) .

Königswusterhausen , Sonnabend , den 31 . Juli .
1 . 10 —1 . 40 Uhr nachm . ; Musikalische Darbietungen für Schüler

( Volkslieder zur Laute ; Dr - Max Burkbardt ) . 3 —3 30 Uh» nachm . :
Prof . Am - ei und Westermann : Einheitskurzschrift . 3 30 —4 30 Uhr
nachm : Prof . B. Durigen : a ) Xatnrlicbc Brut und Aufzucht der
Hühner ; b) Künstliche Brut und Aufzucht der Mühner . 4 30 bis
0 Uhr nachm . : Mmeilungen de « Zentral instiiute » 5 —5 . 30 Uhr
nachm : Else Steup : Von allerhand Sammlungen . 0. 30 Uhr abends :
uebertragung ans stattgart .

Der Binzer Juwelenranb .
Bon dem Binzer Juwelenräuber Frank fehlt einst -

weilen jede bestimmte Spur . Fest scheint nur zu stehen , daß er sich
nichtmehraufderJnsel Rügen aufhält . Die einen wollen

ihn bereits in Berlin , ändere in Stettin gesehen haben . E « scheint
überhaupt , als ob eine Berliner Verbrecherbande ihr

Tätigkeitsfeld nach Rügen verlegt hat , wo ihnen unter den Bade -

gasten reiche Beute winkt . Gegen den Stettiner Kriminalkommissar
Schopp , der Frank entweichen ließ , soll ein Disziplinar -
verfahren eingeleitet weKbcit , nachdem es sich bestätigt , daß er

durch außergewöhnliche Leichtfertigkeit das Ent -
kommen Franks ermöglicht hat . Von dem Dieb , der der Frau eine »

Hamburger Kaufmanns ein Perlenkollier entwendet hat , fehlt einst -
weilen auch noch jede Spur .

_ _ _
Eiscnbahnkolastrophe In Frankreich . Ein schweres Eisen -

bahnunglück ereignete sich am Freitazmorgen in der Nähe von

Paris auf dem Bahnhof Noify le Sex . Der von Mühlhausen
im Elsaß kommende Personenzug entgleiste , als er mit einer Ge -

fchwindigkeit van 75 Kilometern über eine Weiche fuhr . Die Zahl
der Opfer beträgt 4Toteund17Berletz1e . meist Postbeamte ,
da es sich um einen Postzug handelt , dem nur wenig « Personen -

wogen angehängt waren . Ein Postwagen wurde völlig zertrümmert .

parteinachrichten für Groß - 6erlm
Einseiiduage » für diefe Stuirif find
Berlin SW 68. Lindenstrafie 3,

slet » an das De?. irt »iekretariat .
2. Hof, 2 Trep . rechts , zu richten .

11. Kreis Schönederk - Fricdenao . Heute . Sonnabend , 3t . Juli , nachnttttaqss ,
findet die Schluhieier der diezjahriaen Ferienkolonie in Ookilem statt .
w- >,u die Eltern der beieiliaten Kinder und die Genossinnen und Senosten
freundlichst einaeluden find . Eleichteui » lagen wir allen Helfertnnen und
Helferu fowie den freundlichen Spendern unseren herzltchsten Donk.

heute , Sonnabend . Zt . Juli :

M. «dt . Die Betirisfüdrer holen sofort wichtige » Material nenn Genostcn
Eeidler , Beliortcr Str . 11, ed. . . . , .

74. «dt . Zehlendars . Die 75. Abteilung Wannsee Inert heute ihr 25, ahrige »
Bestehen . » >r ersuchen alle Miigficher . fi » daran m bete legen . Abfahrt
8 Uhr Bahnhof Mitte .

75. «dt . «annse «. Heute begeht die Abteilung ihr »jährig «» B».
stehen. Feier im Lokal Sleichsadler . Kiinigstr . 34. Festredner : Wilhelm |
Richier . Alle Rachborabteilungen sind herzlichst eingeladen .

7». Abt. Dahlem . Die Dahlemer Genossinnen und Sanosten beteiligen sich
restlos an der Feier in Wannsee . . _ . .

131. Abi »Kdetichirda «! «*. 8 Uht im Lokal KUndt . Aw Fnedsnsplah .
Lusterst wichiige Funklionärsthung . Gtfil ' tinen unbedingt erforderlich .

Morgen . Sonntag , t . August :
3. Abt. Parleimitglieder und deren Angehörige , die fich « n der Dampfer .

fahrt der 3. «ameradschasl b- ' - iltgen wollen , ttekien fich Sonntag früh
7� UH- Waisendrückc . Abfahrt 7' , Uhr nach der Betlmer Schwei ».
Ptei » für Hin- und Bückfahrt 2 M. pro Person . . . . . . .

38. Abi. Be,irk 245: Familienausflug nach Buä, . Treffpunkt 7 Uhr früh
Bahnhof Gefundbruniien . Gingang Millionenbrfickc . . . . .

101. «dt . Treptow . Kur Bonnerweibe in «dleroBof treffen fdi die Getiofkn
nachmiiisas 14 Uhr Bahnhof Treptow oder 24 Übe Bahnhof Adlerohef .

163. «dt . Ob- rfchäaeweide . Die Adteiluno betoiligt fib g- fchlrssen an de »
?»annerweide in Adlershof . Zreffpnntt nachgnittog » Uhr vor dnir
Bahnhof Adlershof .

WS. Abt . «Mershof . 35. Stiftungsfest und Baoziempeibe� F«ier
in Wolfsteins Lokal. Vismarckstr 73/7.5. Abmarsch vom Bohuhor
Adlershof ngchinitiaga 2' - Uhr. Alle Eennstinnen und Zpenoffen sind
hiermit her,Iichst eingeladen . Erscheint in Masten .

Arauenveransttittungcn :
August . Ausslua her Eenestinnen noch Wi�nowan

f morgens 7' ., Uhr Blstcherplah . Genosten und tra// »
42. Abi . Sonata ? . 1� SchlentV Treffpiinkf

herglichst willkommen . _ _

_ _

Sozkaliftlsche Drbeitcrjugenö Groß - Serlin .

Sommertreffen in ösieselanz .
Treffpunkte für heute , Sonnabend :

»loien thaler Porftatt : 7 Uhr Lehrter Bahnhof . Wilhelmuser Eck« Invaliden »
strafie . — Schönhaulcr Vorstadt I: 6 Uhr Bahnhof Schönhauser Allee . — Südost
K. - P. : 6 Uhr Mariannenplah ( Feuerwehrdenkfiial ) . — Westen : 8 Übe Bahnhof
Biiiowstrofie lFahroelb 5N Pf. ) . — Lorkwih : 8 Udr Bahnhof Lankwih . Reu .
liiU « II : 5 Uhr B>h »hof Neukölln . — Südwest : 148 Uhr Lehrter Bahnhof . —
Sharlottenbura l. II und III : �«7 Uhr Bahnhof Chorlottenbur ». — Neukölln l ' r
' ,6 Uhr stricht 4 Uhr ) Ninghahnhof . — Lichte, idelg . Mitte : ' . .g I,h� Bahnhof
Stralau - Nummelsdura . — Lichteuberg - West: >46 Uhr Bahnhof Stralau - Rnmmels .
durg . — V" bcbet >>I Osten : 7 Uhr on der Wkderwitfe ( Fahrgeld 90 Pf ) .

Treffpunkte für morgen . Sonntag :
«chönhauler «a - Nadt I: Früh Zifi Uhr Schönhauser Allee Lichke-feld ?-

Früh 7 Uhr Bahnhof Lichierfelde - Dalt . - Stoglit , l: ' s? Uhr istath - nsola «. —
Tenepelhef und Aa- iendorf : Früh 6 Uh, Bahnhof Temvelhoi . — Bannice :
Früh Uhr Bahnhof Wannf " . — Lichtenbcrg . Nstd ! Früh 6 Uhr Frontiurtee
Allee . - Kclmbolhplag : 7,7 Uhr Bahnhof P" " >? laue , Allee . — Sichtrnfierg .
Mitte : Früh 6 Uhr Bahnhof Slral0ll . 31ummelsbu - o. - «erbehrjirk Tiergarkn -
Früh 6 Uhr Bahnhof Putlihstrsfic .

Vorträge , vereine unö versaMmZungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Goft ) - .

» efchiiltsstell « : Berlin S 14, Sebastianstr . 37: 33. Hof 2 Tr .
Tiergarten : Pflichiieilnahme Nauen . So. , d. 31. , 6 Uhr Lehrier
Bhf. , 5' » Uhr Kleiner Tiergarien und llttagdodurger Plast . —

Bodding : Mo. d. 2. , SU Uhr , Aniretrn der 2. Abt . bei Müller . Ilferfir . 13.
Alle » mnti erscheinen . — Reukulln - D- lst : Sonn. lag . d l „ Pfl . chtoersustaltung
Zossen für die 2. , 3. . 4. . 5. Aameradschafi . Treffpunfi 9. 20 Uhr vormiitag »
Potad . 3liltahhf . 2. und 5. kanieradschesl 8 Uhr Ketstderg . . Rcuict - , Boddin -
plast . Fahrt mit Auto pro Mann l M. — Weifiensee : Co. , d. 81. , 8 Uhr .
Areis »F»»! ijon «rto »sert »s Grüner Baum , Beilinet Allee . — Sörlistcz
Bahn : Die Or' ogi Uppen Cichiralde . Wildau , Konigor , ustothauscii , Milien -
walde . Töpchin detrilloen stch geschlossen an der BeranstalMitg am 1. August
in Tcupist . Bvhvtahrrr «d Eichwald » 994 Uhr votmlftag ». die anderen Orio -
aruppcn entsprechend später . Radfahrer ah Königswusterhausen . Bohnhois -
Plast . 19 Uhr . — Gauro , stand : Achtung ! SIurndeog - Fahrer meide » fich um-
gehend bei ihre » Kreislcitern btw . beim lhauoarstand dirett . Fahrgeld hin
und turück cinfchliefilich Fclthei tag N M. , einfache Fahrt fnur Kinfohri )
15 M Meldungen bis soäieftcnz 6. Angust untrr Hinterlegung de» Fahrgolde ».
Ahfalirt Fr . , d. l3. , nachiniltag » 4>, Uhr. Nllcktehr Di. , b. 17. , ade »»»
112»2 Uhr. Wedding : Dir gesamte Sportgruppe trifft stch llstn. , d. 2. . 7( 6 Uhr ,
in der Turnhalle Gothendurger Str . 2. Erscheinen Pflicht . — Zossen : Zur
Bannerweihe noch Zossen am 1. August Iah , dio Sisendahnoerwaltung ab
Poio ». 3! in,5ht . aufic . saheplanmästioe Züge wie folgt ncrkchrcn : ad Berlin :
9. 27. 1)7,28. 11,46 Uhr. Wir machen die PeTliner Kameraden auf diese günstige
Fahrgelegenheit anfmerssam . — Baumschnlcnwcg : So. , d. 31. , 8 Uhr , wichtiga
Mitgi . - Bcrs . dci Borgmonn . _

Perbaad Salkeäesundhrft . Anlötilich der twölstährigen Wiederkehr de »
Keiegsdeginn » rcranftalien die Arbeiieeparteien Antikeieoskimdeehungen . Der
ch. auvorstaud erwartet , dag die Mitglieder fich restlos an dielen Kundgebungen
beteiliaen .

Ztelcholuin » der Krjcqsbrfchäd igten . ?c, . Zentr »»: Montag . 2. August , im
Nafcnthalce Kaf. Stosenthaler Sir . 12. Monatsverlammlung .

Bnnd der liriegsverlcstten der «schcchaflowakifche » Prpuhlck in Deutschland .
Volloersammlung der tschechoslowakischen Krieaoopfer und HinierhUebenen am
3. August . 8 Uhr . in den Hohenstaufonsälen , goitdusser Damm 78.

Atdclter - Abstinenten - Bun». Fahrt am 31. Zuli und 1. August nach Fang -
fchteuse . Treffnnnkt — auch für Grnppe Norden — 31. ?»>! . 5 Udr . Fahr .
k rtenschalter Bahnhof Bors «. 5iach,ügler gehen dirett zu Rosten in Fa�st-
schleuse, Sottcobrück U.

_ _

Sriefkaften öer ReKektion .
F. M. v. 34. An Stelle Hellings trat der Eenostc Hermann Tempel ,

Lehrer in Leer , an Stelle Herberts der ( öenoste Kiichmann . Stettin , und an
Stelle Srowigs die ( benastin Kunert . Breslau . — R. K. , Kurze Strohe . Faure
widmete stch der kaufmännischen Laufbahn und machte seine L- hrzeit in einem
Serderci - und Ledergeschäft durch . - Wilhelm Fehlo w- Berlin . Wendrn Sie sich
an die städtische Kunstgewethe . » nd Handwetkerfchule . Andteasstr . t .

Delterbeeichl her dffebtiichen Nlf erdicnstltefle sfir Leclin . ( Nochdr . oerb . )
Nechieind bewölkt mit Neigung zu »egenichauern : Teinperaturen wenig
verändert . Iii » Venlichiaud : Im wojentlichen gartbeftqud der herrschendeil
Witterung : Kegrusälle besonders w Mittel - und Ostdeutschland .
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Der Stand der

In letztcr Zeit oerdichtcn sich die Meldungen über den Ab -

schluß i n t c r n n n » n n l c r Vertrage in der Eisen -
inbuftric immer mehr . Man mich damit rechnen , ixch in den

nächslcn Wochen wichtige Entscheidungen fallen . Die deutschen Eisen -
Industrie Hot bereits dementiert , daß die geplante europäische Roh -
slahlgemeinschaft vor dem Äbschlich stehe . In dieser Form
dürste dos Dementi fraglos richtig sein . Das schließt aber nicht
oiis , floß auf den verschiedensten Wegen die internationale Version -
digung vorbereitet wird und bereit » aus wichngen Teilgebieten greis¬
bare Formen angenommen hat . Die Arbeiterschaft muß damit

rechnen , daß in allernächster Zeit große Teile der Rohstossindustrie
Europas und teilweise auch darüver hinaus zu festgefügten
Verbänden zusammengeschlossen werden , die die Macht haben ,
riber die Preise der Vorprodukte maßgebend zu bestimmen .
Die Preis « der Rohstoff - und Halbfabrikate jedoch sind der wichtigste
Gestehungsfaktor für die verarbeitende Indu .
st r i e. Cs lohnt sich daher , den gegenwärtigen stand der VerHand -
lungen und der bereits vollzogenen Verbandsbildung näher darzu -
stellen und so aufzuzeigen , in welcher Richtung auch die Arbeiter .
Ichosl ihre Abwehr der Monopolbestrebungen der Rohstof ' industrie
vorzubereiten hat .

Die bisherigen Vereinbarungen .
Die internationale Eisenverständigung stellt sich dar als Kam -

l/notion einer ganzen Reihe von zwischenstaatlichen Vereinbarun -

« cn der Eisenindustrie verschiedener Länder . Die Vereinbarungen
weisen jeweils verschiedene Unterzeichner auf und erstrecken sich zum
Teil nur auf einzelne Arten von Walzwerksproduktcn .
Sie lassen sich in drei große Gruppen einteilen . Die erste
inifaßt die Abmachungen über einzelne Sonderpro -
d u�i e. Dazu gehört als wichtigste das wiedererrichtete intcrnatio -
nahe Schienensyndikot ( Erma ) , an dem allerdings die Schienenerzcu -
g ? r der Vereinigten Staaten von Nordamerika nicht beteiligt sind ,
des aber im übrigen olle europäischen Eisenindustrien von Bedeu -

äung umfaßt . Neben diesem Syndikot , dessen Aufgabe die Regulic -
- rung der Schicncnpreise auf den bisher rücksichtslos umstrittenen
Exportmörkten ist , bestehen Vereinbarungen über den Röhren -
und Drahtmarkt , die jedoch ihre endgültige Form nicht g? -
funden haben . Der Vertrag über das Röhrensyndikat ist perfekt ,
über Einzelheiten seiner Ausführung wird zurzeit noch beraten .

Deutjch . frauzösisch tschechifche karlcllabreden .

Eine zweite Gruppe von Vereinbarungen umfaßt die Ab -

imachungen , die an Stelle des nicht in Kraft getre -
Jenen Luxemburger Eiscnpaktcs vorn 16. Juni 1925 ge¬
troffen worden sind . In ihnen werden die lothringische und die

luxemburgisch « Eisenindustrie oerpflichtet , ihr « Eisen - , Stahl - und

Wolzwerksprodukteeinfuhr nach Deutschland auf bestimmte Kontin -
aente zu beschränk «»*, die auf einen gewissen Prozentsag der deutschen
GesamterzeugunH begrenzt find . Die ursprünglich beabsichtigten
Kontingente für die Ausfuhr aus dem Saargebiet noch
Deutschland sind in Fortfall gekommen , da es inzwischen ge -
lungen ist� den Anschluß der Saorwerkc an die Deutsche Rohstohl -
g�meinl�alt zu vollziehen bzw . vorzubereiten . Damit geht der Per -
teuf ' �es Saareisens zu deutschen Kartellpreisen durch die deuifchen

Die Ainsenquete öer Reichsbonk .
Dürftige Ergebnisse .

Die Reichsbank teilt mit :
Die vom Reichsbonkdirektorium im Moi dieses Jahres durch

Vermittlung der Reichsbankonftalten angestellten umfangreichen Er -
Hebungen über die Höhe der Zinsen , welch « im Pank -
verkehr zur Berechnung gelangen , hoben ergeben , daß im ollgemeinen
ein ongemessencr Abbau des Zinsniveaus entsprechend der
eingetretenen Erleichterung des Geldmarktes und der vorgenommenen
Diskantermähigungen der Rcichsbonk bei den Privatbanken und
sonstigen Geldinstituten erfolgt ist . Demnach ist festzustellen ,

daß die dauernden Lemühungen der Reichsbank einen entsprechen -
den Ersolg gezeitigt haben , zumal ja auch die Konkurrenz der Kredit -
"Tsiitute untereinander und mit ausländischen Geldgebern nach der -
selben Richtung wirst «.

Die örtlichen Vankenoereinigungcn haben im oll -
gemeinen ihre Konditionen teils von sich aus , teil » noch Vcrhand -
lungen , die die Reichsbankonftalten mit ihnen geführt haben , den
von der . . Vereinigung von Berliner Danken und Bankiers " fest -
geletzten Rar malsätzen angepaßt : auch in der Berechnung
van Pravisionen und sonstigen Rebenspesen sind E r l e i ch t e -
r u n g e n erzielt worden . Die den Vereinigungen nicht angeschlosse¬
nen Vonken und Bankiers . Kommunolbonken , Sparkassen , Kredit -
gerwstcnschaften und ahnlichen Kreditinstitute haben überwiegend
gleichiali » sich mit ihren Bedingungen entsprechend angepaßt . Im
wesentlichen sind cs nur noch eine Anzahl kleinerer In -
st i t u t e — meist ländliche Genostenschaften und ländliche Svar -
kalsen . vereinzelt auch private Vankgeschäste — in entlegeneren , der
Einflußnahme der Reichsbank weniger zugänglichen Gebieten , bei
denen noch mehr oder weniger Mißstände in der Zins -
gebar ung festgestellt wurden . Zur Abstellapg derselben
sind Verhandlungen mit den betreffenden Spigenvcrbänden
im Gange , wie überhaupt die Reichsbank der Frage der Entwicklung
der Kreditkosten und der Zinsspanne auch weiterhin die größte
Aufmerksamkeit schenkt .

Die Bemühungen der Reichsbank können sich naturgemäß nur
auf die Gestaltung der allgemeinen Zins - und Spesen - .
sätze richten : in dl « Kreditvereinbarung de » einzelnen Kredit -
nehmers einzugreifen , ist die Reichsbank nicht in der Lage , da
die Kreditgewähnmg schließlich ein Vertrauensgeschäst ist , welches
nur noch Einzelumständen beurteilt werden kann , so daß für alle
Kreditgeschäft ? gleichmäßige Konditionen selbstverständlich nicht zu
erreichen sind .

*

Das amtliche Kommunique der Reichsbank läßt ein Eingehen
auf die wichtigste Frage vermisien , die durch die Zinsenqueie
gelöst werden sollte : die Höh « der Spann « zwischen Deb « t »
und Kreditzinsen ! E » muß festgestellt werden , daß noch
heute diese Spanne wesentlich größer ist als vor dem Kriege . Die
Donken haben das bei der Rechtfertigung ihrer Zinspolitik selbst
zugegeben . Nach Ansicht der Reichsbank ober ist alles in schönster
Ordnung . Da » ist ein Widerspruch , der vielleicht zu lösen
wäre , wenn die Reichsbank sich entschließt , die Einzelheiten
ihrer Erhebung zu verössentlichen . Jedenfalls ist das Ergeb -
ni », wie es in de « vorstehenden Kommunique zum Ausdruck kommt ,
überaus dürftig .

Die Finanzierung öer firbeitsbesthaffung .
Die Geldbeschassung für die Durchführung des Ar -

beitsbeschossungsprogramm » ist ein fast noch schwie -
rigere » Problew , als dos Aufsuchen der Wege und die Verteilung
der Aufgaben zur Arbeitsbeschaffung . Denn im großen und

ganzen find alle Koffen des Reichs , der Länder und Semeinden leer .

� 4 �4 * * 4 * . * _ _ _� ?

Verhandlungen .

Vcrkaufssyndikate . Hierher gehört auch die mit der t s ch e ch o s l o-

wakischen Eisenindustrie getroffene Abrede , dcrzufolge

diese Industrie ihre Produkre nicht unter den Preisen der deutschen

Verkaufssyndikate einführen kann .

Schließlich soll nach dem Vorschlag des verstorbenen August

Thylsen eine große einheitliche

Regulierung de » welteisenmarktes

dadurch herbeigeführt werden , daß die Organisation der im Jahre

1924 errichteten Deutschen Rohstohlgeineiiischaft international , zum

mindesten ober über ganz Euoopa erweirert wird .

Die Wirkung auf die lbifenverbroucher .
In den Kreisen der Eisenoerarbeiter wird die Situation folgen -

dermaßen beurteilt :

Werden diese Vereinbarungen ganz oder auch nur zum über -

wiegenden Teile durchgeführt , so wird die Eisenwirtschaft fast der

ganzen Welt im Zeichen einer außerordentlich straffen Organi -

sation der Produttion und de » Absatzes stehen . Neben

der beruhigenden und festigenden Wirkung dieser Verstäirdigung aus
die Eisenerzeuger , welch « die Träger der Vereinbarungen sind ,
werden natürlich auch die Wirkungen aus die E i s e n v e r a r -

bciter und - Verbraucher nicht ausbleibe «! . Welcher Art

diese Auswirkungen sind , muß die nächste Zukunft lehren . Die

Zustimmung oder die Duldung der an diesen Abmachungen nur

passiv Veteiliglen sowie der dos Allgemeininteresie wahrenden Re -

gierung konnte naturgemß nur gegen die bestimmte V e r s i ch e -

rung erreicht werden , daß der Ausbau einer m o n o p o l i st i -

schen Organisation von derartigem Umfang und derartiger

Bedeutung nicht zu einer rigorosen Benutzung der

errungenen Machtstellung gegenüber den heimischen ver -

orbeitern und Derbrauchern benutzt wird , daß im Gegenteil dies «

durch eine entgegenkommende Preispolitik an der

durch die Erzeuger getroffenen Regelung ebensalls interessiert werden .

In der Tot muß erwartet werden , daß nach der Beseitigung
des verlustbringenden Wettbewerbs auf den bislang

umstrittenen Märkten das Bestreben , sich für Mindergewinne und

Verluste im Auslandsgeschäft an überhöhten Inlands -

preisen schadlos zu halten , in Fortfall kommt . Ferner

dürften nach der erfolgten Sicherung des deutschen Eissnmarttes

gegen olle ins Gewicht fallenden ausländischen Wellbewerber die

so heiß umstrittenen Eifenzölle überhaupt hinfällig werden . Zu -

mindest ist die hier und da in der Oessentlichkeit ausgestellte These ,
die Eisenoerarbeiter hätten ihren bekonnten Standpunkt in der

Eisenzollfroge gegen geringe Zugeständnisse der Eiscnerzcuger

aufgegeben , falsch . Die Eisenoerarbeiter haben in ihrer

Eiseuzollpolitik nach wie vor freie Hand .
Es wird durchaus von der Art des Gebrauches , den die Eisen -

erzeuger von den ihnen in die Hand gegebenen Mitteln machen ,

abhängen , we l ch e Stellung die Oessentlichkeit gegenüber der pri -
vaten internationalen Eisenverständigung , die unter Umständen auf

Kosten der deutschen Exportindustrien in dem noch abzuschließenden

effiziellen deutsch - französischen Handelsvertrag zustandegekommcn
fein kann , einnehi�en und damit auch , welch « Geltungsdauer

diesen eingegangenen Vereinbarungen beschieden sein wird .

Bisher fehlte ober auch die Uebersicht über die Summen , die zur
Durchführung erforderlich sind . Sie stehen jetzt einigermaßen sicher

fest . Im außerordentlichen Etat de » Reiches sind
499 Millionen vorgesehen . Diese sind ober erst auf dem Anleihe -

weg zu beschaffen . Weiter erfordern : produktive Erwerbs -

lofenfürforge zur Verwendung für werbenoe Anlagen
199 Millionen , Ausbau der Wasserstraßen 35 Millione » ,

Landarbeiterwohnungsbau 39 Millionen , Bauernsiedl ungen
15 Millionen , st ä d t i s ch e r Wohnungsbau 299 Millionen .

Dazu kommen ferner 119 Millionen bei der Reichsbahn und bei
der Reichspost 89 Millionen für Ausbau der Anlagen sowie weitere
39 Millionen ( nur 29 Millionen nach den Erklärungen der Reichs -
post ) für geplante Hochbauten . Insgesamt eine Summe von genau
einer Milliarde .

Für die Geldbeschaffung scheidet die Reichspost mit 119 Mit -
lionen aus , die ihren Bedarf auf dem Kopitalmarkt selbst befriedigt
( 89 Millionen von dem 139 Millionen umfassenden Anleihepro -
gromm werden eben aufgelegt ) . Für die 299 Millionen zur Durch -
führung städtischer Wohnungsbauten scheint nach den zwischen
Reichs - , Landes - und Gemeindebehörden getrosfenen Vereinbarungen
festzustehen , daß sie durch dreijährige Schatzanweisungen des Reichs
gedeckt werben . ( Offenbor werden diese Schatzanweisungen von den
bauenden Gemeinden erworben und lombardiert , der Zinsen - und

Kapitaldienst vorläufig aus der Hauszinssteuer gedeckt . ) Bleiben

noch 699 oder rund 799 Millionen zu beschassen .
E » ist natürlich eine ernste Frage , wie und wann diese sehr be -

deutend « Summe zu beschaffen sein wird . Nach der „ Industrie - und

Handelszeitung " ist nicht beabsichtigt , den ganzen Betrag auf « in -
m a l und allein au » dem deutschen Kapitolmartt herauszuziehen .
Di « Aufnahme der Anleihen soll etappenweise und In sorgfältiger
Beobachtung der günstigsten Zeitpunkte und Bedingungen ersolgen .
Auch wird erwogen , einen Teil der erforderlichen Gelder eventuell
aus dem ausländischen Kapitolmartt zu beschossen .

Leider gewährt auch dies « Zusammenstellung des Geldbedarfs
noch kein vollständiges Bild über das Programm der Arbeits -
beschaffung : denn der größte Posten , die 499 Millionen des außer -
ordentlichen Rcichsetats , ist nicht spezialisiert . Es wäre sehr zu
wünschen , daß auch über die Verwendungszwecke dieses großen
Postens bald genauere Einzelheiten bekanntgegeben würden . Das
wäre auch van Wichtigkeit für die Frage , wieviel von der erforder -
lichen Milliarde in dem Sinne wirtlich produktiv sind , daß
bald Erträge aus den Aufwendungen greifbar werden . Für die
Reichsbahn und die Reichspost , für den Land - und Stodtwohnungs -
bau , d. h. einen Detrag von 459 Millionen , ist das in absehbarer
Zeit zu erworten . Für den großen Rest von 559 Millionen werden
Erträge zum Teil überhaupt nicht u n m i t t « lbar sichtbar , zum
anderen Teil könnte erst die genauere Kenntnis der Derwendungs -
zwecke Klarheit schaffen .

veotjche Girozentrale — preußische Staatsbant .
Ausammenwirken und Arbeitsteilung .

Zwischen der Deutschen Sparkassen - und Girozentrole ( Zentral -
benk der Sparkosien und Kommunalbonken ) und der Preußischen
Staatsbank ( Seehand ' ung ) laufen Verhandlungen , die für die zu -
künftige Wirksamkeit der öffentlichen Kreditinstitute aus dem Kapital -
und Geldmarkt von großer Bedeutung sein können . Noch befinden
sich die Verhandlungen im vnfangsstadium und noch handelt es
sich weniger um schon feststehend « und abgegrenzte Tatsachen , als
um Kombinationen . Der Kern der Sache scheint darin zu bestehen .
daß die beiden öffentlichen Institute sich über ihr Arbeitsgebiet

verständigen , die gegenseitige Konkurrenz ausschalten und von Fall

zu Fall , wo gemeinsame Interessen vorliegen , zusammenarbeiten
wallen . Grund zu Jnteressenkollisionen liegt darin , daß beide In -

stitute teilweise dieselbe Kundschaft für Kreditgewährung haben

( Kommunen und Sparkassen ) und zum anderen vielsach gleichzeitig
mit Emissionen auf dem Kapitalmarkt erscheinen , was natürlich weder

sür die beteiligten Banken noch für die Anleiheempsänger das

Emilsionsgeschäit verbilligen kann . Schließlich ist die Konkilrren,z der

beiden Institute auch der zweckmäßigen Verteilung jener öffentlichen
Gelder nicht förderlich , die sich bei beiden Instituten aus den Ein -

lagen der Staaten und Gemeinden ansammeln .

Gleichviel welche speziellen augenblicklichen Anlässe zu
den Verhandlungen vorliegen , es wäre von großer Bedeutung ,

wenn die beiden Institute zum Zusammenarbeiten in der Form eines

loseren oder engeren Kartells kämen . Die Mittel von Staaten , und

Gemeinden werden für die ganze Dauer der Wirtschaftskrise knapp

sein und bleiben . Die Ausschaltung von Reibungswiderständen bei

der Verwendung der vorhandenen Mittel und die Vereinigung

der Kassenbestände zur gemeinsamen und verabredeten Verfügung

könnte die Wirksamkeit der Bestände erhöhen und kämen einer Ratio -

nalisierung der Kassenführung bei Staaten und Gemeinden gleich .

Dann wird die Zukunft für Staaten und Gemeinden ( Arbeits -

beschaffung , Wohnungsbau , Notstandsarbeiten ) starken Anleihebedarf

bringen . Auch für dessen Befriedigung , ob im Inland oder Ausland ,

wäre dos Zusammengehen und da » Zusammenwirken in einem Kon -

sortium vorteilhaft . Der Preußischen Staatsbank insbesondere , der

bisher nicht mit Unrecht das Odium einer mehr privaten als

öffentlichen Großbank anhing , könnte durch eine engere Bindung

ihres Geschäflstreises an die Gemeinden für ihre Ausgaben als

Staatsbank nur gewinnen . Endlich wäre es durchaus be -

grüßenswert , wenn auch die beiden anderen öffentlichen Großbanken ,

Reichskreditgelellschaft und Preuhcnkassc , mit Seehandlung und Giro -

zentrale sür Emissions - und Konsartialgeschäste . aber auch sür den

internen Kasscnausgleich ihrer Kundschaft , engere Fühlung hätten

als bisher .
O

Wie gemeldet wird , ist das Zustandekommen einer kommunalen

Sammelanleihe zur Ablösung der Vorkriegs - und Inflations -

anleihen der Gemeinden gesichert . Eine Umfrage bei den einzelnen

Kommunalverbänden hat ergeben , daß eine ausreichende Beteiligung

zu erworten ist . Nur einige große Städte dürften selbständig vor -

gehen . Die Höhe der Anleihe steht noch nicht fest . Das Ergebnis

der Rundsrage wird voraussichtlich Ende August vorliegen . Auf -

gelegt wird die Anseihe von der Deutschen Sparkassen - und Giro -

zentrale .

Zur Psandbriesauswerlung . Eine Berordnung des Rcichsjustiz -

Ministers vom 28. Juli bestimmt , daß die Besitzer von allen Hypo -

thekenpfandbriefen ihren Anspruch auf Auswertung , s o w e i t c S

noch nicht geschehen ist , bis späte st en » zum 3 9. > = ep -
t e m b e r dieses Jahres bei den Hypothekeninftituten anzumelden
haben ( Besitzer außerhalb Europos : bis zum 15. November ) . Wenn

die Hypothekenbank usw . der Auswertungslorderung widerspricht , so

hat dies bis spätestens zum 15. Oktober zu geschehen : in diesem Fall

muß der Gläubiger den Anspruch bis zum 31 . Oktober gerichtlich be -

gründen . — Die Verordnung enthält weiter aussührlichc Destim -

nwngen über die Rechte derjenigen Hypothekenbanken , die an ihre

Pfandbriesgläubiger 4�prozentige Goldpiandbrieie ( Liquida -

lionspfändbriefe ) auszugeben beabsichtigen oder solche Pfand -

bricfe als Mobilisierungspfandbriefe den Eigentümern
zur Rückzahlung von Hypotheken aushändigen wollen . In beiden

Fällen können die Hypothekenbanken ben Eigentümern und Schutt
ncrn bestimmte Bedingungen belreffend die Zahlungstermine und

die Umrechnung der Kapital - , Tilgung ? - und Zinsbetröge stelle »,

Diese Bedingungen bedürfen der Genehmigung der Aussichtsbehörde
und sind im Reichsanzeiger zu veröffentlichen .

Eine zweite Erportkreditversicheriinq . Vor drei Monaten hat
das Reichswirlschostsministeriiim bekanntlich die Einrichtung einer

Erportkreditversicherung durchgeführt , um dem deutschen Export -

Handel neue Märkte und der inländischen Industrie neue Auiträae

zu verschossen . Mit einem Gesamtbetrag von 19 Millionen Mark ,
der dem Fond für die produktive Erwerbslosenfürsorge entnommen

wird , hat da ? Reich sür den Fall des sogenannten K a t a st r o p h e n-

risikos ( Krieg , Moratorium , Revolution , Erdbeben u. ä. ) eine

Ausfallsgarantie übernommen . Zu diesem Exportfördeningssystem
gehören auch die Ausfollsgarantien , die das Reich und die Länder

sflr die Warenkreditgeschäste mit Rußland übernommen haben . Die

Exportkreditversicherung wird jetzt nach den speziellen Wünschen der

Hamburger Erporteure weiter ausgebaut . Die Haftung des Reichs ,
die beteiligten versichcrungs - und Rückversicherung - gesellschosten ,
auch die Verficherungsbedingungen sind dieselben wie bei der ersten
Art . Jedoch wird der Kreis der Beteiligten verkleinert , die Organi¬
sation vereinfacht und strosser zusammengefaßt . So wird nicht die

Zahlungsleistung des ausländischen Kunden , sondern die Zah -
lungz f ä h i g k e i t des Exporteurs versichert . Und die Versicherunas -
geselllchast entschädigt nicht den Exporteur , sondern die kredit -

gewährende Donk . Der Exporteur hallet mit anderen Worten

persönlich der Bank , » nd die Bank macht sich im Sckiadcnssall direkt
bei der Dersicherung bezahlt . Selbstverständlich erhält auch in diesem
Fall die Dank vom Exporteur den Wechsel dos Auslandskunden
und das Eigentumsrecht an der schwimmenden oder fahrenden
Ware übertragen . Das hat zur Folge , daß auch alle Zahlungen des
Kunden direkt über die Bank laufen , die ihre Ansprüche direkt aus
den Zahlungen befriedigt . Die Neuordnung hat manche Vorteile :
die Verantwortung für die Zahlungsfähigkeit des Auslandkäufers
ist stärker dem Exporteur zugewiesen , die kreditgewährende
Bank kann sich über den inländischen Exporteur und seine Derläsiig -
keit schneller inlornrieren , als über den Auslandskunden , der

Abschluß der verstcherpng und die Bevorschussung der Auslands -

forderung werden beschleunigt . Durch die Verengerung des

Kreises der Beteiligten und die Erleichterung der Kontrolle werden

auch Kosten gespart : die Vorschußprovision der Bank wird verringert
und der Behordcnapparat ( Versicherung und Reich ) wird verkleinert .

Au , dem Berliner Großmühlenkonzern . Bekanntlich haben sich
die vier Berliner Großmühlen , Diktoriamühle , Humboldtmühle ,
Weizenmühle Karl Solomon u. CTo. und Berliner Dampfmühlen ,
also die Mühlen des Blumenstein - Konzerns , unter der Firma
Betriebsgesellfchaft Berliner Dompfmühlen zu einer Arbeits -

g e m « i n s ch a f t zusammengeschlossen . In der Generalversammlung
der Berliner Vampsmühlen , die am Donnerstag stattfand , wurde die
formell « Zustimmung zum Abschluß der entsprechenden Verträge
gegeben und gesagt , daß die Beteiligungsquoten für die einzelnen
Mühlen die folgenden sind : Berliner Dampfmühlen 19
Prozent , ViktoriawühleZ 5 Pro z. , Humboldtmühle
2 2 P r o z .. Weizenmühl « Karl Solomon u. Co. 32 P r o z. .
Betriebsgefellschaft Berliner Dampfmühlen 2 Proz . Ueber die Ge -
schästslage gab die Verwaltung das folgende Bild . Alle an der De -
triebsgemeinfchost beteiligten Mühlen sind Lberihre Lei st ung s -
fähigkeit hinaus beschäftigt . Es wird in drei Schichten
gearbeitet , leilweif « unter Zuhilfenahme de » Sonntags . Di « Pro -
dutlion ist für Wochen zu einigermaßen lohnenden Preisen aus -
oerkauft .

Aufkaufsbefchränkung für Franken - und tiredevisen . Di « stark «
Bewegung der Franken - und Lirsvaluten hat die R e i ch s b a n k zu
einer Einschränkung im Ankauf von Roten und Devisen dieser Wäh -
rungen veranlaßt . Um das Risiko aus der Entwertung zu verringern ,
erfolgen Auszahlung und Zlbrechnung angekoustcr Lire - und Franken -
Valuten in Zukuntf nur noch nach erfolgter Verwertung , nicht mehr
schon beim Ankauf der Stücke . Auch die Reichsbank scheint demnach
zu den Akttonen Poincare » kein besonders großes Vertrauen zu
hoben .
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ües vorwärts

Der Vater .
Novelle voa Sopermtulus .

( Schluß . )

„ Dann wäre es sehr schade , wenn der gute Kanrad diese Nach¬

richt nicht mehr erführe . Wie ich ihn kenne , würde er sich sehr
darüber freuen . " Und als sein Begleiter darauf nichts sagte , fuhr
er eifrig fort : . Dieser Mann ist Ihr bester Freund gewesen , lieber

Walter . "

„ Ja , der Freund meiner Jugend, " erwiderte Ebeling nach .

denklich . „ Da haben Sie recht , Herr Pastor, "
Der Pfarrer machte Miene , stehen zu bleiben , besann fich aber ,

daß sie es eilig hatten , und sprach im Gehen weiter :

„ Nicht nur der Freund Ihrer Jugend , sondern überhaupt . Ich
kenne doch die Verhältnisse Ihrer Familie einigermaßen , lieber
Walter . Was hätte Ihre Mutter , diese gutmütige schwächliche Frau ,

ohne diese tüchtige Hilfskraft , der sozusagen das srciwillige Faktotum
der ganzen Wirtschaft war , angefangen ! "

. Nach Vaters Tode , ja , ja, " warf der Arzt dazwischen .

. Hm, " machte der Pfarrer , . Ihren Herrn Vater habe ich zwar
wenig gekannt , denn er starb kurz nachdem ich hier mein Amt an -
trat . Aber sein Schwiegervater hatte — wenigstens in wirtschaft¬
lichen Dingen — keine sehr hohe Meinung von ihm . Indessen über
die Toten . . . . "

. . . . . soll man nur Gutes sagen ? " fiel der Jüngere mit
bitterem Lachen ein . . Nein , ich glaube , das ist eine falsch « und

hoffentlich bald überlebte Pietät , Herr Pastor . Ich habe gerade
heute über meinen Dater nachgedacht . Zufällig . Und Ihre Be .

merkungen von vorhin haben mir mein Resultat nur bestätigt .
Eigentlich habe ich gar keinen Vater gehabt , Herr Paswr . Sorgen
um meine Zukunft hat er sich wenigstens keine gemacht . Und wer
weiß , was aus mir geworden wäre , wenn er nicht . . . " Walter

Ebeling stockte und schritt heftiger aus .
„ Wenn er nicht gestorben wäre ? " vollendete der Pfarrer den

Satz . „ So soll man von seinem Vater nicht sprechen . Aber lasten
wir die Toten ruhen . Das Schlimmste wäre jedenfalls , wenn es
ihm gelungen wäre , den tüchtigen Konrad zu entlasten . "

. Wollte er das . . . ? "

„ Ja . Ihr Großvater hat das verhindert . Er erzählte es mir

gelegenttich . Als der alte Herr dann auch selber gestorben war .
wäre Ihre liebe Frau Mutter der inzwischen auffallend vergrößerten
Wirtschaft einfach hilflos gegenüber gestanden und Sie lieber
Walter

____

"

Nun blieb der Doktor doch stehen . Er holt « ttef Atem .
„ Und so oerdanke ich meine glückliche Lage dem Knechte meiner

Mutter ? " rief er fast ärgerlich .
Der Pastor lächelte , beinahe wehmüttg :
„ Nun zeigen auch Sic aufgeklärter Mensch diesen Bauernstolz ,

den ich an Ihrem Großvater so bedauerte ? Wo liegt denn der

Unterschied zwischen Mensch und Mensch ? In der Persönlichkeit ,
aber sonst nirgends . Ich sage Ihnen : wenn ich einen Menschen
wirklich hoch schätze , so ist das Ihr alter Konrad . Und da » tat auch
Ihre Frau Mutter . Wie die Dinge lagen , wäre es da » Ver -

nünftigste und Gerechteste gewesen , wenn dies « zwei Menschen , die
so aufeinander angewiesen waren , und sich offenbar ja auch mensch -
lich zugetan waren , einander geheiratet hätten . Als ich aber Ihrem
Großvater diesen Gedanken einmal nahe legte . . . . " Hier unter -

brach sich der Pastor und schüttelte ärgerlich den Kops . „ Nein ,
nein, " rief er dann , in Erregung befangen , . die Menschen sind zu
dumm — zu dumm . "

„ Was sagte denn mein Großvater zu dem Dorschlag ? "
Der Pfarrer machte eine ärgerliche Handbewegung :
„ Ihr Großvater setzte sich ganz aufs hohe Pferd und brüllte

mich an , als ob er ein Halbgott wäre : Meine Tochter einem
Knecht ? Wo denken Sie hin ? — Na ich sah ein , daß da jedes
Wort verloren gewesen wäre . - - Aber da sind Sie ja schon zu
Hause . Nun will ich schnell zurück . Hoffentlich kommen Sie nicht
zu spät . " Und mit einem kil�zen festen Händedruck eilte der Pastor
davon .

An der Tür seines Vaterhauses blieb der Doktor Walter Ebeling
einen Augenblick hochatmend stehen . Jaulend vor Freude sprang
der Hund nach schnellem Erkennen an ihm empor . Vorsichtig
öffnete der Doktor die Tür . Im Flur begegnete er der Mutter .

„ Walter — du ? " rief sie mit einem freudigen Aufleuchten .
„ Lebt er noch ? " unterbrach sie hastig der Sohn .
Ein Staunen in ihren Augen . Dann ein zitternder Griff ihrer

Linken nach seiner Hand , während die Rechte schon die eiserne
Klinke einer Zimmertür herabdrückte : „ Ja — komm ! "

Mtk einem leichten Schauer trat der junge Arzt ein , heimlich
hofsend , daß er dem Kranken vielleicht doch noch helfen könne .

Der lag in weißen Betten und weißem Hemde regungslos da , den
Blick nach dem Fenster gerichtet . Er kann doch noch nicht viel über
Sechzig sein , ging es dem Arzte durch den Kopf , aber laut sagte
er so heiter wie möglich : . Guten Tag , lieber Konrad . "

Das dünnbehaarte Haupt des Mannes im Bette fuhr herum .
Weit wurden die Augen , sich füllend mit einem hellen Leuchten un -
erwarteten Glücks . Die Arme hoben sich dem Nähertretenden sehn -
süchttg entgegen und gurgelnd jauchzten die schmalen Lippen auf :

„ Walter ! — Mein Sohn ! "
Da durchfuhr den jungen Mann em Blitz der Erkenntnis . Nur

eine Sekunde . Dann hielt er den Sterbenden mit starken Armen
an seiner Brust :

„ Vater — mein lieber Vater . Ich bin jetzt Doktor , lieber

Vater , richtiger Arzt , ich helfe dir . " Und langsam bettete er den
Kranken zurück . Dessen , von Tränen erhabensten Glücks über -

fließende Augen glitten vom Sohne zur Mutter , von der Mutter

zum Sohn und blieben schließlich für letzte Lebenssekunden auf
dem geliebten blassen Frauenantlitz haften , das sich vor dem ver -
schieierten Blick des Sterbenden zu junger seliger Schönheit ver -
klärte wie einst in süßer Sommernacht vor dreiunddreißig Iahren .
Dann sanken die Lider langsam herab , die Arme streckten sich steif ,
der Kopf fiel zurück , und als der Arft prüfend das kundige Ohr auf
die still gewordene Brust legte , vernahm er keinen Herzschlag mehr .

Langsam erhob er sich. Und als mm die Frau sich in namen -

losem Schmerz über den Entleelten warf , kam über Waller Ebeling
ein großes Begreifen . Hier hatten zwei edle Menschen durch Jahr -
zehnte ein schweres Opfer heiligster Entsagung gebracht — ihm ,
dem Sohn . Eine heiße Liebe hatten sie in jungen Jahren begraben
müsten , weil der harte heftige Großvater mit seinen verbohrten
Ehrbegriffen sie nie erfahren durfte . Und dann hatte der Großvater
seiner schwangeren Tochter um den Preis des kleinen Grundstücks
einen Gatten gekauft , einen minderwertigen Menschen , der nur das

einzig « Verdienst besaß , kein „ Knecht " zu sein . Als aber dieser
Mann und der Großvater selber im Laufe der Jahre gestorben
waren , hatten die Liebenden aus Liebe zum Sohn weiter darauf
verzichtet , auch vor der Welt als das zu gelten , was sie im Herzen
immer gewesen waren : Mann und Weib . Bis an sein Lebensende ,
in wachsamer Treue immer der geliebten Frau zur Seite bleibend ,
ihr Wohl und das des heranwachsenden Sohnes in unermüdlicher
Arbeit fördernd , war der tüchtige Mann Knecht geblieben und hatte
es sich versagt , den geliebten Sohn auch nur ein einziges Mol aus

Gärtner .

Offizielle Verlautbarung : Der bayerische Justiz -
minister ist der Gerechtigkeit nicht ln den Arm gefallen , er hat

lediglich die Enkwaffnuugsvorschriflen durchgeführt .

Vaterherz zu drücken , damit der Sohn ohne Befangenheit — Herr
sein konnte .

Der Doktor Walter Ebeling beugte sich zu seinen Eltern herab
und ergriff sanft die Hand der Mutter , um sie ehrfurchtsvoll an die
Lippen zu drücken . Und bis in die tiefe Nacht saßen Mutter und
Sohn am Bette des Toten , Hand in Hand , eine seltsame wortlose
Zwiesprache haltend . Sie fühlten trotz des bitteren Trennungs -
fchmerzes ein tiefes reines Glück in sich , als sei ihnen alles , was
sie im Leben je an wahrhaft Schönem besessen , noch einmal
geschenkt .

Nlenfihentunöeunötklenjchenbehanö . ' ung
Einige Richtungen der modernen Psychologie .

Von Konstanze Glaser , Wien .

Ein altes Menschheitsbestreben geht dahin , die seelische Eigenart
ihrer Individuen zu ergründen , um so im Voraus bestimmen zu können ,
wie sich der einzelne in einer bestimmten Lage verhalten , was er
tun und lassen wird . — Erkenntnis des eigenen Selbst , wie sie das
delphische Orakel befahl , setzt hohe persönliche Kultur , „ Weisheit " ,
voraus , da hier Beobachter und Beobachtetes zusammenfallen , also —
abgesehen von den tatsächlichen Schwierigkeiten — erforderlich ist . —
Der ganzen Fragestellung aber liegt die Boraussetzung der Bestän¬
digkeit der menschlichen Eigenart , eines in großen Zügen wenig -
stens unveränderlichen Charakters zugrunde . Und tatsächlich ist eine
solche — von pathologischen Fällen abgesehen — trog mannigfacher
Schwankungen der Leistungsfähigkeit , Willenskraft usw . in gewissem
Sinne vorhanden .

Die großen Verschiedenheiten , die Menschen in bezug auf Gemüts -
ort und Willensstärke aufweisen , fielen schon den Griechen auf , die
in der Lehre von den vier Temperamenten eine Erklärung zu geben
meinten . — Künstler und Menschenkenner versuchten zu allen Zeiten
in das Innere des Menschen , seine Seele , gleichsam einzudringen und
den verborgenen Quellen — den Motiven — der ans Tageslicht ge-
langenden Handlungen , des Lebenslaufes , nachzuspüren .

Die wissenschaftliche Erforschung des Seelenlebens der
Menschen in ihrer individuellen Eigenart ist jung : sie
tritt zuerst in den letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderls aus und
gewinnt in den letzten Iahren immer größere Ausbreitung und
Interesse . Man darf annehmen , daß das 20. Jahrhundert infolge
feiner Psychologisierung des gesamten Lebens dereinst das „Jahr -
hundert der Seelenwißenschaften " genannt werden wird , wie wir
gewohnt find , das 19. Jahrhundert das „ Jahrhundert der Natur -
Wissenschaften " zu nennen . — In der ersten Epoche der Wissenschaft -
lichen Psychologie , die durch die Namen Weber , Fechner , Wundt ge -
kennzeichnet ist , steht im Vordergrund der Betrachtung die Abhängig -
teit seelischer Erscheinungen von physikalischen Reizen und physiolo -
gischen Borgängen , sowie die Gewinnung allgemeiner Gesetze des
Seelenlebens . Demgegenüber geht die Entwicklung dieser Wissenschaft
in den letzten Jahrzehnren dahin , Seelisches aus Seelisches
zurückzuführen und insbesondere einzelne Erscheinungen aus dem
Verständnis des Ganzen heraus zu begreifen . Innerhalb
dieser kurz skizzierten Gemeinsamkeit der Einstellung finden sich die
verschiedensten Richtungen , von denen einige hier genannt seien .

William Stern in Hamburg hat die ,D i f f e r e n t i e l l e
Psychologie " geschaffen , die den einzelnen Menschen in seiner
individuellen Eigenart , seinen besonderen Eigenschaften , Fähigkeiten
und Anlagen , seiner Einstellung und Reaktion Menschen und Dingen
gegenüber erkennen will . Durch minutiöse Erforschung aller Einzel -
heilen soll ein Seelenbild ( Pjychograrnm » zustande kommen . —

Allerdings bekennt Stern in einer späteren Auflag « seiner „Disferen -
tiellen Psychologie " , daß ohne Erfassung des Ganzen jedes Psycho -
gramm wertlos bliebe . — Zusammenfassung zu Typen und nach
Allersstufen , Gliederung in Normal - , Uebernormal - , Unternormal -
und Abnornnnenschen ' bildet das Gebiet der Bariattonsforschung .
Schließlich kommen bestimmte individuelle Eigenschaften und An -

lagen immer oder doch häufig mit anderen zusammen vor , wie z. B.
starke Phantasietätigkeit mit Ilngenauigkcit des Gedächtnisses ( Karre -
lationssorschung ) . Innere Ursachen ( Vererbung , Anlage ) sowie
äußere ( Milieu , Erziehung usw . ) wirken bei der Individualitäts -
bildung zusammen : ihren Einfluß aufzudecken , ist Ausgabe der

Wissenschaft . Damit dringen zwei Momente in den Kreis der Seelen -

forschung ein , die von Dichtern seit jeher als wesentlich für die

Charakterbildung erfaßt wurden . Im Prolog zum „ Wallenstein "
heißt es : „ - - denn seine Macht ist ' s, die sein Herz verführt , sein
Lager nur erkläret sein Verbrechen . " — In neuester Zeit wurde
der in der Naturwissenschaft viel gebrauchte Begriff „ Feld " auch in
der Psychologie verwendet . Es gibt Eigenschaften und Eigcnschafts -
gruppen , die Menschen einer bestimmten sozialen Schicht , Altersstufe
isw . ( demselben „ Felde " zugehörcnden ) zukommen . Die große
Bedeutung dieser Individualitätssorjchung fürs praktische Leben ist
einleuchtend — so sind Begabungsprüfungcu zum Zwecke der Be -

rufsberatung heute beinahe allgemein eingeführt , ebenso besondere
Texte ( Aufgabestellungen ) zur Aufdeckung spezieller Fähigkeiten , lind
wie bedeutsam es ist , wenn man den Menschen in seinem Wesen ,
seinem emotionellen und willensmäßigon Sein erfassen kann , braucht
wohl nicht betont zu werden .

Eine andere Richtung der modernen Psychologie ist die Freud -
schc Psychoanalyse , die vor allem den Kranken , den Neuro -

tikcr , zu verstehen sucht , seine Krankheitssymptome aus de » ins

Unbewußte verdrängten Vorstellungen und Wünschen begreift , dm
der Kontrolle des Machtbewußtseins nicht standhalten konnten . Weit
über Menschenkenntnis und - therapie hinaus wird die pjychoanaly -
tische Methode zur Erklärung von Sitten , Mythen , Kunsterzeugnisscn
primittver Völker und Kulturen angewandt , ob immer zu Recht ist
eine Frage , die hieb nicht erörtert werden soll .

Von größerem Interesse in diesem Zusammenhange ist Alfred
Adlers „ I n d i v i d u a l p sy ch o l o g i e" , die sich zwar auch vor¬

zugsweise mit Kranken beschäftigt , die uns auch ganz allgemein
vertieftes Verständnis für menschliche Eigenart gewinnen läßt . Ans -

fehend
von der Einsicht , daß das seelische Leben zwischen den beiden

Solen der Selbstbehauptung und der Gemeinschaft ( Selbsterhaltung . "
und Gattungstrieb ) verläuft , steht Adler in allen nervösen Erkrankun -

gen Zlbirrungen in der Richtung allergrößter Betonung des eigenen
Selbst , das sich nicht in die Gemeinschaft sügen will . Die Ursache

dieser krankhaften Erscheinung liegt in einem verminderten Selbst -

gefühl , das durch Organminderwertigkeit oder durch schädliche Um -

gebung erzeugt ist . Trotz , übertriebene Eitelkeit , Hochmut , Hcrah -

setzung des anderen , aber auch Unterwürfigkeit sind Eigenschaften ,
die zusammen mit vermindertem Selbstbewußtsein austreten , und

dieses zu kompensieren suchen . Der sich und seinen Kräften i n

Grunde Mißtrauende schafft sich eine „ Lebenslinie " — Ibsen nonnie

sie Lebenslüge — in der er allen Bewährungen durch das Leben

entgehen kann . Diese Furcht vor der Wirklichkeit täuscht in extremen

Fällen „ Symptome " , Platzfurcht und andere Krankheitserscheinungen
vor . Die Aufklärung über die wahren , dem Individuum uudekannlcn

Ursachen seiner Krankheit können zur Heilung führen . Vor allein

aber ist die Einsicht von der Bedeutung eines gesunden Selbst -

gefühl s wichtig für die Erziehung der Jugend . Wie visle junge

Menschen wurden wohl für immer durch das andauernde „ das kannst

du nicht " der Erwachsenen entmutigt und in der Ausbildung ihrer

»och schwachen Kräfte gehemmt . Schließlich konnten sie es

wirklich nicht . Die zahlreichen Erziehungsberatungsstellen , die

in den letzten Jahren in Wien und an anderen Orten errichtet wur -

den , beweisen , daß sich das Bewußtsein von der Wichtigkeit richtiger

Iugenderkenntnis und - behandlung durchsetzt . Allerdings ist o' t erst

eine gründliche „ Behandlung " der Eltern nötig , um von ihnen ver -

nünftigc Behandlung ihrer Kinder fordern zu können .

das erste öeutsthe Kino .

Wenn wir heute in die Filmpaläste sehen , die tausend und mehr

Personen fassen : wenn wir hören , wie Orchester bis zu einer Stärke

von 70 Mann in den größten Kinotheatern spielen , dann kann man

es sich kaum vorstellen , daß es erst 30 Jahre sind , seitdem das erste

Kino in Deutschland das Licht der Welt erblickte . lind doch ist es nicht

länger her . Im Jahre 1892 führten die Brüder Lumierc ihr «

ersten Apparate in Paris vor , wo sie allgemein « Bewunderung

erregten . Die Presse schrieb , dieser Cincmatographie sei „die bild¬

liche' Wiedergabe » on Bewegungsvorgängen mit Hilfe zahlreicher

photographischer Momentausnahmen auf einem ruckweise vorbeibe -

megten Filmband , das dann ein Projektionsapparat abralle und

durchlichte , wobei ans einem ausgebreiteten Schirm ( die Leinwand ! )

die Bilder in scheinbarer Bewegung wiedererscheinen " .

Das erste Kino der Lumierc l >efand sich in den Ketzerräumen
eines Pariser Cafes , und wenn sich auch das Pubükum nur amüsierte
und die Sache mehr als Scherz nahm , so muß sich der Laden doo ,

rentiert haben , denn bald darauf , im Mai 1896 . erschienen d: «

Lumieres in Berlin , mieteten in der Friedriäistraß : einen Raum

und begannen auch dort mit ihren Vorführungen , die viele Lerne

anlockten .

es me

Franken kosteten , für 100 , während tue Pariser Pächter ihres
kemen unter 15 000 Franken hergaben . Auch in Berlin fingen sie
das Geschäft » nicht richtig an , das besorgten andere . Ein Baron von

Prittwitz , der in Paris das erste Cinematheater gesehen und daran

Gefallen gefunden halte , pachtete Unter den Linden einen Raum in

den Wilhelmshallen , baute einen Apparat aus , stellte eine Leinwand

hin , die damals noch alle paar Minuten von hinten mit Wasser b: -

sprengt werden mußte , und erhob 50 Pf . Eintrittsgeld . Dafür bekam

man zehn Filme zu sehen , von denen keiner länger als 25 Meter war

und die alle nur zwei Minuten liefen . Man führte die Ankunft eines�
Zuges auf dem Bchnhof , das Beiladen eines Schiffes im ijafen, '

Szenen aus dem Straßenleben oder aus dem Variete vor : der Raum

enthielt 100 Sitz - und 50 Stehplätze , die Sache rentiert « sich , und bald

gab es fast in allen Städten derartige Cinematheeter . Heut « nach
30 Iahren besitzt jedes Dorf sein Lichtspielhaus , wo man ein Pro -

gramm von mehreren Stunden und die größten Filmwcrke aar -

geführt bekommt . Ml .

Die Mauersegler ziehen fort ! Die ersten Anzeichen , daß der
Sommer seinem Ende zugeht , machen sich allmählich bemerkbar .

Nicht nur gelbe Blätter fallen hier und da von den Bäumen , auch
zahlreiche « ingvägel sind verstummt , und der Ruf des Kuckucks ist
nicht mehr zu hälen . Am deutlichsten kündet sich aber der heran -
nahende Herbst im Beginn des Bogelzuges an : in den ersten Togen
des Augusts verlassen die Mauersegler — die meist mit den Schwalbest
verwechselt wopden — unsere Heimat , um ihre Winterquartisre im
Süden aufzusuchen . Sie Mauel scgler sind vor ollem dem Städter .
wohlbekannt , wenn er auch oft nicht ihren wahren Rainen kennt und
sie wegen ihrer Aehnlichkeit in Lmu und Lebensweise zu den Schwal -
den rechnet . Die Mauersegler sind jene großen , gewandten Flieger ,
die mit lautem „srrrii - srrrii - srrrii " die Luft nach Insekten durchjagen
und jeden Naturfreund durch ihren wundcrvallen Flug erfreuen . Die

Segler kommen gerade inft Vorliebe in die Städte , weil ihnen die
Türme und Steingcbäude willkommene Nislplötze bieten . Sie ge-
boren zu unseren weichlichsten Zugvögeln , denn sie erscheinen erst
Ansang Mai bei uns — in vielen Orten sogar pünktlich am 1. Mai —
und begeben sich spätestens Ansang August schon wieder aus die

Wanderfchakt . Kaum ein Viertelsahr weilen sie also in ihrem
Sommerqvarttcr und haben gerade Zeit , ihre Nachkommenschaft
groß zu ziehen .
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Schlatzimmer eiche „Erna "
2 m Kommodenschrank mit
Federböden und Auf - yoc
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Herrenzimmer „Margot"
mit schw . Schnitzerei , wunder¬
volles Modell , komplett Ein
mit Tisch u Stühlen M. « W, "
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So klein
ist ein Päckchen WRIGLEY P. K. -

Kau - Bonbons . Es lässt sich bequem
in der Tasche unterbringen .

Stets willkommen zur Erfrischung von

Mund und Atem , besonders nach dem

Eissen , Trinken und Rauchen .

Dauerndes angenehmes Aroma , appetit¬
anregend , Verdauung fördernd .

V on vielen Aerzten und

Zahnärzten empfohlen !

Paul Neugebauer i �
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Tel. : Norden 6304

8 Uhr :

Opntfcm Hans May

liesidenz - Tneoi .
8-, < Uhr :

Der Mustergatte
Voriei » dies , zahlen
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eines Sportlers

Gartenbühne :
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vormals Zetert Ann
Marlannenstr . 3.

Amt TOotinrL 10803

Komische Oper
81/, Dir . James Klein 81/ «

Die groBe Revue

Berlin ohne Hemdt
Allabendlich 9 30 Uhr

Die sensationelle Einlage :

Satans Brantnacht !
Leber 200 Mitwirkende !

Reichshallen - Theater
Letxfes Gastspiel der

Dresdner YDttoria-äagar
Anfang 8 Uhr

Sonntag , 1. August t
Stettiner Sänger

Dönhoff - Brettl ISul und (hrteii ):

ITh . am Kurfürsten dämm W>

h>/ . u: Kavalier Jaeki
I Operette v. Carlta v. Horst I

Sonnabend , den 31 . Jnli
nachmittags 3 Uhr
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Madras - 1 _
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Kein Loden I

bsiAWOcn

TIM
OuItlnngs - . Ssball -
B. leklameioarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr ,

als Spezialitat

Conrad Himer
Schkeuditz - Leipzig

Möbel

Borgstr . 27
( Bahnhof BDrse )
200 komplette

Speise -
360. 410, 680. SSO

flerren -
350,480 . 560, ESO

Bdüaf -
370, 400. 540. 750

WobBzImmar
LedernSbel
Höchen 78 . -
Einzelmibcl

jeder Art
Stets

Celegenheiis -
klnfe

ta ! r Möbeln
Kataloge gratis

StDlienaDgebote

I
lindes iBforalrts (
testsSeaüitiag i

Für

Stellenangebote

jeder Art ist der

Vorwärts
das wirksamste

Insertionsorgan
♦

Adolf Hoffmann

Knorke
Sdtalhamoreske

mit IIIastratloneB
von Willi Steinen

Preis SO Ptg . I Porto S Ptg .

VorrStig In allen
VorwIrtS ' Anigabes teilen

«ettennertans ! Reue 15 . - 1 13,30!
-TStachtooHe 25, - 1 80, —! Aerbdaune

I SflAO! Sind « ' betten 8,751 Stcr - dffc . i !
Tülldeckenl Stores ! Sordinen I Be- t >
möschel Alles spottbMig ! Seine Lom-
dcrdwarel Rur Leihhaus Brunnen .
( traBe 47, _

'

Wenig getragen «, teils auf Seid « ae-
crdeitele . eriMasssg « Iackettanzllae . itrad -
anzttae . Sutolintmnzüae . Sehrodanzitae .
Tutawans . SommerpaletotO . Eahardin «.
Mäntel . Bauchontllge . für iede Mgur
paffend , ausserdem hochelegante neue
Sarderode tu staunend hilltgen Preilen
im Leibdaus Lowicki. Vrintenstr . 103.
eine Treppe . Seine Lombardware . '

HUHDE
Katzen , Papageien und alle
Haustiere werden behandelt .

Tlerarzflidic PollBilnlh
ChausseestraAe 93
neoen Kriepervereinshaus

Snrechttnnden : 11- ' u. 4- 6 Uhr

t > " Sole Kapllän -
Hamabaif ' ÄSriSr

C. KOcker , Berlin
Lichtenberger S trage 22, Kgst . 386]

•Für ledsn nnror nnoo « « '

Volckmonm Rroftfahrer -BIMlotheit

Bd . 1. Der Autamobilmotor u. teine Bestand¬
teile v. Ing . C W. Vogelsang , 3. Aufl .

, 3 Das Motorrad , sein Bau u. ssine Behand¬
lang v Ine . C . W. Vogelsang , 5. Aufl .

m 4. Die Kraftfahrschute in Frage und Ant -
wert von Dipl - Ing . Hessler , 4. Aufl .

, 6- Autohandbuch ; Bau . Handhabung u. Re¬

paraturen v. Ine . R. Thebis , 2. Aufl .

. 9. Der Motorredfanrer von Ingenieur
R. Thebis .

. . . . . . . . . .

,10 . Das Klsin - Auto für den Selbetfahrer
von Ingenieur R. Hofmann . . . .

, 12 Reparaturen am Motorred von Ing .
R, Thebis

, 14. Zündung und Zündapparate von

Ing . Reinhold

. . . . . . . . . . . . .

, 11. Lastkraftwagen und Nutzfahrzeuge
von Ingenieur R. Hofmann . . . .

, 13. Der Motor des Kraftrades von Dipl . -
Ing . Heseler

IBmlHch « Bande » Iwd rolch

Jeder Band

kart . . A13 . —

in Ganzleinen

geb . . . ULiJSO

i kart . . . M. 4 —
( Lein . - Bd . MS. —
i kart . . M. 3 . —
1 Lein . - Bd . M. 4 . —

■Ilualrlerl

Zu beziehen durch :

J. H. W. Dietz Nachf . Q. m . b. H.

Lindenstraße 2

sowie durch die Vorwärts - Ausgabestellen .

KLEINE ANZEIGEN

Ms Will HR
frttMtuitn f irt 25 W.
iialiuij 2 Mtgrfrilti
»wh) . — IWUnjiscdi!
la 1 ( wt (httorfrachi
ISN. . irtamitnVwl
Iß W. « nh alt aar
ils Ii IgOotiin iltiu

dr ! « Wvh.

tinlga . wildw Iir Iii
■iäsh Hojto bestliiat
tui . Blssi « Wisrtlwwii
4V, Uhr udmlttip Ii
icr llncl -tipdititt des
tvwlrti . Uidastnli 3.
Jiweno «. -em. üiiujlw
shredKthjsniimontri

l ",Uhr Ks nutm. 5 Uhr
ognhrfnOn ,aiffut .

Verkäufe
Trotz IcUsahlnn « sofort Rmillings -

mögen , Stüde rrnagcn , Sinderdettrn , drei .
monatlich . Diskretion »ugeächert . Ball .

Verleih hocheleganter Sesevschalts .
Anzüge . Leibhaus LowIckL Prinzen .
strasse 105.

Damen. Soafektioa . flu enorm billigen
Preisen kaufen Ei « Damen - , Backlisch -
mäntel , Kostüme , Röcke. Gross « Au«.
waHL Rur gute , modern « Ware .
Tb. Zickel. Eljarlottenburg , Soreestr . 8 II.
am Wichelmpiatz . Sngros und Sin »- '
verkauf . •

Russbaumbüfett 150. —. Schreib tisch -
30, —. Zahiaugserleichternng . Samer -
ling , Sastanienallee 56. >

P- t - atmatratzea . . Primisfima - , Metall -
betleu . Auflegematratzen . Thaiselonguee .
Walter , Etcrgarderssrasse achtzehn ,
Speztalgeschäkt . »

Husikinstrumente

Bitass preiswert . Klapterwache :
Link. Srunnenstrasse 35. '

Fahrräder

Rur 3, — Mark Wochenrat «. Elegante
Rennmaschinen . Tourenräder . Damen .
räder . Langjährige Soranti «. Beftchti »
gung unoerbindlich . Brandenhurgstrasse
vier , nah « Sitschinerstrass «. _

*

Rennsättrl 8,50. Laternen 1�0.
Decken 2,80. Schläuche 130. Isreiläufe
2L0. ssahrräder , Wochenrat « 3�- . Schön -
leinstrass « 2. _ _ *

Dross « ffrankfur tecstrass «
et «- und verkauf : Eordel . Bindfaden ,

Letlerwarea . Wurst . . Schuh- , Settlee .
»aru . Rasfiabast und Bindegarn » für
Gärtnereien , verkauf zu Fabrikpreisen .
Einen Posten Papierdindfaden für Fa .
drikationsverbrauch in drei Stärken hil -
lig abzugeben . 25 Prozent unterm
isabrikpreis . Auf Wunsch werden Muster
obgegedon . Adler , R- senchalerstross « 87. »

ürklridungssltisl, ? . Wasche usw .

- - - - - -SUdcniUg «, Gesellschaft ».
tnzüg « ( auch lechweise ) verkauft spott -
lillig «l - rand - rstrass - 28», bochparterre

- - - - - - -L�rrengardeiod « »t « neue
Zackettanzllg «. Rockau — - ' —
anzüg « tauch lechw «!

Bcata «ertagene Sapaliergarderobe
von Rillionären . Aerzten . Anwälten .
isabelhaft billloe Preise . Smviehlo
Tailleamäntel . Poletots , ffrack ». Smo -
kinas . Gehrockanzilge . Bolen . Sport -
S abpelze . Belegenheitskänfe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lochrinaerstrass « 5«, I Trepp «, Roden -
thaler Platz .

2,50 Wochenrot ». Riefenanssvohl erst .
klassiger Markenfabrräber . Svezialräder
Barzahlung 45. —. Dameufohrräder 60, —.
Schlarpe . Weinmelsterstrasse vier . >

Xsukgexucke
Fahrräder kauft Linien strasse 13.

Vermietungen
Sommeeanchanngep im Lochwald , 20

Minuten von der Laltestell « Petershagen
an der Strausberg —Rüdersdorfer Borort¬
dahn . Näheres „Waldfriedeu », Solonie
Neu- B- gelsdorf . bei Adolph Loffmann
oder Auskunft Fernsprecher «öpigstad :
8492.

Luftkurort Wolzig hei KSuigswuster -
hausen , m Stunden Bahnfahrt . Für
Erholungsuchende durchaus geeignet .
Gasthof zum grünen Baum . Dicht an
Wald und Wasser gelegen . B- de »
gelegenheit . Sahnhenussung , Angel .
Gelegenheit . Boll « gute 4,20. auch halbe
Penston . «ein - weiteren Rebenkosten .
Znhoher Otw SofoHl cS- lephon : v- ft .
htlfsftell « Wolzig ) .
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